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Y garnich deutſchen Nation. Es iſt eigentlich noch Zeit, in Berlin zu ſein. Von hier aus be⸗ 


welch en wahlrecht ſich dazu eignen. Anter Artikel gegen die ſozialdemokratiſche Landtags⸗ behandelt. 
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Asquiths Erklärung! der unermüdlichen Agitation unſeres Kaiſers und unerſchütterlichen Willen zu bekunden, richte melden, daß die chineſiſche Einwande⸗ 
(Von unſerem Berliner Mitarbeiter.) durch den Flottenbau gegenüber England ge⸗ die Einheit der politiſchen Aktion zu wahren. rung in Tibet ungeſchwächt fortdauere und 
Na alſo. Nun endlich wird in London zu- wonnen haben, nicht wieder verlieren, alſo Die Frage müſſe unter allen Umſtänden ihre] es wahrſcheinlich nötig machen werde, die 
gegeben, daß man verſucht hat, Deutſchland zur müſſen wir unſere Schlachtflotte nach wie vor Löſung auf dem nächſten Parteitage verlangen. Eskorten der britiſchen Handelsagenten zu 
Flottenabrüſtung zu beſtimmen. In Cronberg a en 117955 5 Ne NE Das Da a, ift 15 ie anf verſtärken. 
nahte ſich v vo ; un eine Vermehrung unſerer Aus an Skreuzer an ie eſamtpartei, en aſſenkampf⸗ f ie deutſche 
be ec a den a ne gang beingend not, damit die Flagge über See charakter mit rüdfictslofer Offenheit und eee a 


; ü i Mi ; duſtrie. 

„konſtitutionell“ 5 überall dort gezeigt werden kann, wo heute noch Schärfe in den Vordergrund zu ſtellen. Wir Kir”, In 7 8 

eng das Flottengeſetz ſei vom Auslandsdeutſche vergewaltigt werden. ſind bie Partei des ch wir find] Von zuſtändiger Seite wird aus Belgrad 
könne er alſo TG, Selen Anhänger der Republik, und wir find und mitgeteilt: Die von einem Teile der aus⸗ 

kannt. N 1 der t ue e Politiſche Tagesſchau bleiben Todfeinde der bürgerlichen Geſellſchaft, ländiſchen Preſſe übernommene Meldung 
dune has e Sün h hin d daß IE EOS NN die das Proletariat knechtet, feine Befreiungs⸗ einzelner ſerbiſcher Blätter über eine gegen 
auch zwiſchen den Ne ene an Groß⸗ Fürſt Bülow in Berlin. kämpfe hemmt und die überwunden werden die deutſche Induſtrie eingeleitete Boykott⸗ 


britannien und Deutschland (alfo nicht blos ürſt Bülow traf am Freitag Vormittag muß durch die Eroberung der politiſchen e Di e een Der 
zwiſchen den en 55 en 8 uhr auf dem Bahnhof 5 1 in Macht, durch die Beſeitigung der Klaſſen, Bun eines 119 eb e ſabrit Bent 
abrüſtung verhandelt worden ſei. Die deutſche Berlin ein und nahm im Hotel Adlon zue durch die Aufreizung der jozialdemokratijchen fr haben oll. n 20 Ju os wille 
habe die Achſeln gezuckt: gegen die öffentliche viertägigem Aufenthalt Wohnung. Der Emp- Geſellſchaft. Im übrigen teilt der „Vorwärts len haben ſoll, iſt eine 7 0 Nac 111 
Meinung könne fie nichts machen, und die fang auf dem Bahnhof spielte ſich, wie der mit, daß drei Sozialdemokraten fic vor der itendengiöfe Srindung in Serbe Br 
Afentliche Meinung wolle von Abrüftung|„Lokal-Anz.“ berichtet, in den einfachſten Abstimmung aus dem Saal entfernt haben. 010 9 a hic Bin e 0 9055 
nichts wiſſen. Prachtvoll! Deutlicher kann man Formen ab. Zur Begrüßung waren der] Die Grunwald⸗Hauptfeier in Krakau. Taten ſchen, ſerbiſche Arbeiter z 9 
gende Engländern nicht beweiſen, daß wir Flügeladjutant des Kaiſers und Kommandeur Aus Krakau, den 14. d. Mts. wird der : i L 

or hittertich find. „Das Volk will es!“ Aljo]des 2. Gardeulanenregiments Oberſt von Otſch. Tagesztg „ berichtet: Heute, am Vor⸗ Der ruſſiſch⸗japaniſche Mandſchurei⸗Vertrag. 
es handelt ſich nicht um finſtere Pläne des Bülow, Kommerzienrat Selberg und mehrere age des Begehens der Grunwaldfeier Nach Meldung aus Peking hat der Große 
genuuffstuftigen Abſolutismus, nicht um die ſo⸗ mit dem Eiſernen Kreuz geſchmückte Unter⸗ trafen hier er Tag über Extrazüge Rat beſchloſſen, über das in der ruſſiſch⸗ 
eee e Gran te ee, RANGE; an Dan'stscns qio ir Mandfente 
AH ſelbſt muß bezeugen, daß wir das volle v. Bülow und e Selberg über- been A HR ine jeiner Befriedigung Ausdruck zu geben. 
da u hätten, eine ſtarke Flotte zu unterhalten, reichten der Fürſtin Blumenbuketts und das aus hundert Perſonen beſtehende ungariſche Ein Mitglied des Rates ſchlug vor, weitere 
erforderte n e ve eben | Fürſtenpaar ſprach wiederholt ſeine Freude Abordnung ein, die auf dem Bahnhofe feſtlich Erklärungen über die Konvention zu verlangen; 
deten“ en. Und er ſpricht von der „befreun⸗ aus, wieder einmal, wenn auch nur kurze empfangen wurde. Das Publikum bereitete dies wurde jedoch abgelehnt. 


1 15 5 5 allen Ankömmlingen einen herzlichen Empfang, } 

Ä t fo lange her, daß Fürſt Bülow nur gibt fi) das Fürſtenpgar nach Norderney, wo] beſonders aber 1 Au Ehe: in Sal — Korea 
ſpren „korrekten“ Beziehungen zu England es b Spätherbit "bleib denkt. f i g Reuters Bureau meldet aus Tokio vom 
Feen konnt Alſo unfere Fe 1011 Ren Fürst old pätherbſt zu verbleiben gedenkt. Kundgebungen zuteil. — Einem Krakauer Sonnabend: Der Sriegsminifter Terauſhf 
erung abhuri x cheinend lo Mird während feines aufen. Bericht des „Reichs“ vom Freitag entnehmen der ſich heute nach Soeul begibt, erklärte, 
Sochachtunge zurüſten, hat Nic ie nur haltes Gelegenheit haben, ſeinen Amtsnach⸗ wir: Die alte Jagellonenſtadt Krakau wim⸗ Japan werde in Korea nicht die gepanzerte 
lichen auchtet aber du nie 99 95 bach in Berlin eingaffen Hollweg, ber, jebt|melt heute von Menſchen, da nch nur die Fauſt gebrauchen, noch ſonſt irgend etwas 
iſchen Premttet aber durch die Re = eng⸗ auch in Berlin eingetroffen iſt, zu ſprechen. Landbevölkerung aus der Umgebung, ſondern un, was die Eiferfu cht der fremden Mächte 
daß nach Azters die ſtille Hoffnung hindurch, Der Fürſt hatte nachmittags eine faſt ein⸗ auch zahlreiche Polen aus allen Teilen mn ge die. 5 m 5 
doch noch Kur des Flottengeſetzes vielleicht ſtündige Unterredung mit Herrn v. Mendelsſoh⸗ Galiziens, aus Sſterreichiſch⸗Schleſien und wachrufen lie 8 15 9 A: KEN aß 
e da Nbräftungsgeihäfigen ſich Bartholdy. Im weiteren Verlauf des Nach⸗ Preußiſch⸗Schleſien dort zuſammengeſtrömt Kun gründ 55 e 55 d . 
Warum den at behüte uns der Himmel! mittags ſtattete Reichskanzler v. Bethmann ſind. Viele Bauern und Bäuerinnen ver⸗ ſyſtems in Korea nötig ſein werde. 
1 das iſt tar, ene en für ihre Bülow in deſſen Hotel einen Beſuch ab. keine Uuterkunft mehr finden konnten. Die Wie die „Kieler N. Nachr.“ erfahren, 
9 ſo viel aus, daß infolgedeſſen nicht nur Zu Ehren des ſcheidenden deutſchen Feier ſetzte mit einem Hochamte in der 1226 unterhandelt die chineſiſche Regierung mit 
dr ulturaufgaben leiden ſondern auch die Geſandten von Kiderlen⸗Wächter erbauten gotiſchen Marienkirche ein. Das Deutſchland wegen Beurlaubung zahlreicher 

mee nicht in einer ſolch Schlagfertigkeit gab der rumäni Miniſter des A Gotteshaus war bis auf das letzte Plätzchen] deutſcher Offiziere für eine Reorganiſation 
erhalten werden kann, wie . ch 5 ich für d mäniſche Miniſter des Außern gefüllt, hohe Beamte der Staats- und des chineſiſchen Heeres. Auch plane China 
einen Ententekrieg gegen es Fran el m 1 8 u Freitag in Bukareſt ein Früh- Landesbehörden, Offiziere aller Chargengrade, die Einführung der allgemeinen Wehrpflicht 
Freunden verlangt: und zweitens kann Enge attach de e ae br a die Spitzen der polniſchen Geſellſchaft in] und Verſtärkung des Heeres auf zwei Milli⸗ 
and zwar das Geld für immer neue Dread⸗ Konſul Legationsrat D Sent 2 0 Krakau mit ihren Damen wohnten der Feſt⸗ onen Kriegspräſenz. 
oughts herbeiſchaffen, nicht aber die nötige Beamte 1 0105 De entzſch und hohe meſſe bei. Daran ſchloß ſich die Enthüllung Bei der B waniabahn 
Beſatzung in der ſchon jetzt für d j bil⸗ Kiderl FF [1 Jagello-Monuments auf dem Matejko⸗ ennſolwame 
machungsfall zahlreiche Lücken en Mobil⸗ von Kiderlen⸗Wächter tauſchten Toaſte aus. platze im Beiſein einer ungeheuren Menſchen⸗ iſt nach telegraphiſcher Meldung aus Phila⸗ 
1 einer Steigerung der bisherigen Flotten⸗ Das Einjährigenprivileg. menge. Zu einem Zwiſchenfalle iſt es bisher delphia die 19 1 snihen 1 9 
üſtungen England den „Zweimächteſtandard“ Nach einer Korreſpondenz beſteht inf nicht gekommen, man hat auch nichts von ausſchuß und den Beauftragten der Geſell⸗ 
ſchließlich aus dem einfachen Grund maßgebenden Kreiſen nicht 1 J N deutſch⸗feindlichen Kundgebungen bemerkt ſchaft ergebnislos verlaufen. Die Arbeiter 
Mannſchaftsmangels nicht bene des Pri l des Ginähn icht die Abſicht, das N 0 3 ; haben infolgedeſſen die Entſcheidung über die 
kann. Daher alſo das a ht erhalten Privileg des Einjährigfreiwilligendienſtes ab⸗ Das belgiſche Königspaar in Paris. Frage des Ausſtandes ihrem Ausſchuß über⸗ 
deutſcher Freund und Vetter 1255 e ber zuſchaffen. f Der König und die Königin der Belgier] laſſen. Die Lage iſt kritiſch, doch hofft man 
Welt das edle Beiſpiel geben u en e Das neue Kolonialbeamtengeſetz ſind Freitag Vormittag auf dem Pariſer immer noch auf eine friedliche Löſung. 


abrüſten! Die Konſervativen a, gemeinſam . | its Rathaus feierlich empfangen worden und ; 1 

Au 10 üßten Quadrat: | It jetzt erlaſſen worden, nachdem es bereits a RINGEN“ 4 Amerikaniſche Ernteausſichten. 

get fein, wenn fe den zufilgen Sanpetsper, unterm 8. Juni dom gronpriazen Wilhelm haben jodann im Eiyfee an einen Frühſüg das Rent dr meldet aus Winnipeg: 
ag annähmen, hat Miquel einmal gejagt; im Auftrage des Kaiſers vollzogen worden in engem Kreiſe teilgenommen. — Nach n . Be ; 


und nach Analogie dieſes geflügelten W. iſt. Die Vorſchri einem Beſuch im Louvremuſeum reiſte das Nach aus 3 Provinzen eingegangenen Berichten 
8 he 5 . . orſchrift ‚10: 5715 ‘ 5 0 1 ö 
önnen wir nur erklären: die Deutſchen wären wie fie ſich alk de Mefaldunn ie Pesto Königspaar um 4 Uhr 20 Minuten vom werden die Geträgnifie ber  biesjährigen 


Kubikeſel, wenn ſie abrüſteten und War: f 1% di i u 15% Ernte wegen anhaltender Trockenheit ſchätzungs⸗ 
i eg rtegeld⸗A ce Invalidenbahnhof ab. Präſident Fallières TI aha 

was Jagt unſere Regierung e ee Heben begehen, an Wirkung begleitete die Majeſtäten zum Bahnhof. meiſe e 5 
heffnune e 1 dein . ulld April d. J, im übrigen mit 912 Dem engliſchen Premierminiſter Asquith 3 . 

d fnungsvoll. Wäre es möglich Nein, Verkündung in Kraft. Soweit in dem Geſetz 


5 ſtattete der deutſche Botſchafter Graf Wolff⸗ Deutſches Reich. 
er Schwäche, die vom Frhrn. v. Schoen gegen⸗ verwieſen iſt, bleiben Ne be been Geieb Metternich am Freitag einen Beſuch ab und ſch ch 


Ü ; : A : : 8 I Berlin, 15. Juli 1910, 

r Frankreich eingeleitet wurde, nun auch ſchriften bis 31. März 1911 in Geltung. hatte eine längere Unterredung mit ihm. — Von der Nordlandsreiſe 1 Kaisers 
e Beziehungen zu England ausge⸗ Der „Vorwärts“ gegen die Genoſſen in England und Tibet. wird aus Baleſtrand gemeldet: Se. Majeſtät 
wieſo in e u hen t ds Baden. it 10 8 umfangreiches a über 9255 der ne een geſtern Vormittag 
omm Be 18 X 2 ERBEN SST AN: ift in London veröffentlicht worden, welches einen längeren Spaziergang und beſuchte den 
dee Jahr, da weder Zolltarif, noch! Der „Vorwärts“ bringt einen ſehr ſcharfen die Periode von 1904 bis zum Mai 1910 hier in Balholm wohnenden Maler Hans 


: 1 Ang Es ſchließt mit einem ausgedehn⸗ Dahl, der mit feiner Familie, ebenfo wie der 
Banier verſammelt man einen natio⸗ fraktion in Baden, weil fie für das Budget ten Schiſwechſel ber die dena ne ’ I F j 


\ eil as n hier eingetroffene Bildhauer Prof. Unger, 
muß eine stag⸗ Unferer Überzeugung nach geſtimmt hat. Es ſei, führt der ſozialdemo⸗ Situation in Tibet, welche zeigt, daß die zur Abendtaſel alen ee ae 
Bisherige energiſche Flottenvorlage, die das kratiſche Moniteur aus, die außerordentlich tibetaniſchen Minifter wiederholt um eine verblieb Se. Majeſtät wegen der großen 
noch vor des Tottengejet ſinngemäß fortführt. bedenkliche und ernſte Tatſache zu konſtatieren, Intervention Großbritaniens zwiſchen Tibet Wärme an Bord. Heute Vormittag beſichtigte 
können 1 Wahlen angekündigt werden. Wir daß die ſozialdemokratiſche Fraktion eines und China gebeten haben, daß die britiſche Se. Majeſtät das Schulſchiff Hanſa und 
Donnersta quith beim Worte nehmen. Am Landtages die Beſchlüſſe des deutſchen Partei- Regierung aber die Intervention beſtändig unternahm mit den Herren der Umgebung 
ſugeſtanden 190 der engliſche Premierminiſter tages für ſich als nicht bindend anſieht. Der ablehnte. — Eine Reutermeldung aus Simla bei ſchönſtem Wetter eine Fahrt auf dem 
londern nur hz wir sicherlich keinen Krieg, Veſchluß der badischen Genoſſen müſſe von beſagt: Die ſcharfe Depeſche Sir Edward Sleipner. Die Umgebung der Ankerſtelle bei 
ſtreben. 1 fbr unſerer Intereſſen an⸗ Grund auf als verfehlt bezeichnet werden und Greys an China in der Tibet⸗Angelegenheit, Balhorn gehört beſonders bei dieſem Sonnen⸗ 
wollen die 1 5 Das gilt auch für 1911. Wir die Partei könne ſich der unangenehmen die in dem Blaubuch veröffentlicht iſt, hat ſchein zu dem ſchönſten, was Norwegen 

ive Sicherheit, die wir dank] Pflicht nicht entziehen, aufs neue ihren feſten hier große Genugtuung hervorgerufen. Be⸗ bieten kann. Morgen früh zirka 9 Uhr geht 


er 


4 Ba a en 


die Hohenzollern in See nach Olden, wo die 


Ankunft zirka 7 Uhr abends erfolgt. An Bord 
alles wohl. 

— Reichskanzler v. Bethmann Hollweg 
traf am Freitag Morgen in Berlin ein. Im 
Laufe des Vormittags trat unter ſeinem 
Vorſitz das Staatsminiſterium zu einer 


Sitzung zuſammen. ; 

— Der neue dinefiihe Geſandte in 
Berlin, Liantſchang, hat am Freitag die 
Leitung der Geſandtſchaft von ſeinem Vor⸗ 
gänger, General Nintſchang, übernommen. 
General Mintſchang bleibt bis zur Rückkehr 
des Kaiſers von der Nordlandreiſe in Berlin. 

— Wie das „Berl. Tgbl.“ erfährt, wird 
in Berlin im nächſten Monat eine allgemeine 
Verſammlung deutſcher Zündwarenfabrikanten 
ſtattfinden, um die in letzter Zeit abermals 
eingetretene Verſchlechterung in der Lage 
dieſer Induſtrie und die nötigen Abhilfemaß⸗ 
regeln zu beraten. 

— Die Stadtverwaltung von Petersburg 
hat beſchloſſen, ſich an der Internationalen 
Hygieneausſtellung in Dresden zu beteiligen. 

— Amtlich dementiert wird aus Beuthen 


die Blättermeldung aus Przelaika, daß ein h 


elffähriger Knabe beim Überſchreiten der 
Brinitze am 9. Juli von einem ruſſiſchen 
Grenzpoſten erſchoſſen worden ſei. 


Neue Geſchäftsoroͤnungen für die 
Regierungen. 


Die Immediat⸗Kommiſſion zur Vorbe⸗ 
reitung der Verwaltungsreform hat ſoeben 
Grundzüge für eine vereinfachte Geſchäfts⸗ 
ordnung der Regierungen aufgeſtellt, welche 
nach Empfehlung durch das Staatsminiſterium 
die königliche Genehmigung gefunden haben. 
Dieſe Grundzüge dienen beſonders der Be⸗ 
ſchleunigung des Verfahrens, der Erſparnis 
des Schreibwerks und der Vereinfachung und 
Beſchleunigung des Geſchäftsgangs. Aus den 
Beſtimmungen ſei im einzelnen erwähnt, daß 
alle Geſchäftsſachen, ſoweit ſie nicht beſondere 
Schwierigkeiten bieten, oder beſondere Vor⸗ 
bereitungen erfordern, am Tage des Ein⸗ 
laufs, dieRachm ittagseingänge bis 
zum Mittag des nächſten Tages zu 
erledigen find. Abgeſehen davon ſind 
alle als eilig bezeichneten Sachen binnen 24 
Stunden, Sofortſachen in der kürzeſt möglichen 
Friſt zu erledigen. Es haben ferner die höheren 
Beamten der Regierungen ſpäteſtens um 10 
Ahr vormittags an der Dienſtſtelle zu er⸗ 
ſcheinen. 


Der ſchriftliche Verkehr iſt zwiſchen 
allen Mitgliedern der Regierung und zwiſchen 
den Abteilungen auf das Außerſte zu be⸗ 
ſchränken und nur zuläſſig, wo die gebotene 


Gründlichkeit der Bearbeitung ihn erfordert. 
Es ſoll ferner von dem urſchriftlichen Verkehr 
im weitgehendſten Maße Gebrauch gemacht 
werden. Abſchriften urſchriftlicher Verfügungen 
ſollen nur ausnahmsweiſe bei den Akten be⸗ 
halten werden und ſind durch kurze Vermerke 


zu den Akten zu erſetzen. Für wiederkehrende 
gleichlautende Schreiben, Verfügungen, Berichte 


ſind Vordrucke zu verwenden, welche von den 
Expedienten ſelbſt auszufüllen ſind. 

Um die rechtzeitige Erledigung der Ge⸗ 
ſchäftsſachen zu kontrollieren, iſt alle vier 
Wochen dem Negierungspräſidenten ein 
Reſtenzettel vorzulegen. 


Die Konſervativen in Weſtfalen. 

Eine ſtark beſuchte Verſammlung der 
Konſervativen des Kreiſes Minden fand am 
13. Juli im „Rofental“ in Minden ſtatt. 


Fraktionsſekretär Dr. Kaufhold (Berlin) 


ſprach in anderthalbſtündigen Ausführungen 
über die „politiſchen Parteien und die Reichs⸗ 
finanzreform“ und regte ein Zuſammengehen 
aller bürgerlichen Parteien gegen die Sozial⸗ 
demokratie bei den nächſten Reichstagswahlen 
in der Provinz Weſtfalen an. Die Mandate in 
Bielefeld, Bochum und Dortmund könnten den 
Sozialdemokraten dann abgenommen werden. 
Die konſervative Partei werde auch in der 
Provinz Weſtfalen eine umfaſſende Agitation 
entfalten und die Organiſation im nächſten 
Winter ſyſtematiſch in Angriff nehmen. In 
der Debatte betonte Reichs⸗ und Landtags⸗ 
abgeordneter Sielermann, daß in der 
konſervativen Reichstagsfraktion gerade die 


mittleren und kleineren Land⸗ 


wirte die entſchiedenſten Gegner der Be⸗ 
ſteuerung des Kindes⸗ und Ehegattenerbes ge⸗ 
weſen wären; die größeren Beſitzer, die ur⸗ 
ſprünglich dazu geneigt waren, ſeien erſt 
ſpäter Gegner geworden, als ſie einſahen, daß 
mit der Erbanfallſteuer die Reichsfinanzreform 
in voller Höhe von 500 Millionen Mark nie 
zuſtande gekommen wäre. Der Block ſei zer⸗ 
brochen, weil die Linke ihre Parteiwünſche 
nicht erfüllt ſah. Im übrigen ſei die konſer⸗ 
vative Partei ſo wie bisher bereit, mit allen 
bürgerlichen Parteien zuſammenzuarbeiten. 
Weiterhin ſprachen Pfarrer Dr. Koch (Bal⸗ 
trup), Landrat Cornelſen (Minden), 
Landtagsabgeordneter Sültemeyer und 
Regierungsrat Plehn. Die Mitteilung von 
der Gründung eines konſervativen Vereins 
für Minden und Umgegend und von der An⸗ 
ſtellung eines konſervativen Parteiſekretärs 


für die Provinz Weſtfalen zum 1. Oktober 


wurde mit Beifall aufgenommen. Zum Schluß 
fand folgende Reſolution mit über 300 
gegen 2 Stimmen Annahme: „Die heutige 
Verſammlung billigt durchaus das Verhalten 
der konſervativen Fraktion des Reichstages 
bei Erledigung der Reichsfinanzreform, be⸗ 
dauert lebhaft die Erregung und Verärgerung, 
die bisher von den liberalen und ſozialdemo⸗ 
kratiſchen Parteien ſyſtematiſch gefördert wurde 
und hofft, daß bis zu den nächſten Reichstags⸗ 
wahlen alle bürgerlichen nationalen Parteien 
ſich zuſammenſchließen gegen das überhand⸗ 
nehmen der Sozialdemokratie, die größte Ge⸗ 
fahr für die Zukunft unſeres Vaterlandes.“ 


Arbeiterbewegung. 


Der Ausſtand der Touloner Gas⸗ 
arbeiter und Elektriker iſt beendet. 


Die meiſten haben die Arbeit Donnerstag Abend 


zu den früheren Bedingungen wieder aufgenommen. 


Ausland. 


Petersburg, 15. Juli. Zur Feier des 
50jährigen Beſtehens der Staatsbank fand 
eute eine Sitzung des Bankrates ſtatt, in 
der der Finanzminiſter und der Handels⸗ 
miniſter Reden hielten. Von hochgeſtellten 
Perſönlichkeiten und ausländiſchen Banken 
ſind Glückwunſchtelegramme eingelaufen. 


Provinzialnachrichten. 
Graudenz, 15. Juli. (Im Baugewerbe in 


nachdem in den Verhandlungen zwiſchen Arbeit⸗ 
gebern und Arbeitnehmern inbezug auf den Ver⸗ 
trag Einigkeit erzielt worden iſt. Die Akkordfrage 
wird, dem Schiedsſpruch gemäß, innerhalb 6 Wochen 
vom 15. Juni ab geregelt. 

Roſenberg, 14. Juli. (Entenjagd.) In einer 
geſtern von Herrn Grafen zu Dohna ⸗Finckenſtein 
auf dem Gaudenſee bei Finckenſtein veranſtalteten 
Entenjagd wurden von 5 Schützen 285 Enten 
erlegt. Es nahmen außer dem Veranſtalter an 
der Jagd teil die Herren Exz. v. Pleſſen, Exz. 
Graf zu Dohna⸗Brunau, Erz. Graf Finck von 
Finckenſtein und Oberforſtmeiſter Dr. König⸗ 
Gumbinnen. — Bei einer vor einigen Tagen ab⸗ 
gehaltenen Entenjagd wurden von 6 Teilnehmern 
257 Enten geſchoſſen. 

Aus dem Kreiſe Marienburg, 13. Juli. (Fährver⸗ 
bindung.) Zwiſchen Rotebude und Käſemark iſt eine 
Fährverbindung endlich eingerichtet und dieſer Tage dem 
öffentlichen Verkehr übergeben worden. 

Danzig, 16. Juli. (Unfall mit tödlichem Ausgang.) 
Geſtern Abend kam im Hafenbaſſin von Neufahrwaſſer 
der Schiffsführer Eduard Welz, Führer des Fluß⸗ 
dampfers „Graudenz“, auf jähe Weiſe ums Leben. 
Der Dampfer „Graudenz“ nahm aus dem Bremer 
Dampfer „Eolus“ Ladung über und der Schiffsführer 

elz war eben auf den „Golus“ geſtiegen, um ſich per⸗ 
ſönlich an der Ladelufe von dem Stande der Löſch⸗ 
arbeit zu überzeugen, als in demſelben Augenblick die 
Kette des ſchweren Ladebaumes brach und dieſer mit 
feiner ganzen Wucht auf Deck niederfiel, dabei den 
Schiffsführer niederſchmetternd. Derſelbe wurde ſo ſchwer 
verletzt, daß der Tod ſogleich eintrat. 

gen) federt 14. Juli. (Die Karlshofer An⸗ 
ſtalten) feierten heute unter großer Anteilnahme 
der Bevölkerung von nah und fern ihr Jahresfeſt. 
Den Bericht über die Tätigkeit der Anſtalt im ver⸗ 
floſſenen Jahre erſtattete Pfarrer Bergius. Danach 
find im geſamten Anſtaltsgebiete täglich durch⸗ 
ſchnittlich 1290 — im Winter über 1400 — Per⸗ 
ſonen an 474455 Tagen verpflegt worden. Von 
den Inſaſſen der Anſtalten waren über 900 fall⸗ 
üchtige Kranke, die von 37 922 ſchweren und 39 443 
leichten Anfällen betroffen wurden. In dem Für⸗ 
ſorgeheim für ene Knaben wurden über 
100 Zöglinge beherbergt. Davon konnten etwa 80 
in Lehr⸗ oder Dienſtſtellen untergebracht werden. 
Seit dem Beſtehen dieſer Anſtalt find 63 Prozent 
aller Fürſorgezöglinge in geordnete Verhältniſſe 


gekommen. 

Hohenſalza, 13. Juli. (Feuer.) Heute Abend 
entſtand auf dem Speicher des Großkaufmanns 
Roſenberg am Marktplatz ein Feuer. Ein junger 
Mann aus dem Geſchäft ging mit einer brennenden 
Laterne auf den Lagerraum, um in aller Eile 
ein paar Flaſchen mit Hoffmannstropfen zu füllen. 
Er hielt dabei das Licht zu nahe ans Faß und 
es entſtand eine Exploſion. Das Feuer griff ſchnell 
um ſich, da in dem Raum auch andere Fäſſer 
mit Spirituoſen und Kolonialwaren lagerten. 
Auch die Kleider des Kommis fingen ſchon an zu 
brennen. Obgleich die Feuerwehr bald zurſtelle 
war, konnten die Kolonialwaren und Getränke 
nicht mehr gerettet werden, und da der Speicher 
an ein anderes Grundſtück angrenzt, ſo begann 
der Dachſtuhl dieſes Gebäudes ſchon zu brennen, 
konnte aber noch gerettet werden. 

N Fordon, 15. Juli. (Vom Blitz getroffen. Orts⸗ 
ſtatut der Pflichtfeuerwehr.) Bei dem Gewitter, welches 
geſtern kurz nach Mittag über unſere Stadt niederging, 
ſuchten die Arbeiter Rutkowski und Pianowski, die nuf 
dem Felde mit Roggenmähen beſchäftigt waren, vor 
dem wolkenbrucharlig herabſtrömenden Regen Schutz 
unter einer am Wege nach Palſch ſtehenden dicken 
Pappel. Ein Blitz, welcher die Pappel traf, ſprang auf 
den Rutkowski über und warf ihn zu Boden, während 
Pianowski unverſehrt blieb. R., der bewußklos war, 
mußte nachhauſe gefahren werden, wo er langſam 
wieder zu ſich kam. Seine rechte Seite iſt aber noch 
gelähmt. Dort wo der Blitz den Körper verließ, hat 
er den Stiefel des R. zerriſſen. — Das Ortsſtatut der 
hieſigen Pflichtfeuerwehr iſt dahin erweitert worden, 
daß die zu Handdienſten Verpflichteten ſich gegen eine 
jährliche Gebühr von 9 Mark und die zu Spanndienſten 
Verpflichteten ſich gegen eine Gebühr von 6 Mark für 
jedes Pferd von dieſer Verpflichtung loskaufen können. 

Schneidemühl, 14. Juli. (Freiwillig geſtellt.) Geſtern 
Abend ſtellte ſich freiwillig der hieſigen Polizei der 
ruſſiſche Kaufmann Johann Treulieb aus Moskau, der 
vor längerer Zeit von dort nach Unterſchlagung von 
3000 Mark flüchtig geworden war und ſich über Deutſch⸗ 
land nach Frankreich und England gewendet hatte. Als 
er dann kürzlich nach Deutſchland zurückkam, wurde er 
auf Erſuchen der ruſſiſchen Regierung verhaftet und mit 
Sammeltransportwagen in feine Heimat abgeſchoben. 
In Kreuz gelang es ihm, dem Transporteur beim Ein⸗ 


Graudenz) iſt nun der Friede wiederhergeſtellt, J 


ſteigen in den Zug zu entfliehen. Er war dann bis 
hierher gewandert, meldete ſich, mangels aller Bar⸗ 
mittel, auf der Polizei und wurde hier vorläufig feſtge⸗ 
nommen. 

Poſen, 14. Juli. (Ein Preisausſchreiben) erläßt 
der Landeshauptmann der Provinz Poſen für 
Erlangung von Skizzen zum Neubau eines Stände⸗ 
hauſes für die Provinzialverwaltung. Die Ent⸗ 
würfe find bis zum 15. Dezember d. Is. einzu⸗ 
reichen. Die Preiſe betragen 5000, 3000 und 
2000 Mark. 

Kolberg, 14. Juli. (Gelandete Leiche.) In 
der Nähe des Fiſchereihafens landete heute Vor⸗ 
mittag ein Angler mittels ſeiner tief geſtellten 
Angel die Leiche eines zirka zwanzigjährige 
Mädchens, die anſcheinend erſt kurze Zeit im 
Waſſer gelegen hatte. Die Tote trug einen Zettel 
bei ſich, auf dem die Worte „Anna Bellin⸗Krakau“ 
ſtanden. 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 16. Juli 1910. 


— (Perſonalien aus dem Landkreiſe 
Thorn.) Der Herr Oberpräſident hat den Beſitzer 
und Gemeindevorſteher Robert Scheerer in Herzogs⸗ 
felde zum Amtsvorſteher⸗Stellvertreter des Amtsbezirks 
Neugrabia auf 6 Jahre, vom 15. Juli 1910 bis 14. 
Juli 1916, ernannt. 

— (Die Bürgerliſte) liegt zurzeit auf dem 
Rathaus aus. Danach ſind in der Liſte Thorn 
(ohne Moder) eingetragen 3556 Steuerpflichtige mit 
771 460 Mark Steuerertrag. Das erſte Drittel hiervon, 
285 802 Mark, bringen auf 94 Steuerpflichtige, die der 
1. Klaſſe der Wähler zugeteilt worden; das zweite 
Drittel bringen auf 477 Steuerpflichtige (95—571), 
die der 2. Klaſſe der Wähler zugeteilt worden; das 
dritte Drittel bringen auf 2985 Steuerpflichtige (572 bis 
3556), die der 3. Klaſſe der Wähler zugeteill worden. 
Die 1. Klaſſe ſchließt mit 1358, die 2. Kl. mit 276,40 Mark. 
n Mocker ſind eingetragen 1142 Steuerpflichtige 
mit einem Steuerertrag von 108 096 Mark, ſodaß die 
Drittelung 36 293 Mark beträgt. Der 1. Wählerklaſſe 
gehören an 29, der 2. Klaſſe 169, der 3. Klaſſe 944 
Steuerpflichtige. In Thorn hat wieder die Führung 
übernommen Herr Kommerzienrat Dietrich, während 
ſie im vorigen Jahre die Firma Gerſon hatte. 
Über 10 000 Mark ſteuern in Thorn 3 Bürger, über 
8000 Mark 1, 7000 Mark 1, 6000 Mark 2, 5000 Mark 
5, 4000 Mark 5, 3000 Mark 16, 2000 Mark 21, 1500 
Mark 30, 1200 Mark 26, 1000 Mark 44, 900 Mark 
19, 800 Mark 23, 700 Mark 28, 600 Mark 48, 500 
Mark 64, 400 Mark 100, 300 Mark 105, 200 Mark 
230, 150 Mark 238, 100 Mark 279, 60 Mark 478, 
unter 60 Mark 1795 Bürger. In Mocker iſt Herr 
Stadtrat Laengner an der Spitze geblieben, dem Herr 
Fabrikbeſitzer Raapke folgt. Es ſteuern in Mocker 
1 über 9000 Mk., 1 über 3000 Mk., 2 über 2000 Mk., 
5 über 1000 Mark, 15 über 500 Mark, 14 über 400 Mark, 
16 über 300 Mark, 53 über 200 Mark, 50 über 150 
Mark, 94 über 100 Mark, 193 über 50 Mark, 206 
über 30 Mark, 492 über 8 Mark. - 

—(Männer⸗Turnverein Thorn⸗Mocker.) 
Der Verein veranſtaltet am Sonntag den 17. Juli im 
Bürgergarten ein großes Sommerfeſt, beſtehend in 
Konzerk, Tombola, Pfefferkuchen⸗ und Blumenverloſung, 
Schauturnen und Gruppenſtellungen der Männer⸗ und 
Jugend⸗Abteilung. Das Konzert wird von der Kapelle 
des Infanterieregiments Nr. 176 über 
3 Uhr nachmittags. Den Schluß bildet Tanz. 
krittsgeld beträgt 20 Pf.; Kinder unter 10 Jahren in 
Begleitung Erwachſener frel. Bei dem geringen Ein⸗ 
trittsgeld ſteht zu erwarten, daß ſich eine ſtattliche An⸗ 
zahl lieber Gäſte in dem Bürgergarten einfinden werden. 
Bei ungünſtiger Witterung findet das Feſt in den ge⸗ 
ſchützten Räumen ſtatt. 
(Sonntagsvergnügungs ⸗ Pro⸗ 
gramm.) Im Ziegeleipark findet ein 
großes Promenadenkonzert, ausgeführt von der 
Kapelle der 11er, ſowie abends ein großes Feuer⸗ 


werk von 46 Nummern, eine Nachbildung des 
Zoppoter Feuerwerks, ſtatt. Im Tivoli konzer⸗ 
tiert von 4%½% Uhr ab die Kapelle der 61er. Im 


Viktoriapark 2 Vorſtellungen des Sommer⸗ 
theaters, Direktion Benns. Im Bürgergarten 
gt des Männerturnvereins Thorn⸗Mocker. Im 

chützenhaus Freikonzert des Künſtlerquar⸗ 
tetts Bonard. 

— (Das Promenadenkonzerh wird 
morgen mittags zwiſchen 12 und 1 Uhr bei günſtiger 
Witterung auf dem Neuſtädtiſchen Markt von der Ka⸗ 
pelle des Fußartillerieregiments Nr. 11 ausgeführt. 

Schönes Wetter in Sicht!) Nach 
4 Wochen faſt ausnahmslos veränderliher Witterung 
ſteht nun endlich der Wiedereintritt warmen und heiteren 
Sommerwetters bevor. Von den 4 regneriſchen Wochen 
war die letzte beſonders unfreundlich; namentlich Nord⸗, 
Mittel⸗ und Oſtdeutſchland wurden von verbreiteten 
und ſehr ergibigen Landregen heimgeſucht. Dieſe ſetzten 
ein, als ein von Skandinavien nach Südweſtrußland 
gelangtes Tiefgebiet plötzlich wieder rückwärts wanderte. 
Ein ſekundäres Maximum von mehr als 765 Milli⸗ 


meter Höhe befand ſich vorher am Weißen Meere, 24 


unter deſſen Einfluß im hohen Norden große Hitze 
herrſchte. Hierauf iſt auch die plötzliche Rückwanderung 
des Tiefgebietes zu erklären; denn an ſeiner Südſeite, 
in der Gegend des Schwarzen Meeres und über 
Ungarn war es empfindlich kühl, und die barometriſchen 
Depreſſionen bevorzugen ſtets auf ihrer Bahn die 
wärmſten Gebiete. Am Polarkreiſe trat Sonnabend 
bei der Annäherung des von Süden nach Norden 
wandernden Tiefs eine jähe Abkühlung ein; jo jan? zu 
Haparanda die Morgentemperatur, die Donnerstag dort 
bei leichtem Südoſtwind 22 Grad betragen hatte, 
Hs früh bei ſchwerem Nordſturm auf 8 Grad C. 

afür trat in Norddeutſchland eine plötzliche Er⸗ 
wärmung ein, und dieſe wurde durch die Wirbel⸗ 
bewegung der Luft im Bereiche des Minimums vom 
hohen Norden nach Mitteleuropa geleitet. Seit dem 
Beginn dieſer Woche hat ſich das nordweſt⸗xuſſiſche 
Tiefgebiet verflacht; das atlantiſche Maximum wanderte 
gleichzeitig langſam nach Oſten und reichte Dienstag 
mit einem Kern von mehr als 765 Millimeter Höhe 
vom europäiſchen Nordmeere bis zu den Britiſchen 
Inſeln. Infolge ſeiner Annäherung nahm in ganz 
Deutſchland der Luftdruck langſam zu und erreichte 
Dienstag im Weſten berelts den normalen Stand. 
Gleichzeitig drehten dort die Winde nach Nordoſt und 
führten tellweiſe Aufheiterung herbei. Da das Maxi⸗ 
mum in etwa oſtſüdöſtlicher Richtung weiter zu wandern 
ſcheint, ſo ſteht im ganzen Lande eine Drehung der 
Winde nach Nordoſten und Oſten bevor, womit Auf ⸗ 
heiterung und ſchnelle Erwärmung 
verbunden ſein wird. Das Hochwaſſer, das infolge der 
heftigen Niederſchläge in vielen Teilen Deutſchlands, ſo 
in Schleſien, Sachſen und am Oberrhein eingetreten iſt, 
dürfte nun ſchnell abfließen. 

— Gilfeleiſtung durch die Feuer⸗ 
wehr.) In der vergangenen Nacht wurde die 
Feuerwehr zur Goßlerſtraße in Thorn⸗Mocker 
gerufen, um einem Stellmachermeiſter, der ſich 


Anfang 
in⸗ 


Aus 


durch einen Fall einen komplizierten Knochenbruch 
zugezogen, Hilfe zu leiſten. Nachdem ſeitens der 
auch im Sanitätsdienſt nicht unerfahrenen Wehr 
der Notverband angelegt, wurde der Verunglückte, an 21 
da ein Ambulanzwagen noch nicht zur Verfügung Ruftig; 
ſteht, mittelſt Tragbahre in das Krankenhaus denkſtei 
geſchafft. Ungtüe 

— (Über den Unfall des Schnellzuges 
Warſchau— Berlin) liegt folgender näherer Bericht 
aus Warſchau vor: Der überfüllte Schnellzug Warſchau⸗ 
Berlin ſtieß am Freitag um 4 Uhr 20 Minuten bei er fl 


Stierniemwice auf einen großen Güterzug. Rur | Serie; 
die Geiſtesgegenwart des Schnellzug⸗Lokomotivführers nicht 3 
verhütete ein ſchweres Unglück. Beide Lokomotiven wurde 
wurden ſchwer beſchädigt, zwei Schaffner des ufſtie 
Güter zuges lebensgefährlich ver⸗ Umſtäi 
letzt. Einige Paſſagiere erlitten ſich de 
leichte Verletzungen. Die Urſache des Unfalls bat €, 
iſt Fahrläſſigkeit in der Signalbedienung, deren Beamte eigene; 
abweſend waren. Der Zug wurde mit fünf Stunden Spiel 
Verſpätung in Skierniewice abgelaſſen. | Intere 
— Polizeiliches.) Arreſtanten verzeichnet der an def 
Polizeibericht heute 1. f ligt if 
— (Gefunden) wurden ein Militärpaß (für wenn 
R. Merlitz) und ein Kinderſchußg. Näheres im fahre 
Polizeiſekretariat, Zimmer 49. antrat 
— Zugelaufen) iſt ein ſchw. Hund. Näheres im au beg 
Polizeiſekretariat, Zimmer 49. Pen 
— Bon der Weichſel.) Der Waſſerſtand f f 
der Weichſel betrug bei Thorn heute 0,62 Meter, er 1 


enn 
iſt ſeit geſtern um 8 Zentimeter geſtie gen. Bei Kerr; 
Chwalowice iſt der Strom auf 1,82 Meter Gbsli 
auf 1,94 Meter geſtiegen. 


Podgorz, 15. Juli. (Die Bürgerrolle), d. h. 
die Liſte der ſtimmberechtigten Wähler der Ge⸗ 
meinde Podgorz, liegt von heute bis zum 30. 
d. Mts. im Magiſtratsbureau Zimmer Nr. 2 zu 
jedermanns Einſicht aus. Mit Ende dieſes Jahres 
ſcheiden aus dem Stadtparlament aus: Kaufmann 
Meyer in der erſten und Buchdruckereibeſitzer 
Bergau in der zweiten Abteilung. Der erſten 
Abteilung gehören 18 Wähler an, in der 2. Ab⸗ 
teilung ſind 55 Wahlberechtigte vorhanden und die 
3. Abteilung weiſt 363 Stimmberechtigte auf. N 

* Aus dem Landkreiſe Thorn, 16. Juli. 
(Viehſeuchen.) Die Schweineſeuche unter den Schweinen 
des Beſitzers Kurt Rübner in Scharnau und des Be⸗ 
ſitzers Japs in Klein⸗Böſendorf iſt erloschen. 


1 ji 
Eingeſandt. Vin, 
(Für dieſen Tell übernimmt die Schriftleitung nur bie preßgeſetzlichs Raden 
Verantwortlichleit.) tilche 
Den Ausführungen des Anſiedlers Herrn erfondn 
Gregorius ⸗Wilhelmsau muß ich vollſtändig  ;,'0rdı 


beipflichten. Am meiſten freut uns alte einge⸗ 
ſeſſene Beſitzer, daß es gerade ein Anſied ler iſt, det 
ſolche mannhaften Worte ſpricht, in der Abwehr gegen 
den ſog. deutſchen Bauernbund. Der deutſche Bauern⸗ 
bund war urſprünglich wohl nur als Anſiedlerbund ge⸗ 
dacht und gegründet, um unter Führung des Bundes 
der Landwirte die Intereſſen der Anſiedler zu ver⸗ 
treten; wes Geiſtes Kind er aber iſt, kann man ſchon fei 
aus der Überſchrift des neuen Bundesblattes erſehen; 
Bauern Trutz Reiches Schutz. Nun, liebe Bauern⸗ tes 
bündler, das Trutzen überlaſſen wir euch recht gern . 1 
aber das Reich zu ſchützen müßt ihr bewährterel l 0 
Kräften überlaſſen. Auch die politiſchen Erfolge, die 1 
der junge Bauernbund errungen haben Wut ub man 
ſich näher anſehen. Was Hat ihm die Wahl in Olezko⸗ “ 
Lyck für Vorteile gebracht? Es wurde ein national⸗ 
liberaler Großgrundbeſitzer Kochan gewählt, der nachge⸗ 
wieſenermaßen ſeine Beſitzung durch Zukauf Raul 
vergrößert hat, alſo ein Bauernleger ift. Wiewoh 


Feind der Großgrundbeſitzer, hat der Bauernbund den⸗ 
noch einen ſolchen gewählt und ſich alſo ſelbſt ins Ge⸗ 
ſicht geſchlagen, nur um ſeinen Geldgebern Vorſpann⸗ 
dienſte zu leiſten. Eigene Meinung und eigenes Wollen 
wird der Bauernbund nie haben dürfen, weil es ſeine 
liberalen Freunde nicht geſtatten; nur das Trutzen gegen 
die alten, wahren Freunde und bewährten Führer der 
deutſchen Landwirtſchaft bleibt ihm überlaſſen. 1 

Beſitzer Blu m⸗Chrapitz. — 


Sport. 


Tot. 71: 10, Pl. 18, 24, 17: 


2. Harzburgerin, 
5 Maiden» Rennen. 3800 Mark. Diſtanz 
1600 Meter. 1. Herrn A. und C. v. Weinbergs Groß⸗ 
herzogin (Childs), 2. Graphit, 3. Violetta I. Tot. 
13 : 10, Pl. 11, 14: 10. — Spree⸗Rennen. 3800 
Mark. Diſtanz 1200 Meter. 1. Graf v. Bninskis und 
Herrn O. Kampfhenkels Albert (Shurgold), 2. Reichs⸗ 
ritter, 3. Spießer. Tot. 98 : 10, Pl. 32, 22, 23 : 10. 
— Sommer⸗ Handicap. 5000 Mark. Diſtanz 1400 Meter. 
1. Graf L. Henckels Littoral (Bullock), 2. Queenie, 
3. Julius Cäſar. Tot. 62 : 10, Pl. 24, 42, 57 : 10. 


Die Erbslöh⸗Kataſtrophe. 


Anläßlich der Luftſchiffkataſtrophe bei Leich⸗ 
lingen hat der Kronprinz an die Hinterbliebenen 
des verunglückten Luftſchiffes „Erbslöh“ in Elber⸗ 
eld folgendes Telegramm Bra: 1775 ſpreche 

men anläßlich des ſchrecklichen Unglü s meine 
wärmſte Teilnahme aus. Mögen Sie in der all⸗ 
emeinen Trauer um den Verluſt des vortrefflichen 

annes Troſt finden. Auch den Hinterbliebnen 
der e ſage ich mein herzliches 
Beileid. Wilhe m, Kronprinz. — Ferner erhielt 
die rheiniſch⸗weſtfäliſche Motorluftſchiffgeſellſchaft 
Beileidsdepeſchen vom Major Groß, g erbeten im 
Namen des Offizierkorps des Luftſchifferbataillons, 
weiter vom Oberpräſidenten v. Rheinbaben, dem 
e e teloniezoerBaud und dem Berliner 
Verein für Luftſchiffahrt. Der niederrheiniſche 
Verein für Luftſchiffahrt in Barmen erhielt ein 
Beileidstelegramm von der geronautiſchen Sektion 
Turin. Der Bus Aeroklub Berlin empfing 
1 Telegramm: „Die nationale franzö⸗ 
iſche Luftſchiffliga beugt ſich vor den ruhmvollen 
eutſchen Opfern der Luftſchiffahrt. Quinton, 
Präsident. Der Klub antwortete telegraphiſch⸗ 
Für die wohltuende Teilnahme an dem herben Ge⸗ 
ſchick unſerer Aeronauten ſprechen wir unſeren 
verbindlichſten Dank aus. 


nbruch Zoppoter Sportwoche. 
15 der 


b 50 Zoppot, 16. Juli. Bei ſehr bewegter See 
Wehr abgnge fand heute Vormittag der Kampf um die 
lückte, an Meiſterſchaft der Oſtſee im Wettſchwimmen 


Graudenz, 15. Juli, Amtlicher Getreidebericht der | 
Graudenzer Marktkommiſſion. Weizen von 129-132 Pfd. 
holl. 197—201 Mk., von 124—128 Pfd. holl. 192196 M 
geringer unter Notiz. — Roggen von 121—124 Pfd. ho 


Amtliche Notierungen der Danziger Produkten⸗ 
d Börje 


2A vom 15. Juli 1910. 
Wetter: ſchön. 


5 136—141 Mk., von 118—120 Pfd. holl. 131—135 Mk, 
1 5 Für Getreide, Hülſenfrüchte und Olſaaten werden außer dem i AR 124128 Mk., 
uh über 3000 Meter ſtatt. Es ſchwammen acht notierten Preiſe 2 Mk. per Tonne ſogenannte Faktorei⸗Proviſion Fron uhne Handel Bar Fase. 150. en — Erbſen, 


Mann, von denen drei aufgaben. Erſter wurde uſancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 


Futter ohne Handel, Koch- 199—200 Mk. per 1000 Kilogr. — 


2 3 A Weizen behaupte Er 1000 Kgr. 

uges iſt Georg Döring 9 75 een 11 n N e . . 0 Mt, bez. 500 Mie n rah 625650 M, Arup 4 50 bis 
Bericht ’ N lau) mit 1.18 Stunden, zweiter Hans Finohr Roggen höher, per Tonne von 1000 Kgr. 5.— Mk. per 1000 Kilogt. g 
rſchau . at Königsberger Schwimmklub mit 1.23 nländ. 720—746 Gr. 145 ME. dez. ee ö 

bei 9 9 Regulierungs⸗Preis 148¼½ Mk. Bromberg, 15. Juli. Handelskammer ⸗Bericht. | 
r Nur en 12 arker Nebel, d Stunden, dritter Artur Koch (Danziger & 105 e Au 0m: a Weizen, feſter, weißer 180 Pfd. holl. miegenb, Brand: u 
N 8 e in Leichlingen ſo ſtarker Nebe man vere k den. Der erſte ohne Handel, per Tonne von Ar. und bezugfrei, 207 Mk., bunter 128 Pfd. holländiſch wiegen ! 
eie 195 zehn Schelte De ſehen konnte. bslöh Er et 000 1 = in chen und Hafer un. ver Tonne von 1000 gr. — brand⸗ und bezugfrei, 205 Mk., geringere Qualitäten unter ö 
1088 


e von mehreren Sachverſtändigen vor dem 


inländ. 148—153 Mk. bez. 
tie gewarnt, aber er erklärte, unter allen 


Rohzucker. Tendenz: fletig. 
Rendement 88% f. Neufahrw. 14,55 Mk. inkl. Sack. 
Kleie per 100 Kgr. Weizen⸗ —— Mk. bez. 
Roggen- 8,90— 9,20 Mk. bez. 
Der Vorſtand der Produkten⸗Börſe. 


1 Berliner Vörſenbericht. 
Tele ie RE 11 55 5 Juli 


des uf 
ver,  Mländen fahren zu wollen. Schließlich begab 
Een Is der et Klein zur Ballonhülle und 
infa 15 a Erbslöh, von der Fahrt abzuftehen, da er fein 
zeame genes Leben und das ſeiner Mitglieder aufs 
unden She ene Bürgermeiſter Klein hatte auch die 

antere en der Stadt Leichlingen zu en die 
lin dem ben eri mit Kapital betei⸗ 
net iſt. Erbslöh erwiderte aber: Ach was! And 


Notiz. — Den fefter, 123 Pfd. holländiſch wiegend, gut 4 
geſund, 140 Mk., do. 121 Pfd. holländiſch wiegend, gut | 
geſund 138 Mk., geringere Qualitäten unter Notiz. — Gerſte 
zu Müllereizwecken ohne Handel. — Futtererbſen 153—163 ME. | 
— Hafer 135—139 Mk. Zum Konſum 140-154 Mk. Die 

Preiſe verſtehen ſich loko Bromberg. 


den Ehrenpreis der Stadt Zoppot. 
Fürſt Bülow in Berlin. 

Berlin, 15. Juli. Der Reichskanzler nahm 
bei einem zweiſtündigen Beſuch beim Fürſten und 
der Fürſtin Bülow den Tee bei dem Fürſtenpaare. 
Am Abend machte Fürſt Bülow einen längeren 
Spaziergang im Tiergarten und ſtattete mehrere 


NT —— —— 

Magdeburg, 15. Juli. Zuckerbericht. Kornzucker 
88 Grad ohne Sack! —.—. Nachprodukte 75 S rad 4 
ohne Sat —,—. Giimmung: ruhig. Brotraffinade I | 


let der 


Tendenz der Fondsbörſe: 


hne Faß 25,25 — 25,50. Kriſtallzucker T mit Sack —.— 
5 { Oſterreichiſche Banknoten. 85,15 85,20 0 ; or 955 4 
3 au feht. die ganze Geſchichte zum Teufel geht ich Beſuche ab. 5 ö Ruſſiſche Banknoten per Kaſſe.. . .| 216,15 216,10 ee 7 0 U ee 
5 0 de doch!“ Bevor er die verhängnisvolle Fahrt Vom Reichskanzler, Wechſel auf Warſchau 3 — — . 


Ai forderte er ſeine Begleiter auf, ihn nicht 


Berlin, 16. Juli. Der Reichskanzler iſt Dec denne 5 . ie dee e en 
< ? . 2 ! 


i .| 3.25 | 08,30 Kaffee ſtetig. Umſatz —— Sack. Petroleum amerit, ſpez. 
i ee ae 5 
2 dien Fugenien: ne Bun een heute wieder nach Hohenfinow zurückgekehrt. wege gane e N 23.0 05.20 Se ag, ‚6,00. Beier deri. 
ata? fe keine Bedenken Hätten, mitzufahren. —| Zur Genehmigung des badiſchen Etats e , .... ” Die Ga: 
5 Bel a die Na . die teen onde batte durch die „Genoſſen.“ Thorner Stadkanleihe 3½ % 75755 —.— Bana el 19 die beugen Bertaufapeelle für email 
J%V%%%%%%æwu0 ß Der Tosiatpemstsatiige| AitnrenhilgeMannhrer Sys > | 3870| 3020 |ire han ae gs ; 
11 der Ingenieur Max Bucherer in Köln⸗Linden⸗ Parteivorſtand erläßt eine Erklärung zur Frage Numänifhe Nente von 1894 4 Yan» 91,70 | 91,50 5 Beda en RUHE, 4850 > ® 
de Mitglied der techniſchen Kommiſſion der rhei⸗ der badiſchen Budgetabſtimmung und erklärt die Polsce ee 4 hee Ih 95,00 9500 | zur Lieferung per Juli/September 1910 auf 49,30 
965 ch weſtfäliſchen Motorluftſchiffahrt⸗Geſellſchaft Haltung der Fraktion im badiſchen Landtage für Große Berliner Straßenbahn. Attien „1184 184,75 Verbrauchsabgabe mit 125 Mk. — zu Laſten des Käufers. 
es . — ZZ ——— 


ka über die wahrſcheinliche Urſache der Kata⸗ 
e: 


fe, ein ſchweres Verfehlen und erwartet vom Partei | Deutſche Bank⸗Akllen . 251,40 | 251.10 
} Ich hatte wenige Tage vor der Unglüds- |® 3 ; ine nn 186 5 

2 | i Geröpenfeit, bie maldineile Eineichtung des tage Weiteres. Norkdeutige deen lla dennen > . 124, 12828 Wetter Ueberſicht. 

eerbslöh zu beſichtigen. Es war alles vorzüglich Typhöſe Erkrankungen Oſtbank für Handel und Gewerbe. „| 130,— | 129,60 r Deutſchen Seewarte. 
uhren nngerichtet, nur die Anordnung des kleinen Nag- 4 8 Allgentelne Eleliripitäts-Attiengefellfhaft | 288, — | 267.25 n 
nann t otors, der den großen Motor im Notfalle ver- beim Rixdorfer Fernſprechamte. Bochumer Gußſtahl⸗Aklilenn . 18940 229,70 8 2 ENR 
eſitzer deren ſollte, erregte meine Bedenken und ich habe Berlin, 16. Juli. Im Rixdorfer Fern⸗ aneh e Be 174 50 12115 5 dee 8 85 & 
rde, erat Pelle dück geg, Ich erblicte im er ſprechamte find in wenigen Tagen fünf Be⸗ mweizen dete n Kew 4% lt Si HR 
d die ſlrordnung N ge Wer eine ent e Ge. amtinnen unter typhusähnlichen Erſcheinungen⸗ aeg EEE 565 200175 8 ’ 88825 
1 fahr für das geſamte Luftſchfif und das Perſo⸗ erkrankt; eine Beamtin iſt an der Krankheit „ Oktober. 196, — 192,75 Borkum 758,6 N N W 9 0759 
Jull. 5 Ich wies darauf hin, daß die . ganz geſtorben. . ese tue a 158,50 —.— Zamburg 8,1] WS W bedeckt 15 0 758 
einen fazer Zu einer Kataſtrophe führen würde. Die Ge⸗ Vom Blitz erſchlagen. i eee nee ke 52,75 | 152,— a 0 2 ede u 5 258 
Be ach darin, daß in dem Moment, wo der Ven⸗ 5 Juli. Bei Sp Oktober e m 11 1 a DR Beben Ren 

1 tor ſtillſteht, der bekanntlich Knallgas enthal- ; Landau, a. d. Iſar, 16. Juli. Bei Spiritus: 70er lo e e ee 112 en sales 

due Inhalt der Ballonets durch den Ventilator einem ſtarken Gewitter wurde geſtern Nach⸗ | Bantdistont 4%, Lombardzinsfuß 5 v/o, Belvatdistont 3/ %%. Berlin 8 W bedeckt 15 0756 
— kla r und ſich Ben Anlaſſen des 2 mittag ein Tagelöhner vom Blitz erſchlagen, Danzig, 15. Jul. (Getreldemarkt.) Zufuhr 18 in⸗ nienben 1504 2 = 1 90458 

5•ʒßw ll! ß Vs 
geile faden Vergaſer ſchlägt der ja in der unmittelbaren anderer Tagelöhner wurde ſchwer verletzt. Alle Auland 36 rufliche t l. 18 Waggon d Metz 757,0 K 5 wolkenlos 16| 01757 
= Näh 88 2 3 : t 1 99 a Frankfurt (Main) 756,9 S 0 wolkenlos 19 9175ä 

late der 6100 des Knallgaſes al Ven⸗ hatten unter einen Birnbaum Schutz geſuch 5 Waggon Auchen Karlsruhe (Baden) 757,3 NO wolkenlos 19 0 767 
Herrn grſorde angebracht iſt. Ich hielt es unbedingt für Die polniſche Tannenberg⸗Feier in Krakau. München 757,5 — wolkenlos 18 01758 
ändig fuprderlich, den ganzen Motor mit einer Vorrich⸗ kau, 15. Juli. Aus Anlaß des 500 Berliner Viehmarkt. ugſpitze 735,3 N W beiter 111 733 
enge. zung aus kleinen T-Eifen oder kleinem Runddraht Krakau 15. Juli. Aus Anlaß des Städtischer Schlachtvlehmarkt. Amtlicher Bericht der Direktion. | Sell) 754.90 50 unt 14 20756 
„ det rin eben und den ganzen Motor einſchließlich jährigen Gedenktages der Schlacht bei ee 1 Ainder da 16. Ju 3810. een 765,6 N NO bedeckt 11 6766 
gegen nu. ed mit Drahtgaze zu ſchützen, die alsdann fand heute Mittag die Enthüllung des vom Pia⸗ Zum Verkauf ſtanden: nder, darunter ulfen, Ile d’ Alg — = = * 
ur elke t mit „ergendeinem, S utze, fei es durch niſten Paderewski geſtifteten Denkmals des pol⸗ 42807 Koene Kühe und Färſen, 1303 Kälber, 14 826 Schafe, Billige 759.5 O N bedeckt 15 0 759 
undes fung 15 Pede 17185 Vs Face en Bucheer niſchen Königs Wladislaus Jagello in An⸗ t Sebend- T Schlacht. Chelſlanſund 486, N 8 balbbedeet 10 4784 
ver. ind Anficht, daß feine Beliihtungen eingetreten weſenheit Paderemstis, des Laudmarſchalls uns| reife für 1 Zentner gerict | gerät Kepenhegen 458 8 welken 15 0 54 a 
ſchon Anett die Kataſtrophe die Folge war. „Nach zahlreicher polniſcher und tſchechiſcher Abgeordneter, Serben: Stockholm 757,3 N wolkig 12 2 756 N 
I © der N e dre 95 9 ae in ne ſowie auch polniſcher und ruſſiſcher Vertreter der 1. Och ſen; K Sach 191 > a | m 
gern nid Msfgetten müfen und dann den einen Dur“ Polniliier Meicistogsaßgeotbmeter, ungasis| ® zahfeiihige, amgemiten, Baal a | as-as [ei Meerssuo [18021 — Ihebett 12 9750 
rterelll or anlaufen laſſen. Dabei entzündete ſich Knall⸗ ſcher Deputierter und mehrerer hundert Deputatio⸗ b) junge fleiſchige, nicht ausgemäftet Riga 752,3 NO Regen 13 3 111 
„ die 4% was eine ſofortige Explosion zurfolge hatte. nen polniſcher Vereine aus Galizien, Ruſſiſchpolen, und eee ud at e. 4 7416 e ie N W Br 20 7 757 
an —Vb——XPoſen und Amerita jtatt; Paderewski erkläre, das d bis gerährte . und aut ge. 4 41 J 7042 Man 118640 wolkig 20 0757 
onal⸗ ö Mannigfal tiges. Werk ſel nicht aus Haß, jondern aus Diebe zum 200 e genährte jeden Alters. . Ta mhnze, 10 i F e ee en 16. Juli, 90 Ahr dörwitd M lic 
ichge⸗ Dur a Vaterland und ſolle die Ration mit Liebe und 9700 eiſchige, ausgewachſene höchſten von etwa 770 mm Aber dem Nordmeer; Minima unter 
Er gen G ne inen wo 9 n 1 0 arti⸗ Eintracht erfüllen. Am Abend war die Stadt feſt⸗ en twertes . 42—44 en 747 9 78 55 15 nn 815 eh = 05 a - 
Nude : itterregen entſtand nach lich beleuchtet. b) vollfleiſchige üngere 4042 65—71 Biskayaſee. Teilminima über Südrußland un eutſchland: 
den. amtlicher Meld N äßi rte jüngere und gut Luftdruck ſonſt gleichmäßig verteilt. Witterung in Deutſchland: 
Ger lag Abend 5 aus Magdeburg Donners⸗ Seine ganze Familie eingemauert. eee e 5 be, regneriſch, ſonſt vielfach Heiter, an der Küſte mäßige, 


- genährte ältere 2 «1 8739 | 61—64 
anne Cönnern— Bellen 110 Uhr auf der Strecke Neapel, 15. Juli. Ein vermögender = 


s ——— 4 — —— l ſonſt leichte Nordwinde, wenig Wärmeänderung. 

. 8 N u 8 2 > 8 8. rſen und Kühe: — ̃ Hſ＋1»—⏑ DaF — 

Kin eee e Geot und |" sccäg, sale Due Woferfünde der Neigel, Grabe nd Arche. 
8 ; R n i inges | —U— 4 — — 

jegen fen. Der Hucchgche lag Abend beſeitigt mauert, und zwar jedes Familienmitglied in d Se e e a, Stand Des Majlers am Reg 1 3 

Bernbur leitet gsverkehr wurde über einem beſonderen Zimmer. Durch ein Schiebe⸗ c) altere ausgemäftete Kühe u. wenig gut N . 

itz. 8 fenſter wurde ihnen die Nahrung zugeſtellt. entwickelte jüngere Kühe und Färſen 34—37 | 61-64 [ Weichſel Thorn 0,94 

— — 5 Bis a „Ich mäßig genährke Kühe und Färſen 31—33 57—60 awichoſt. — 

2242 Bis an die Zähne bewaffnet und von Hunden e) gering „ „5 —56 arſchuu u... 5 1,06 

8 Humoriſtiſches. 11 7 wachte er, daß niemand der Familie 4. Gering sen, 587 5160 Creſſer) —— | —- 88550 2 1,02 

ahre Geſchichtchen.) In d nahe komme. Der Mann war verrückt ge⸗ )) Doppelender feiner Maſt . . 72-85 | 09-108 8 538 

3800 1 5 den die 1 et Sahne 1 er glaubte, ſeine Frau und ſeine 8 ae 11 Gollmuchmaſ und beſte 1 Brahe bel Bromberg area 8 80 

Howe Fit n lch auch die nut Eine Diesbezüg.| Söhne würden fein Vermögen verſchleudern. „ Sauglätter > und gute Süug alder 48— Netze bei Ezarnlta na : 

ſtelu⸗ ren Cie nauch die meſten der kleinen Rur mit Aufwendung großer Liſt gelang es, ) geringe Ma und gute Gaugtätber | 15-58 | 8-04 


5 . 2 ie 1 Pr 
yurge Meing 0 nicht zu den 9 1 aber einen, der augen 


5 d) geringe Saugkälber . 43—44 65—83 > 8 
n gef 3 7 17. Juli: Sonnenaufgang 3.58 Uhr, 
n des Wiſſens zählt. Ent» den gefährlichen Mann zu überwältigen und Schaf | 


a fe: N 
= 7 7 1 3 j — 8886 Sonnenuntergang 8.13 U 
kopf, ernie erklärt aber der Kleine: „Na, ick habe mir ja die Familie zu befreien. > ee ie en Er 73—81 Mondaufgang 412 Uhr, 
dd jemeldet! Rückkehr des belgiſchen Königspaares. N möbin gen be Hanel und Scha San nan en Sr ne 
zeter- na ch ſchickte mein Dienſtmädchen zur Erkundigung Brüſſel, 15 Juli. Der Köni d die eee, n Dar: 26—34 39—71 18. Juli: Sonnenaufgang 4.— Uhr, 
geber I dem Befinden eines Freundes, der — wie es hieß Königi ech. Jul. Der König und d ch Marſch case und Nieberungsfhafe | —— | —— Sonnenuntergang 8.11 Uhr, 
ton ta In den lezten Zügen lag. Ich hatte ihr aufge⸗ dintgin ſin heute Abend von Paris hier e Mondun een 1220 Ahr. 
iter. dach de 13 15 erde 110 ſchon geftorben fei, gleich wieder eingetroffen. s 9 N e enen — — . Uhr 
Er er Zeit der Beerdigung fra 1 1 N F eiſchige d. feineren Raſſen u. deren 7 7 
e ms ride: e te "som deen Mile | e began ane anern und |", dada se ede e e der Solllerftiſche Srolts Emulfion. 
tanz Leich fel g ehm wie leb.“ ſſle beſſer ond wann di vis, 16. Juli 2 Kreuzungen bis 24), Itr. Lebendgew. 50-53 63—906 Während der heißen Jahreszeit weiß manche 
el, wiſſ er no net. Paris, Juli. Franzöfiſche Truppen ah fleischige Schweine 50—51 62—64 : ; ö 
Ko unter Oberſt Ferrand hatten, einer Meldung e) gering entwickelte Schweine .. . 48-50 8052 Mutter nicht, was fie ihren Kleinen geben fol, 
800 aus Udſchda zufolge, am 12 Juli einen 3% Sauen .. 4850 | 60-62 wenn ſie zart find und nicht recht gedeihen 
und Neueſte Nachrichten. Das Rindergeſchäft verlief ruhig, es bleibt etwas Überſtand; wollen. Solche Mütter dürften mit Nußen von 


ſammenſtoß mit angreifenden Marokkanern 

vom linken Ufer des Muluja. Die Marokkaner, 

die ſich nach lebhaftem Kampfe zurückzogen, 

verloren 53 Tote; auf Seiten der Franzoſen 

wurden 11 Mann getötet und 43 verwundet. 
Folgenſchwere Exploſion 

5 an Bord eines engliſchen Kreuzers. 


Kälberhandel langſam, es wird kaum geräumt; Schafhandel den nachſtehenden Zeilen Kenntnis nehmen: 
in guter Ware glatt, ſonſt ruhig, es bleibt etwas Überſtand; Breslan, Bohrauerſtr. 57 II, 15. Juli 1909. 


Schweinemarkt langſam, es bleibt nicht viel unverkauft. „Ich habe meinem Söhnchen Werner vom 7. Monat ab, 


ſobald es zu zahnen anfing, Scotts Emulſion gegeben, und 
Danziger Herings⸗Wochenbericht. infolgedeſſen hat es, bevor es noch ein Jahr alt war, 
19 98 Ae n 4253 9 65 Woche e 25 12 Zähnchen, darunter auch Backenzähne, ſpielend leicht be⸗ 
05 rohn“ onnen von Lerwid, S, i in di it ei 
„Frode“ 2626 Tonnen von Lerwick, zuſammen 7059 Tonnen, e e e e DIET ER 


War Kaiſer und Kanzler und die Tonnenbergfeier, 


110 * ſterode, 16. Juli. Auf das an den Kaiſer 
0 Say, tete Telegramm der zur Gedächtnisfeier der 
2 es acht bei Tannenberg verſammelten Mitglieder 
len eutſchen Oſtmarkenvereins iſt dem Hauptvor⸗ 
ö s deutſchen Oſtmarkenvereins folgendes 


5 ‘ 58 der Geſamtimport bi g anderer Kerl geworden, der fidel und munter iu die Welt 
5 lutwortt der Kaiser Lon d on, 15. Juli. An Bord des Kreuzers Tang e 1957 den ehe Seit * 8 guckt. Es iſt ein Kind mit ſtarkem Knochenbau und feſtem 
he Id S. elegramm zugegangen: S. M. der Ka „Sutley ereignete ſich während des Manövers Jahre ſtellt. Die Nachfrage nach allen Sorten von Heringen Tleiſch. Selbſt in der Sommerfriſche gebe ich dem Kleinen 


vn been önig laſſen den Mitgliedern des Oſtmarken⸗ 


eine Exploſton. Ein Mann iſt tot, 4 Mann er⸗ blieb auch in dieſer Woche recht rege. Die zugeführten Scotts Emulſion weiter, da fie ſich beim Milchwechſel jo 


8 A h ehe Partien waren durchweg ſchwimmend vorverkauft, ſodaß d länzend bewährt hat. Es wäre das beſte für ſämtliche 2 
5 treue re Kreiſe Osterode für das Gelöbnis der litten ſchwere Brandwunden. Platzgeſchäft hierſelbſt ee beihräntt R erhöhten fleinen Luder, fg mit der Milch Scotts Emulſion zu x 
Ane anken. — Ver Reichskanzler hat folgendes Kein Anſchlag auf König Alfons. Forderungen wurden von den ruſſiſchen Käufern bewilligt | bekommen; den Müttern würden dann 


all⸗ len erttelegramm geſandt: Ew. Exzellenz und 
hen dane ie nehmern der Oſteroder Gedächtnisfeier 
Des den Sie aufrichtig für den telegraphiſchen Gruß, 
elt tet an dieſem ernſten Gedenktag an mich ge⸗ 


Madrid, 16. Juli. Die auswärtz g 
breiteten Gerüchte von einem Anschlag 5 
König Alfons ſind falſch. Der König 10 


geſtern Abend, nachdem er an der Einweihung 


und auch die Provinzkundſchaft mußte weiter die mehrver⸗ 
langten Preiſe für gute, haltbare Ware anlegen. Das An⸗ 


viel Sorgen und ſchlafloſe Nächte er⸗ 
gebot von gangbaren Sorten wie Matties und Medium Zulls 


ſpart bleiben.“ 


jeder Hinſicht den Anforderungen 

a Ng aben. Die fortgeſetzte und nachhaltige eines Denkmals in Segovia teilgenommen Man offeriert heute frei Waggon Danzig, per Tonne vergollt: i i är- 

yal den Daten, geheime l none f ie an ein vollkommenes Stär⸗ 

im un für die kulturelle Hebung der Oſtmark hatte, ohne Zwischenfall nach Madrid zurücge⸗ Sue 82.50 Marg per 0 Tann " ofktäften Falle 85,00 Mark kungsmittel geſtellt werden müffen, 1 
we, | „Preußen nicht aus den Augen laſſen, wenn es lehrt. i Sonn, ee dale 37,08 Mat ber „0 ene Stena derbe e 

in erg dt mit feiner ganzen Entwicklung in Wider⸗ Ruſſiſche Korruption. Shelland Matties 32,50 Mark per % Tonne, Trademark verdaulich, wohlſchmeckend, reich 

ſche abe ſetzen will. Die daraus erwachſenden Auf⸗ Kiew, 16. Juli. Die Neviſton der | Shetland Matfuls 34,50 Mart per /e Tonne, Trademark 


Shetland Is 37,00 Mark per ¼ Tonne, Trademark 


uu n k 5 f 3 
ein ung nnen nur gelöſt werden, wenn die Regie⸗ Shetland Matfulls 36,50 Mart per ½ Tonne, Trademark 


g Militäranſtalten iſt beendet. Es werden 46 
ion nem der unverminderten Fortführung 


Perſonen, darunter 2 Generalleutnants und 


ing lt zererer bewährten Oſtmarken 8 Br Verantwortung ges Partien enifpreend Billiger. Schöne Partien oon Matjes ns) klein geeignet. 
10, tir d: ew 0 po- 18 höhere Offiziere zur Vera Heringen find hierſelbſt vorrätig und zum Prei 
55 die tatteftige and Mrs een De 9000 Malk per a om art Ati, ® Preiſe von 25,09 bis Scotts Emulſton wird von uns ausſchlleßlich im großen verkauft 


und zwar nie loſe nach Gewicht oder Maß, ſondern nur in verſiegelten 


on, hi e, 8 aller Oſtmärkiſchen findet, die, wie ich Originalflaſchen in Karton mit unferer Schutzmarke (Fiſcher mit dem 


Vom Zarenpaare. 


| Se re Bra 
h 5 \ x ‚ N 5 21 Dorſch). 8 „G. m. b. H., Frankfurt a. M. 

19: ies eende aus den Erinnerungen des heutigen Saltiſch⸗Port, 15. Juli. Der Kaiſer Mitteilungen des öffentlichen Wetterdienstes wann Tate m Ban en eien 
se ehr eine Mahnung zur Einigkeit ent⸗ i 


(Dienſtſtelle Bromberg). 
Vorausſichtliche Witterung für Sonntag den 17. Juli 


und die Kaiſerin find an Bord des Standart 
2 Wechſelhafte Bewölkung, unbeftändig, ſtrichweiſe Regen. 


nach Riga abgereiſt. 


50,0, unterphosphorigſaurer Kalk 4,3, unterphosphorig⸗ſaures Natron 
2,0, pulv. Tragant 3,0, feinſter arab. Gummi 2 2.0, deſtill. Waſſer 
129,0, Alkohol 11,0. Hierzu aromatiſche Emulfion mit Zimt⸗, Mandel⸗ 
und Gaultderiadlie 2 Tropfen. 


en werden. v. Bethmann Hollweg. 


Bekanntmachung. 
Am dienstag den 19. d. Mts., 


vormittags 11 
werde ich im Saale der Frau Nicolai, 
hierſelbſt, b dorthin geſchaffte 
Sachen, als: 
1 neues Klavier, 1 Büfett, 
1 Schreibmaſchine, 1 große 
Partie Schreib⸗ und Zeichen⸗ 
materialien u. a. m. 


zwangsweiſe verſteigern. 
Thorn den 17. Juli 1910. 


Hehse, 
Gerichtsvollzieher. 


Intereſſenten 
für das früher Diesing'ſche 


Brauereigrundſtück 


in Mocker ladet zur Beſichtigung 
Mittwoch den 20. Juli 1910, 


i 
ein Otto Jaeschke. 


Gelegenheits- Kauf 


Herren Landwirte. 


1 tadellos neuer Milwaukee || 
Binder 12 nebst Transport- 


karre, Körnerfänger, _ Deichsel- 
träger und bestem Bindegarn 
sowie 1 neuester Milwaukee 
Getreidemäher mit Räder 
antrieb und 4 Ablegern sind um- 
ständehalber sehr billig ab 
Thorn zu verkaufen. 


Gefl. Anfragen an 


Witt & Svendsen, Danzig, 
e 
Maschinen und Geräte aller Art. 
a» Weidenrutenkörbe- 
50 55 60 65 70 Pfd 
0,50 0,85 0,90 0,95 1,00 M. 
Bügelkörke, 25/30 Pfd., 

& 0,60 M. 


C. Dobberstein, Zühringshofa. Oſtb. 


Leis für junge Leute ſofort zu haben 
Coppernikusſtr. 17, 3, v. 


oteier-Rehlamallonen, 


Klagen u. Schreiben jeder Art 1570 
nur ſachgemäß ge 22 
auerſtr. Nr. 
Rechts-Bureau, Ecke Breiteſtraße, 
neben dem Kaiſer⸗Automat. 


Inhaber: Theodor Ostrowski, 
1 LETTER 


4 3 5 
chliger Bäcker 


mit Tü age ſucht 8 
ichard Baumeyer 
Ai bei Culmfer. 


> Stelenangebofe 


ng 


findet tüchtiger Herr durch Verkauf unſerer 

Futterkalke, Düngemittel ꝛc. an Land⸗ 

wirte und Wiederverkäufer; auch als 
Nebenerwerb paſſend. 

D. 3 & Co., chemiſche Fabrik, 
eipgig-Enteitich, 


Krankenkaſſe 


für Kaufleute, Beamte u. Gewerbetreibende 
ſucht überall Platz⸗ u. Reiſevertreter. 
Angebote unter N. B. an die 1 
ſtelle der „Preſſe“. 


Schlosser ⸗ „Gesellen 


ſtellt e 
Otto Röhr, Bau⸗ ip Kunſtſchloſſerei, 
Brückenſtraße 22. 


2 tüchtige Si ivilſchneider 


für große Stücke ſowie 


1 Aniformſchneider 
für dauernde Beſchäftigung In fof. ein 
Fr. Zielins 
Thorn, Maellenſraße' 112. 


Maurergeſellen 


ftellt ein 


A. Teufel, Baugeſchüft. 


Maurergeſellen 


finden Besen bei 
Soppart, Baugeſchäft. 


Ein Schmied 


wird zu Martini in Dt.⸗Rogau bei 

Tauer geſncht. 
Der Genneinde: Vorſtand. 

Gohritz. 
3—4 nur lüchtige, folide 

Schuhmacher 

für dauernde Beſchäftigung ſucht 

r B. Lewinski, Schuhmacherſtr. 17. 


Laufburſche 


von ſofort geſucht. 


Sontowski, Bäckerei, 


Culmer Vorſtadt 70 


Suche Kinderfräuleins 


nach Ciechoeinek, Alexandrowo u. Warſchau. 
Wanda 6niatezynski,_ Stellenvermittlerin, 
Thorn, Bäckerſtraße 35. 


Auf Abzahlung 


an jedermann elegante 


| Herrenanzügen, | 
II Be fertig 5 nach Maß sq 


€ 
Willamowaki, Thorn, 
Rathaus Ecke, Em der 


Poſt u. 1 „Drei Kronen“. 


Bekanntmachung. 


Unſere Preiſe für groben und gebrochenen Koks ſind von 


heute ab bis zum 1. Oktober 


d. Is. ausſchl. bei ſofortiger Ab⸗ 


nahme um 10 Pfg. pro Zentner ermäßigt. 


Thorn den 16. Juli 1910. 


Städtiſche Gaswerke. 


S. Mosenthal, Musik 
Dirigent Dr. Hess. Spielleiter: 0 
3 0 


am Montag den 
Mittwoch den 
Freitag den 


gasse 71, in Zoppot bei C. 


Fischgerichte in jeder Zubereltung ı erhalten be- 
3 N mit 


II. 95 Waldfestspiel, 


veranstaltet von a Stadt Zoppot auf der Naturbühne im Walde 
des Osiseebades Zoppot. 


Oper — zwei Aufzügen nach dem Französischen von 


Chor: ca. 200 Dänen und Herren. 
Orchester: verstärkte Kurkapelle. 


Bei ungünstiger Witterung am 2, 4. und 6, August.) 
Beginn abends 7 Uhr. 
I. Ring 5 Mk., II. Ring 4 Mk., III. Ring 3 Mk. Seitenplatz 2 Mk., 
Stehplatz 1 Mk. Voxverkauf: in Danzig bei H. Lau, 


I Würze. 


8 von 


ne Kreuz“ 


von Ignatz Brüll. 
Oberregisseur Paul Walther - 


1. August 1910. 
3. August 1910, 
5. August 1910. 


Lang- 


Al: am Markt, 


Sehr ausgiebig, 
deshalb sparsam 
verwenden. 
Bestens empfoh- 


A. Guksch, Inh.: Otto Guksch, 
Breitestrasse 20. 


Schmiede- 1. Girhene chlacke, 


ſehr geeignet zum Befeſtigen von Wegen und für Zwiſchendecken⸗ 
füllungen, wird koſtenlos abgegeben. 


Maſchinenfabrik E. Drewitz, G. U. l. H., Thorn. 


Die von der Höcherlbräu⸗Anliengeſellſchaft Tuſm jeit 5 nn 515 als Bier⸗ 
Filiale genutzten Räumlichkeiten des Gems Katharinenſtr. 4 10 


Laden, Kontor u. zwei Acer großen 
Kellereien, Eis⸗ u. Bierlagerkeller u. Pferde⸗ 


ſtallungen, 


find vom 1. Oktober d. Is, ab im ganzen oder geteilt anderweitig zu ver⸗ 


C. Dombrowski he guchdruckerei, 
Katharinenſtraße 4. 


mieten. 


Ein Lehrling 


Sohn achtbarer Eltern) 


kann ſo för eintreten 


August Kaminski, 


Culmſee, 
Kolonialmaren und Deſtillation. 


Ein kräftiger Laufburſche 


für den Nachmittag geſucht. 
A. Wollenberg, Neuſt. Markt 16, 1. 


Zum 1. Oktober d. Is. geſucht 


Kuhfütterer, 


der mit eigenen Leuten das Melken von 
ca. 50. Kühen und entſprechende Aufz. 
der Kälber übernimmt. Lohn, Deputat 
und Tantieme. Näheres brieflich. 


dm. S u ypanin bei Goldfeld, 


ahnhof Klahrheim. 


Tüchtigen Bierfahrer 


ſtellt ſofort ein 
Brauerei Fr. Kujas, Thorn-Mocker. 


Zum 1. Auguſt ſuche unverheirateten, 
evangeliſchen 


Kutſcher, 


zugleich als Diener, auch durch Vermittelung. 
v. Parpart, Wibſch 


bei Nawra. 
Für meine Herrenwäſche⸗Abteilung 
ſuche ich zum 1. oder 15. Auguſt 
eine erſte tüchtige 


Bellüufelin, 


der polniſchen Sprache mächtig. 

Leinenhaus Chlebowski. 
" Sude von jofort oder L 8, 1910 ein 
junges Mädchen 


für Büfett und Bedienung der Gäfte, 
Angebote mit Bild unter K. K. 88, 
poſtlagernd Poſtamt 2 Bromberg erb. 


Empfehle 

beſſere Mädchen für alles, welche auch 
kochen können. Anna Nowak, Stellen- 
vermittlerin, Thorn, Schillerſtraße 30. 


Geübte Plätterin 


kann ſich melden Kloßmannſtraße 40. 


Ein ordentl. Kindermädchen 
roorkowsit, Slehninn. 17, 


Kräftige, jnudere Frauen 
zum Kaaſchenſpülen 


können ib) melden bei A. 


Pohl. 


i kaufen gefudt 4 


Wohn: oder Geſchäftshaus in 7 
baulichem Zuſtande an guter Lage von 
Eigentümer geſucht. Angebote erbeten 
Er Billig 412, poſtl. Marienwerder. 


Landwirtſchaft 


in unmittelbarer Nähe Thorns von tücht. 
Landwirt zu kaufen geſucht. Angebote 
mit genauen Angaben erbeten an 
©. Arendt, Agenturgeſchäft, Thorn, 
Strobandſtr. 13, Telephon 544. 


Gebrauchte, noch gut erhaltene 


Flaſchenbier⸗Wagen 
kauft und erbittet Angebote 
eee Brauerei A.⸗G., 
f ———— —.— 


— 


| 1 verlaufen 
1 Sieeibieirefür 


(Spindform) billig zu verkaufen. 
Culmerſtraße 1, 2 Tr. 


Schrauben=$chlepp- |: 
Dampfer, 


11 m lang g, 2½ m breit, Maſchine u. 
Keſſel in gutem dettiebsfähigem Zuſtande 
billig zu verkaufen. 
Schultz & Winnemer, 
Abt. Dampfer-Erpedition, 
Bromberg. 


ff. Tiger: Doggen⸗Rüde, 
rein, braun, ſelten, ſechs Monate alt 
0 5 a eis wert abzugeben. 
Preis nur 80 Mi 
F. Nowinskl, Thorn, 
Breiteſtr. 32. 


Selbſtfahrer und leichte 
Spazierwagen 


ſind bill abzugeben bei 
W. 


Mikolajezak, Thorn, 


Araber⸗ und Bäckerſtr.⸗Ecke. 


Raſſekaninchen 


billig abzugeben Culmer Chauſſee 28 


Dogkart, 


gebraucht, billig 9 verkaufen. öberes 


Schmiedemſtr. Rettmanski, 
——— 110. 


I 


Für 3 1240 1510 e tee Der» 
den vom 1. 10. 1910 ab 


Wohnungen 
in der et des Kaſernements in 
Rudak g 
Magee bene Nr. 4, 


um 1. = im, 
ERTTIEWE 5 III com 
Küche) in Brbg. Vorſt. Angeb. unter J. C. 
6 an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 

Für unſer neu in Verkehr bringendes 
alloholfreies Getränk ſuchen wir geeignete 


Räume 


in oder nächſter Nähe Thorn's (große 
Parterre⸗Räume, Keller, Hof u. 0 
ftälle). Gefl. Angebote unter A 

70 an die Geſchäftsſtelle der Aieflen 
erbeten. 


; Gr 8 


Ziegelei⸗Park. 


Sonntag den 17. Juli 1910: 


Stabes Promenaden kanzer 


mit daran anſchließendem 


Entree für die Perſon 50 Pfg. 
Filiale Artushof, 


Altſtädt. Markt. 
Entree für die Perſon 40 Pfg. 


NL) 


Rieſen⸗Prachtfeuerwerk. 


Konzert ausgeführt von dem geſamten Muſikkorps des Fußartillerie⸗ 
Regiments Nr. 11, unter perſönlicher Leitung feines königl. Obermuſikmeiſters 
. Herrn W. Möller. 


Anfang 4 Uhr nachmittags. 


Familie (3 Perſonen) 1.00 Mk. 


Vorverkauf: in den Zigarrengeſchäften der Herren Glückmann-Kallskl, 
Olbeter, Mellienſtraße und Herrn Kaufmann Groth, 


Familie (3 Perſonen) 80 Pfg. 


Ab 3% Uhr: Schnittsbilletts a 30 Pfg. —=q 


Hochachtungsvoll 


G. Behrend. 


FHF Morgen, Sonntag: Sonntag: 


Großes 


„Gurten⸗-Konzert, 


Asgefühet vom Muſikkorpks des Infanterie⸗Regiments Nr. 61. 


Anfang 4½½ Uhr. 


Eintritt 15 Pfg. 


Familienkarten 40 Pfg. 
Hochachtungsvoll 


Carl Dumtzlaff. 


Viktoria- Park. 


Heute, Sonnabend, den 16. Juli: 


Elite-Abend. 


mit vollſtändig neuen Spezialitäten⸗programm. 


Bella de Roch 
Kofi Scubtete.e 


Hugo Spahn, 
Humoriſt. 


nahe Arizona, Geſangs⸗Duett. 


Lona Waldek 
mit ihren dreſſterten Tauben. 


Hans Joachim, 
Rezitator. 


Julius Benne mit jeinem Enſemble. DU 
n f 


Eine anständige Frau. 
Bei günſtiger 5 findet die Vorſtellung im Garten, ſonſt aber im 


großen Saal ſtatt. 
mitta 9 5s 4 Uhr: 


a enge 3 


Sehr gut möbl. Zimmer 


W| au vermieten bei 


Frau Kanter, Araberſir. 5. 


Gut möbl. Zimmer 
von ſofort eventl. 1. Auguſt zu ver⸗ 
mieten Gerſtenſtraße 8, 2. 


Heiligegeiſtſtraße 1. 
Etage, 3 Zimmer, Küche und Balkon, 
nach der Weichſel gelegen, 2. Etage, dito, 
nach der Stadt gelegen, zum 1. Oktober 
1910 zu vermieten. Zu erfragen 
Coppernikusfleaße 22. 


Breiteſtraße 45 
ift der Hausflurladen vom 1. Oktober 
zu vermieten. Näheres daſelbſt im 


Zigarrengeſchäft. 


Balkon ⸗ Wohnungen, 
3 Zimmer und 1 Zimmer mit Zubehör, 
in Mocker, Lindenſtr., zu vermieten. 
Auskunft bei Kamulla, Bäcermile. u 
Junkerſtr. 7. 


Yon em Baurat Kleefeld 


bewohnte 5⸗Zimmer⸗Wohnung mit Vor⸗ 
1105 Mellienitr, 89, parterre, iſt vom 
. 10. für 850 Mk. zu vermieten, 


Wohnungen, 
Neubau Geret⸗ und Schwerinſtr.⸗Ecke, am 
Leibitſcher Tor, 4 Zimmer, neueſt ein- 
gerichtet, vom 1. 10. zu vermieten. Zu 
erfragen Geretſtraße 23. 


zwei Zimmer, un ing, Zubhr., 
vom 1. Oktober zu vermieten. 
Waldſtraße 37 a. 


In meinem Hauſe Talſtraße 39 iſt eine 


Parterre⸗Wohnung 
von 3 Zimmern, Badeeinrichtung und 
reichlichem Zubehör vom 1. Oktober zu 
vermieten. Näheres bei 

Lüdtke: Bacheſtraße 14. 


2 Simmer, 1. Etage, 
an ruhigen Mieter vom 1. 10. zu at 
ittmann, Culuterſtr. 5. 
Fan ruß Zimmer, Küche, Zubehör, 
an ruhige Mieter die 1. Oktober zu 


vermieten Rayonſtraße an 
BT? m. Zim. 
Wodn., denn verm. Vachelteage 18. 13. 
15 
Wohnung ven — % 


Frau Rausch. Gerſtenſtr. 8, 2. 
Woebnung zu vermieten 3. Etage 


Schilleiteahe 5. 
zwe immer 


ne ſt Zubehör vom 1.10. zu vermieten 
Baderſtraße 26. 


Sonntag den 17. Juli: 


zwei Vorſtellungen, nach = 


Familien ⸗Vorſtellung zu halben Preiſen und abends 
8‘ Uhr: große Gala⸗Vorſtellung. 
TE von ſofort eine 


kleine Wohnung, 
(2—3 Zimmer und Küche). Angebote n mit 
Preisangabe unter R. K. an die Ge⸗ 
—— der — 


\Hötel Drei Kronen. 


Sonntag den 17. Juli: 
Menu 
Vorspeise. 
Schäldkröten-Suppe. 
Kalbrücken, garniert. 
Lachs & la hollandaise, 


Wild-Ente: 
Kompott und Salat, 


Eis Nesselrode. 


Käsestangen. 


Ananas. 


Auf dem 10 b b 0 Brom- 
bergerſtraße 106 ſind vom 1. ab 


Wohnung, Stallung, 
Remiſe große Kellereien, Mälzerei, 
auch zum Kornſpeicher ge⸗ 

eignet, zu vermieten. Zu erfragen bei 
Frau Engel, Melllenſtraße 81. 


„Mellienſtraße 112: 


1. und 3. Etage, 4—5 Zimmer, reichl. 
Zubeh., Bad ꝛc., ſogl. oder 1. 10. zu 1 
Näh. Mellienſtr. 1123, pt, I. Ladwig. 


rem. berrirpaftl. Wohnungen, 
Zimmer, Bad, reichl. Zubeh., 
Suse Pferdeſtall und Wagen⸗ 
remiſe vom 1. 10. zu vermieten. 
Mellienstrasse 115. 
9 von Tauch 5 immer 
Wohnung und reichl. Zubehör 
(renoviert) vom 1. 10. 10 zu vermieten. 


Friedrich Seitz, Mocker, Amts⸗ 
und Lindenſtraße⸗Ecke. 


Wohnung, 


Zim., Badeeinr, u. Zubeh., 1 1 1 
3. om. "Johann Rucki, Mocker, Lin enstr. 8 


6-1 Zimmerwohnungen,. 


konfort. eingerichtet, nebſt allem Zubehör, 
Waldſtraße 27, per 1. 10. zu vermieten. 


0. 


Näheres Fiſcherſtraße 7. 
b 
Vohnung, vom 2819. für 45 en 


verm. Näheres Schillerſtr. 20, pt. 


Geräumige Wohnung, 
5 Stuben, 2 Tr., vom 1. 10. zu v 
Albert Schultz, Eliſabelhir. 10. 


Keller mit Drehrolle 


vom 1. Auguſt 1910 anderweitig zu ver⸗ 
mieten Bäckerſtraße 21. 


= Keller, & 


zum Geſchäft oder Lager, von 1 glei oder 
ſpäter zu vermieten. Näheres bei 
Frau Steinke, Zentralmolkerei, 
Brückenſtr. 


Wohnung 
für 450 Mark zu vermieten. 
Frau Thober, Gerberſtr. 18. 


in 1 Jul. 


ah Lila 


Abfahrt 2, 1 
vom . vom Vittoriahotel. 


Deutsehnat, aan Don 


Sonntag ae 17. Juli 


Spaziergang 
mit Damen nach dem Waſſerwerl, 
Treffpunkt 3 Uhr Kriegerdenkmal. 


Der Vorstand: 
Beſondere Einladungen ergehen ni 


Verein zur Unterſtützung 
durch Arbeit. 


Mädchen und Frauen, welche ft 
den Verein nähen oder jtriden wo 
können ſich bis zum 1. Auguſt bei 3“ 
Stadtrat Glückmann, Breiteſtr. 18, 
vormittags 10—12 Uhr, melden. 


3 Hameraben elel 
SS. llb-Aisalch 


in Thorn u. e wollen Adreſe 
zwecks 118 0 Bereinsgeindung g 
ae unter IL. M. or 
ſchäftsſtelle . — „Preſſe⸗. 


Oiktoria-Park. 


Sonntag den 17. Juli: 
Garten-Konzet! 
— Samilien-Ball 4 4 
Preuhiſcher he 
Sonn 1e den 16. Jul. 
Familien ⸗Kränzchel 


Hierzu ladet freundlichſt 58 1 W. 1 


Für Speiſen u. Getränke 1 90 


Dampfer Er 


e 1 Je. 


Abfahrt neben der Fähre um 3 U. 
nachmittags. 
Modärzejews) 


Die amtlich vorgeschrieben 
Schweine⸗ 
Kontroll büche 


für den Regierungsbezirk N 
rienwerder ſind für den Bil 
von 60 Pfg. das Stück 
haben in der 


C. Sonbtawsli wer Fucppruch 


Thorn. 


Speichen und Felge 


fertige Naben, gl 
Eichen⸗, Rolbuchen⸗ u. Birkenbo 
empfiehlt preiswert 


Carl Kleeman 
Thoru-Mocker, 


Een, 202 — Fernſprecher 


Lose 


ur Sportausſtellungslotterie Froh 
. furt 1 4. . 1300 ehung am 26. a 
Auguſt cr., 1521 e im Wert 
25 000 Mk., à 1 Mr 
zur Geldlolierie zur mieſtaurzech 
des Aachener Münſters, 300 
am 20. und 21. i 90 
gewinn 100 000 Mk. à 3 Mk., Mm) 
zur Berliner Kunſt⸗ gehe 
Lotterie, Ziehung am 17. on 10 


ꝛc., Hauptgewinn im Werte von 
1 Mk. 


0 


zu beziehen Du 
ombrowski, nl) 

Könige orte Einneh 
Thorn, Katharinenſtr. 4. 


Schl 
Ehe aan Eng la 5 
Proſp. E. 152 frei; verſchloß. 50 Pf. 


& Co.. London, E. C. Qucenstreet I 


Täglicher Kalender, 


5 4 

— Sn 

1010. 8 3 „„ 
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Thorn, Sonntag den 17. Juli 4010. 


28. Jahrg. 5 


(Sweites Blatt.) 


beſonderen Luftrechts gehen?! Das Auf- 
fangen drahtloſer Depeſchen durch Unbefugte 
hat heute ſchon zu Mißſtänden geführt, die 
dringend eine geſetzliche Regelung erheiſchen, 
wobei die Rechtsſprechung am beſten in die 
Hände eines ſolchen gemiſchten Gerichtshofes 
gelegt werden müßte. Man wird nicht umhin 
können, an einen weiteren Ausbau der Laien⸗ 
gerichte zu gehen, oder gemiſchte Gerichtshöfe 
zu ſchaffen oder unſeren jungen Juriſten eine 
ganz andere Ausbildung als bisher zu geben. 
Das würde aber mit der Zeit notwendig 
machen, ſchon auf der Univerfität den 
Studierenden eine ganz andere und umfaſſen⸗ 
dere Vorbildung zu geben, als bisher. Eine 
ſolche Reformation des Univerſitätsſtudium 
iſt aber vorläufig undenkbar, alſo wird es wohl 
bei einer Reform der Gerichtshöfe ſelbſt ſein 
Bewenden haben müſſen. 

Wenn man aber auch von einer größeren 
Reform der theoretiſchen Ausbildung unſerer 
ingen Juriſten auf der Univerfität abſehen muß, 
ſo könnte doch an eine zeitgemäßere praktiſche 
Vorbildung ſehr wohl gedacht werden. Die 
Ausbildung der angehenden Richter müßte 
eine ſyſtematiſchere ſein. Für die ſpätere 
Berufstätigkeit als Richter iſt es für die 


Reformen im Gerichtsweſen. 
Wir leben im Lande und in einer Zeit 
der Reformen. Die alles regiſtrierende Welt⸗ 
geſchichte wird einſt nicht wieder Veranlaſſung 
haben, das 20. Jahrhundert als Reformations⸗ 
zeitalter anzuſprechen, wie die Zeiten des 
großen Reformators Luther, ſofern auch die 
Reformen unſerer Tage einen gewaltigen Am⸗ 
ſchwung auf allen Gebieten des kulturellen 
Lebens bedeuten. In Schule und Kirche, im 
Verkehrsweſen und in der Wohlfahrtspflege, 
bei den Behörden und Verwaltungen, überall 
findet man die Reformation an der Arbeit. 
Ein geſunder Fortſchritt iſt aber nur im Aus⸗ 
bau bewährter Einrichtungen und nicht im 
ſprunghaften Haſchen nach Neuerungen zu er⸗ 
blicken. 5 
Die Reformation iſt ſeit Jahr und Tag auch 
in unſerer Rechtspflege heimiſch geworden und 
es haben tatſächliche Verhältniſſe platzge⸗ 
Hirten, die einen weiteren Ausbau unſeres 
Gerichtsweſens und eine zeitgemäße Anderung 
in der Ausbildung unſerer Rechtsbefliſſenen 
gebieteriſch fordern. Die enorme Entwicklung, 
ie Handel und Gewerbe, und ganz beſonders 
ie Induſtrie, genommen haben, mehrt die 
wirtſchaftlichen und techniſchen Rechtsfragen 


Amtsgerichte 


aber iſt dieſelbe geblieben. 


zählen iſt. —2. 


tagtäglich und ſtellt an Urteils und Aſſeſſoren viel wichtiger und nützlicher, wenn 7 
Beurteiligungsfähigkeit der Richter An⸗ ſie ihre Aſſeſſorenzeit nicht dauernd bei den Manöver. 


Gerichten verbringen, ſondern wenn fie auch 
Gelegenheit erhalten, jih im praktiſchen Leben, 7 
namentlich in der praktiſchen Volkswirtſchaft, 

in großen techniſchen Betrieben und anderen 
Verwaltungen umzuſehen. Die Objektivität 
und Unparteilichkeit der preußiſchen Richter 
ſteht wohl heute noch überall und für jeder⸗ 
mann über allem Zweifel erhaben, aber die 
Erziehung, das Lebensmilieu, die Weltan⸗ 
ſchauung des Richters bringt ihn oft zu Ar⸗ 
teilen, die dem Rechtsempfinden des Volkes 
widerſprechen. Auch die unmittelbare Fühlung 
mit dem Erwerbsleben, die dem Richter fehlt 


orderungen, denen ſie oft nicht gewachſen ſind. 
Es gibt heute faſt keinen größeren Zivilprozeß, 
er ſich um techniſche oder gewerbliche Rechts⸗ 
ragen dreht, zu dem nicht Sachverſtändige aus 
en betreffenden Berufsklaſſen hinzugezogen 
werden müſſen. Die Konſequenz dieſer Zu⸗ 
ſtände war die Errichtung der verſchiedenen 
aiengerichte, über deren Daſeinsberechtigung 
aber die Meinungen immer noch ſehr geteilte 
ind. Wir kennen heute Handelsgerichte, Kauf⸗ 
mannsgerichte, Gewerbegerichte und eine große 
nzahl ſonſtiger ſpezieller Gerichte, die zum 
oßen Teil mit Richtern aus den betreffen⸗ 


unteren Paſſarge ſtatt. Die 
rungen und Betrachtungen eines 


ſolcher bungen im allgemeinen. 


Verhältnis zu den 

verurſachen. wird auch darauf hin⸗ 
Aa daß derartige graf Übungen für die 
usbildung des einzelnen Mannes bedeutungslos 


5 I a | ſeien, und daß die Ausbildung der höheren Führer 
den Berufskreiſen beſetzt ſind. Die Errichtung und dem Laien eigen iſt, wird immer wieder ſich billiger und einfacher auf andere Weiſe, zum 
ſolcher Laiengerichte erſchien um fo not⸗ auf die Mitwirkung der Laien in der Rechts⸗ Beispiel 


e durch Generalſtabsreiſen und 9 1 
ſprechung zurückgreifen laſſen. Man ſollte des⸗ piele, erreichen ließe. Dieſe Anſichten find a 
halb mit großer Sorgfalt und großem Bedacht 

eine ſach⸗ und zeitgemäße Reform unſerer 
Gerichtshöfe und eine zweckentſprechende, prak⸗ 
tiſche Ausbildung unſerer jungen, zukünftigen 
Richter inbetracht ziehen. Anſere Rechts⸗ 
ſprechung darf nicht Formen annehmen und 
Arteile zutage fördern, durch die ſich das Volk 
in ſeinen Rechtsbegriffen verletzt fühlt und 
die ihm das Vertrauen zu der unbedingten Zu⸗ 
verläſſigkeit unſeres Richterſtandes rauben. 
Eine zuverläſſige Rechtspflege iſt der feſte 
Antergrund, auf dem das Erwerbsleben eines 
Volkes ruht und der ſicherſte Grundpfeiler für 
jedes Staatengebilde. 

Am 1. April dieſes Jahres iſt die neue 
Zivilprozeßnovelle inkraft getreten. Sie gilt 
für das ganze deutſche Reich und wird faſt 
allgemein als eine Verbeſſerung des Gerichts⸗ 
— ..... —ñ 

Es iſt nicht Redensart, wenn ich Ihnen 
ſage ich habe keinen ruhigen Augenblick, bis 
ich Sie wiedergeſehen und mich überzeugt habe, 
daß Ihr Mund wieder lächeln kann und die 
Braunaugen nicht mehr ſo todestraurig 
blicken. Ich zähle die Stunden bis zu der 
Zeit, wo Sie mich SE werden 

r 
Sie hoch verehrender Freund und Beſchützer 
Bruno Terno. 

Eine Falte hatte ſich auf Reginas Stirn 
zuſammengezogen, während ſie las, jetzt legte 
ſie den Brief mit einem Seufzer fort und ſah 
nachdenklich vor ſich nieder. Dann griff ſie zu 
Feder und Papier und ſchrieb. Aber das ge⸗ 
ſchah nicht ſo raſch und ſicher, wie es ſonſt wohl 
ihre Art war, ſondern ſtockend und ſorgſam 
überlegend. Endlich war ſie damit fertig und 
las den Brief noch einmal durch. Er lautete: 

Berlin, 24. Nov. 1893. 
Verehrter Herr Terno! 

In aufrichtiger Dankbarkeit gedenke ich 
daran, wie Sie ſich der Verlaſſenen ange⸗ 
nommen haben, und fühle mich Zeit meines 
Lebens dafür verpflichtet. Nichtsdeſtoweniger 
möchte ich von jetzt an keine weiteren Hilfen 


6 — * 2 r 
endiger, als die Richter der ordentlichen nicht zutreffend. Bei aller Anerkennung der 
chwierigen Finanzlage, in der ſich das Reich be⸗ 
findet, und bei voller Würdigung des Beſtrebens, 
Erſparniſſe im Militäretat herbeizuführen, können 
die großen Manöver doch nicht eingeſchränkt oder 
gar aufgehoben werden, da ſie für die kriegs⸗ 
gemäße Ausbildung unſeres Heeres von ausſchlag⸗ 
gebendem Werte ſind. 

Die Ausbildung von Truppe und Führer ſoll 
kriegsgemäß ſein. Dies kann ſie aber nur, wenn 
den übungen auch Verhältniſſe zugrunde gelegt 
werden, die denen des Ernſtfalles entſprechen. 
Ganz wird ſich dieſe Forderung ja nie erfüllen 
laſſen. Man muß aber verſuchen, ihnen ſo nahe zu 
kommen, wie es die Rückſichten auf die Sue 
verhältniſſe überhaupt geſtatten. Der Zukunfts⸗ 
krieg iſt ein Kampf von Millionen, die in Armeen 
gs iedert find. Das Auftreten eines einzelnen 

rmeekorps, einer einzelnen Diviſion wird eine 
Ausnahme ſein, etwa auf einem abgelegenen Ne⸗ 
benkriegsſchauplatz oder im Etappendienſt. Für 
dieſe ſeltenen Fälle bilden wir aber unſere Trup⸗ 
pen nicht aus, ſondern für die Verwendung in der 


re 


r techniſchen Sachverſtändi en, oft 
sets, Begenißkekanden. Wenn 155 1 
11 ege der Laiengerichte weiter fort⸗ 
amen will, wird man ſehr bald auch dazu 
ſchaf en, einen „Techniſchen Gerichtshof“ zu 
) I: In dieſem Falle würde es aber wohl 
70 entſprechender ſein, nicht ein Laiengericht, 
ſondern einen gemiſchten Gerichtshof zu er⸗ 
eiihten, der zu gleichen Teilen aus techniſchen 
1 zuriſtiſchen Beiſitzern und einem Juriſten 
als Vorſitzer beſteht. Die fortſchreitende Ent⸗ 
ang unſerer Technik wird die Rechts 
ſprechung immer komplizierter geftalten, die 
ihre möglichſt ſichere Erledigung nur durch 
Riſammenwirken juriſtiſcher und techniſcher 
ichter finden kann. Wir lange wird es 
auern und wir müſſen an die Schaffung eines 
—— — 


Sonnenſchein und 


Roman von A. v. Li 
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Hauſes ſein darf und allein meine Straße 
gehen muß. Darum forſchen Sie meinen Wegen 
nicht nach. Gott wird mich behüten, und mit 
dieſer Gewißheit im Herzen, werde ich mich 
tapfer weiter durchringen. Haben Sie noch⸗ 
mals Dank für alle Güte, die Sie mir er⸗ 
wieſen haben und erinnern Sie Ihren 
Schwager an ſein Gelübde, damit er ſich Ihrer 
Hilfe würdig zeige. 

Sie werden mich nicht undankbar ſchelten ſon⸗ 
dern mir in ShremHerzen recht geben, vielleicht, 
daß einmal eine Zeit kommt, daß auch Ihre 
Damen mich wieder anders beurteilen werden, 
dang küſſen Sie der alten würdigen Frau 
Färber die Hand von ' 

Shrer 
dankbar ergebenen Regina Weber. 

Das Schreiben brachte Regina den alten 
Fräuleins und bat dieſe, den Brief Herrn 
Färber zu geben. Sie fand ihre Wirtinnen 
im Begriff auszugehen, und das erleichterte 
ihre Abſicht, die alten Fräuleins ſtillſchweigend 
zu verlaſſen, denn ſie ſah deren Drängen und 
den Verſuch, fie feſtzuhalten, voraus. So wollte 
ſie ihnen nur einen ſchriftlichen Dank und 
Abſchiedsgruß Uinterlaſſen. Die Beſorgung des 


= ( 

(14. Fortſetzung.) 

Berlin, 24. Nov. : 

Treue hochverehrte Frau Rege 
2 Kein Schlaf iſt während der Nacht in meine 
gen gekommen, weil ich den Gedanken nicht 
* ragen konnte, daß Sie in unſerm Hauſe auf 
in: tiefſte beleidigt worden und von hier aus 
10 die Welt hinaus gejagt find. Ich hoffe 
Antlaſtens, daß es Ihnen in Ihrem jetzigen 
werd kommen an nichts mangeln wird, ich 
0 © morgen ſelbſt noch einmal herankommen, 
ihrer zu überzeugen, daß Sie ſich dort wohl 
: 5 en, und Ihre Befehle entgegennehmen. Ich 
nich di es nicht erſt zu verſichern, daß es für 
die größte Freude ſein würde, wenn ich 
hnen einen kleinen Dienſt erweiſen könnte. 
NE Sie mir gejtatten wollen für Sie 
u tun. deſto dankbarer bin ich Ihnen und 
= nur, beeilen Sie fih nicht, eine neue 
ellung anzunehmen, ſondern ruhen Sie ſich 
8 Ihrem jetzigen Aufenthalt erſt aus nach 
n ſchweren Stunden, die Sie in unſerem 
auſe durchleben mußten. Nie dürfen Sie das 
ſaefühl haben, meine Schuldnerin zu fein, denn 


ich 5 5 8 empfangen. Es ift kein Hochmut, kein törichter Briefes wurde Regina pünktlich versprochen, 
1 7 775 Ihnen mein Wort, durch Ihr herz⸗ Stolz, der mich dieſe Feu deen 17 1 5 nur erschöpften ſich die beiden Alten in nicht 
Blick nendes Lächeln, durch einen warmen weiſen läßt, ſondern allein die Überzeugung, endenwollendem Bedauern, daß der arme 


bin ich überreich belohnt. 
ie (ein Schwager hat ſeine Beichte abgelegt. 
n iſt bezahlt. Ich habe genau nach 
luce Wünſchen gehandelt, und Wolf eilt jetzt 
R emo zu Ihnen, um feinen Dank für 
Ihnen mittlung auszusprechen. Er übergibt 
bum Biefen Brief und ich füge die Bitte hin⸗ 
laſſen ich durch ein paar Zeilen wiſſen zu 
Ales wann ich Sie morgen zuhauſe finde, um 
weitere mit Ihnen zu überlegen 


daß es nicht recht iſt, ſich von einem Manne 
beſchützen und helfen zu laſſen, deſſen Frau ſich 
empört dagegen auflehnen würde. 

Zürnen Sie mir nicht. Ich bin trotz meiner 
einundzwanzig Jahre noch weltfremd, verſtehe 
wohl nicht, alles ſo richtig auszudrücken und 
Klippen geſchickt zu umſchiffen. Was aber 
meine Pflicht mir gebietet, liegt klar vor mir, 
und darum weiß ich, daß ich in keiner Weiſe 
ein ſtörendes Element für den Frieden Ihres 


junge Herr nun wieder umſonſt kommen werde, 
wenn die Frau Kommerzienrätin heute Nach⸗ 
mittag nicht daheim ſein könnte. 

Endlich gelang es Regina, ſich freizumachen 
und in ihr Zimmer zu eilen. 

„Darf ich meinen lieben Wirtinnen Lebe⸗ 
wohl zu ſagen und den Dank für die freundliche 
Aufnahme ausſprechen,“ ſchrieb ſie auf ein 
Blatt. „Unvorhergeſehene Verhältniſſe zwingen 
mich, dies gaſtliche Haus fo ſchnell zu verlaſſen. 


weſens geprieſen. Es wird ja hoffentlich recht 
bald die Zeit kommen, in der man allgemein 
ihre Vorzüge erkennen wird. In Berlin und 
ſeinen Vororten hat ſie allerdings vorläufig heil⸗ 
loſe Zuſtände gezeitigt. Die Zuſtändigkeit der 
iſt von 300 auf 600 Mark erhöht 
worden. Dadurch iſt allerdings eine erhebliche 
Entlaſtung der Landgerichte herbeigeführt 
worden, hat aber dafür die Amtsgerichte ganz 
enorm überlaſtet. Die Zahl der Amtsrichter 
ſcheint zwar zu genügen, aber die Gerichts⸗ 
ſchreibereien und Kanzleien können die Maſſen 
der Schreibarbeiten kaum bewältigen und ge⸗ 
raten damit oft in Rückſtand. Die ſchriftlichen 
Arbeiten haben ſich bei den Amtsgerichten ver⸗ 
doppelt und verdreifacht, die Zahl der Be⸗ 
amten, die dieſe Arbeiten zu erledigen haben, 
Nicht nur im 
Intereſſe der Beamten, auch im Intereſſe des 
Publikums iſt zu wünſchen, daß dieſen Zu⸗ 
ſtänden bald ein Ende gemacht wird, damit 
auch Groß⸗Berlin zu der Überzeugung gelangt, 
daß die neue Zivilprozeßnovelle zu den ſegens⸗ 
reichſten Reformen des Gerichtsweſens zu 


Bedeutung und Wert der Naiſer⸗ 


Die diesjährigen großen Feldübungen vor dem 
oberſten Kriegsherrn finden in den Tagen vom 
. bis 9. September zwiſchen dem 1. (oſtpreußi⸗ 
ſchen) und 17. be att. Hie Armeekorps an der 

ie folgenden Ausfüh⸗ 
u öheren Offiziers 
bieten ein fachmänniſches und dabei dem Laien⸗ 
verſtändnis nahegebrachtes Urteil über das Weſen 


Häufig hört man die Anſicht ausſprechen, daß 


der Nutzen der Kaiſermanöver nicht im richtigen 
roßen Koſten ſtände, die ſie 
Vielfach 


E 
er 


großen rangierten Schlacht, wo mehrere Armee⸗ 
korps Schulter an Schulter nebeneinander kämp⸗ 
fen. Standen doch in der Schlacht bei Mukden auf 
jeder Seite über 300 000 Mann im Kampfe, was 
etwa einer Stärke von 10 deutſchen Armeekorps 
entſpricht. Ein mitteleuropäiſcher Krieg wird noch 
andere, größere Verhältniſſe zeitigen. Die Ein⸗ 
heit der Führung iſt damit die „Armee“ ge⸗ 
worden. Und unſere ganze Organiſation iſt in 
der Tat auf dieſe Einheit zugeſchnitten. Zenn 
unſere ſoldatiſche Ausbildung ſtufenweiſe fort⸗ 
ſchreitet, von der Rekrutenausbildung des einzel⸗ 
nen Mannes, zu der der Kompagnie, Bataillons, 
Regiments uſw., ſo wäre es eine durchaus logiſche 
Forderung, daß dieſe übungen für alle Truppen 
in den Armeemanövern ihren Abſchluß fänden. 
Der hohen Koſten wegen iſt dies nicht durchführ⸗ 
bar. Es iſt aber notwendig, daß wenigſtens ein 
Teil der Truppen in regelmäßigem Turnus all⸗ 
jährlich dazu herangezogen wird, und daß möglichſt = 
wenigſtens einmal im ahne ein derartiger Hee⸗ ) 
reskörper aufgeſtellt wird und übt. 

Die beſte Ausbildung für die Führer 
iſt die Praxis. Nur bei wirklich vor⸗ 
handenen Truppen kommen die Schkwierig⸗ 
keiten und Reibungen der Führer zum 
Ausdruck. Auf dem Papier verſchwinden ſie. Des⸗ 
halb können Kriegsſpiele und Generalſtabsreiſen, 
ſo wertvoll ſie auch an ſich ſind, doch niemals die 
wirklichen Truppenübungen Mei Die Anſicher⸗ 
heit der Lage, ausbleibende Meldungen und Nach⸗ 
richten über den Gegner, mangelhafte Verbindung 
mit den eigenen unterſtellten Truppen Witte⸗ 
rungseinflüſſe, die Selbſtändigkeit der Unterfüh⸗ 
rer, die oftmals nicht den Abſichten der höheren 
Führung entſprechen, die taktiſchen Erfolge und 
Mißerfolge der Truppen, ihr Zuſammenwirken 
kommen nur bei Truppenübungen im Gelände ſo 
recht zum Ausdruck. Für den Führer iſt es not⸗ 
wendig, mit allen dieſen Faktoren zu rechnen und 
ſie bei ſeinem Entſchluß mit in Rechnung 10 ſetzen. 

Auf dem Papier kann man ſich ſchnell über dieſe 
Hemmniſſe hinwegſetzen. 

Unjere höheren Führer haben unter gewöhn⸗ 
lichen Verhältniſſen nur ſelten Gelegenheit, den⸗ 
jenigen Truppenverband zu führen, der ihnen im 
Kriege unterſtellt wird. Mag nun zur Führung 
in erſter Linie ein angeborenes Talent gehören, ſo 
muß doch auch dieſes geübt werden. Ohne Rou⸗ 
tine geht es nicht ab. Und dieſe Übung verſchaffen 
blos die großen Herbſtübungen. Es genügt dabei 
nicht, daß zum Schluß eine Diviſion gegen eine an⸗ 
dere manövriert, ſondern der Diviſionsführer muß 
lernen, ſeine Truppen im großen Rahmen zu füh⸗ 
ren, wo er nicht ſelbſtändig iſt, ſondern von den 
Anordnungen der höheren Dienſtſtelle abhängig iſt 
und auf die Nachbartruppen Rückſichten nehmen 
muß. Deshalb ſind auch für die kommandierenden 
Generale Übungen im Armeeverbande erforderlich, 
der allerdings in dieſem Jahre, wo nur zwei 
Armeekorps gegeneinander fechten, ſupponiert 
werden müßte, indem man die wirklich fechtenden ‚> 
Truppen als — rechte und linke — Armee⸗Flügel A 
bezeichnet. a 

Dieſelbe Forderung muß auch für die höheren 
Stäbe aufgeſtellt werden. Se: 
und Adjutanten müſſen Gelegenheit haben, ihren 
Dienſt unter kriegsgemäßen Verhältniſſen kennen 
u lernen und auszuüben. Tag und Nacht mien 

efehle und Meldungen ein; wieder andere müſſen | 
erlaſſen und weggeſchickt werden. Aber nicht nur N 
für die taktiſche Bereitſtellung und Verwendung : 
der Truppen iſt zu ſorgen, ſondern auch für ihre 
Verpflegung, Munitionserſatz: an die richtige Füh⸗ 
rung der Kolonnen und Trains muß gedacht 
werden. Raum und Zeit müſſen genau berechnet 
werden, wenn das Eintreffen gewährleiſtet ſein 
ſoll. Wie leicht treten andernfalls Marſchkreu⸗ 


—̃ͤ——— . ä ä —＋ꝓãſ . A 
Da ich nicht mehr erfahren kann, wie hoch ſich Er: 
meine Schuld bei Ihnen beläuft, jo bitte ich, 
mir dies Schmuckſtück einſtweilen aufzube⸗ 
wahren, bis ich es mir einlöſen kann, wenn 
ich meine Rechnung berichtige. Ich denke, daß 
ich dazu in kürzeſter Zeit zurückkehren werde 

Ihre : 

ergebene Regina Weber.“ 

Sie ſteckte den Brief in ein Kuvert, tat da 
ein goldenes Kreuz dazu und gab das kleine 
Paket dem Dienſtmädchen zur Beſorgung an 
ihre Herrin. Dann fuhr ſie in eine Droſchke 
in ihr neues Quartier in der Krauſenſtraße. 

Acht Tage waren für Regina mit ver⸗ 13 
geblichen Bemühungen, ſich eine Stelle zu be⸗ 4 
ſorgen, vergangen. Ihr erſter Gang von ihrem 
neuen Quartier aus war zu der Mutter des 
taubſtummen Kindes geweſen, die ihr noch 
keinen Beſcheid geſchickt hatte. Die Dame zeigte 
ſich ſehr kühl und fertigte fie im Flur mit der 
herben Antwort ab, „nach den eingezogenen 
Erkundigungen verzichte ich darauf, Sie in 
unſer Haus zu nehmen.“ Das war ein harter 
Schlag doppelt hart, weil Regina den Grund 
dieſer Ablehnung durchſchaute. Frau Terno 
mußte ihr hier geſchadet haben, und die würde 
das auch bei jeder anderen Stellung tun. Alle 
ihre Bemühungen blieben auch wirklich ver⸗ 
gehens, es gelang ihr weder eine Stelle noch 
irgend eine Arbeit ausfindig zu machen, die 
ſie hätte leiſten können, und dabei ſchwand ihre 
kleine Barſchaft mehr und mehr. N 


„Frau Kommerzienrätin, ein Herr hat 
heute nach Ihnen gefragt und ſich genau nach 
Ihnen erkundigt,“ berichtete das Mädchen, als 
Regina etwa eine Woche in ihrem neuen 
Quartier war und am Abend müde nach ver⸗ 
geblichen Bemühungen heimkam 


r 


ungen ein, bleiben die Kolonnen liegen, entbehrk letzungen erlegen ift im Lazarett in der Sandgrube] lingk und Leutnant Hildebrand; Ballon Brom⸗ führt die Teilnehmer, Studenten und alte Herren, 


ie Truppe der jo notwendigen Zufuhren, wodurch ferner der 12jährige Schüler Heinrich W berg“, Führer Leutnant Beyersdorf, K ö 
üre Sete hie, Biene g der ih Lan /// Keil und Kaufmann Hey |nocnkter Yen o na Thorn, Mach dem TE 
der Sorge für dieſe Dinge muß der Führer und einem ruffifchen Studenten angeſchoſſen wurde daſch; Ballon „Oſtpreußen“, Führer Leutnant f 50 rogramm treffen die Herren am Seid 
eg 1 8 u 555 derb in Mohrungen, 14. Juli. (Dem vaterländiſchen BR er au, was, Diez 1 hie en 5 5 bend früh 100 
eines es. afür muß der Stab aber im : er . 5 ‚| leutnant von Mandelsloh, Leutnant e ter und beſuchen am Sonnabend fr 
frieden vorgebildet ſein. Es iſt leider nicht mög- Seele ene e ift von 0 Sue Kinderheil| jels, Kreisbaum eifter 2 n der un ut Alexandrowo, kehren mittags nach Thorn zurück fete 
ich bei den Übungen kleinere Verbände alle dieſe des vaterl. Frauenvereins in Berlin zur Durch⸗ aufſtieg und feine Führerfahrt machte, teil. Leider und fahren von hier aus weiter nach Strasburg. Yun 
Formationen aufgujtellen. Nur bei den Kaiſer⸗ führung der Säuglingsfürſorge eine Beihilfe von] ging Fuchsballon „Danzig“ gegen 12 Uhr nicht weit Am Sonntag iſt der Beſuch von Graudenz und gift 
manövern iſt dies der Fall, und gerade darin liegt 300 Mark bewilligt. von Zoppot nieder, weil ji ſein Schlepptau in den Marienburg geplant, weiter Danzig und Zoppot ü I 
auch ihr hoher Wert. { 5 a Königsberg, 14. Juli. (Eine Gerhart Haupt | Bäumen verwickelte und er auch großen Gasverluſt wo die Fahrt mit einem Schlußkommers, den der das 
a bent id ee ere mann⸗Straße) iſt in der Villenkolonie Oberteich⸗ a auch 2 7 nn 10900 a Verein deutſcher Studenten an der techniſchen an 
= = =” 25 7 a 55 2 7 R 72 7 
weſen unumgänglich notwendig ſind, erſt in großen 0 5 Er geht nördlich 5 preugen“, der auch bald niebergehen zu wollen Hochschule zu Danzig feinen Bundesbrüdern gibt, wir 
ln en an 9 0 Der Bollerenbiftinßer er Burowſtraße nach der Idien, Balak gegeben, Haie, jeht angjamı davon endet. k Mel 
0 — 2 eu 5 i u ö 
eldereiter, kann ein Slonnammorfister ne Königsberg, 14. Juli. (Oſtpreußiſche Land⸗ Zweck ihrer Fahrt verfehlt war. Vun denn bers Situng führte Herr d rc heiner 105 
werden; erſt auf größeren verſagen dieſe Mittel, geſellſchaft.) Im Landeshauſe fand am 12. d. Mts. 1 Automobilen erteichte Totenhöfer⸗Königs⸗ Juftizrat Gaßmann den Vorſitz. Die Anklage⸗ . 
und das Telephon und der Telegraph treten in unter Vorſitz des Landeshauptmanns von Berg berg um 12“ Uhr den Ballon „Danzig“; jedoch dehörde war durch den Herrn Staatsanwalt a 
Tätigkeit. Dasſelbe gilt von den Luftſchiffen, von unter Teilnahme des Oberpräfidenten v. Windheim kommt er für einen Preis wohl nicht in Frage da Lanzenberger vertreten. Zur Verhandlun ſtanden unfe 
den Autos ufw. Aber auch dieſe Einrichtungen eine Nufſichtsratsſitzung der oſtpreußiſchen Land- die vorgelhriebene Zeit (% Stunde nach der Lan⸗ drei Sachen an. Wegen Berle un g der 1105 
müſſen praktiſch erprobt werden. Die Heeres“ geſellſchaſt ftatt, der eine Beſichtigun sreiſe durch dung), in der das verfolgende Auto am Ballon Wehrpflicht wurden 22 Wehrpflichtige, die ſich 1 
leitung muß ſich die Überzeugung verſchaffen, ob re A del in d er ng eintreffen ſollte, überſchritten war. Gegen 3 Uhr dem Eintritt in den Dienft de ſtehenden 9 d 5 
fie kriegsbrauchbar find, ob ihre Organiſation mehrere Anſiedelungen in den Kreiſen Pr.⸗Eylau wurden „Bromberg“ und „Oftpreugen“ noch immer oder der Flotte entzogen haben SR Geldſtraf n Sa 
e iſt, und ob ſie auch unter Bees ale und Heiligenbeil vorausgegangen war. Verhandelt geſichtet, da der Wind fait ganz abgeflaut hatte. je 160 Mark, im Ühtbeitreihun sfalle Pr 32 ben 
Verhältniſſen 1 5 und gut arbeiten. Dies alles wurde über die Geſchäftsergebniſſe und Erfahrun⸗ R x r . Tagen Gefängnis verurteilt is 952 nt = an! 
15 allein im 2 97 der Kaiſer⸗ und Armee⸗ gen 95 5 ene e e Ua über die L okalna chri chten ſuchungshaft vorgeführt er ien ſodann der = der 
növer möglich. erwertungspläne neuangekaufter Anſiedelungs⸗ . irlus wohnhafte Kuhh 3 8 
Somit bilden die großen Übungen ein notwen⸗ | güter. Der alljährliche Druckbericht über die Tätig⸗ Zur Erinnerung. 17. Juli. 1908 + Dr. And 55 Antiagebaul det dachi Wut, A a 
diges Glied in unſerer ganzen Ausbildung, das |Feit der Landgeſellſchaft wird Anfang Dezember | Thiel, Biſchof von Ermland. 1907 v. Nlap. Uchte iksverbrechen verübt zu haben Die an 
eu großen user anger wic 5 Pemerbde. d. Je. erſcheinen. Im Anschluß an die Muffichts- part, ehemaliger Generalintendant N 870 her Hof. Verhandlung endigte mit der Verurteilung des el 
ten großen Koſten können nicht geſpart werden. ratsſitzung fand die Geſellſchaftsverſammlung ſtatt theater. 1908 + Adalbert Endert Biſchof on Fun Angeklagten zu 6 Monaten Gefängnis. Au dieſe Kg 
Sie werden ſich bereinft bezahlt mache wenn Küde die nach Genehmi der günſtigen Bilanz für 1904 7 Profeſſor Karl Udel in Wien, Begründer des Strafe wurden 3 Wochen, als durch die erlittene San 
rer und Truppe im Kriege den Beweis ihres Kön⸗ > igung der günſtigen anz f U ldel-Quartett. 1903 ＋ E Mühlbacher in Wien, P Unterſuchungshaft verbüßt, angerechnet. — Die An⸗ Ihe 
nens und ihrer Tüchtigkeit ablegen ſollen. e RA Divi⸗ feſſor der Geſchichte. 1902 + Marſchall Marquis Salgo Haze in der dritten Sadıe richtete ſich gogen den In 
F nn .... 5 aufmannslehrling Bolest . 
Probinzialnachricht Tilſit, 13. Juli. (Das verhütete Eiſenbahn⸗ münchen, Erfinder der I zur Heſenndeg hon Sicfenmageriehrfing Wilke Standart 7 50 ex fe 
nzialnachr ch en. unglück) auf dem Bahnhof Skaisgirren beſchäftigte] Blutkreislaufſtörungen bei Herzſchwäche. 1880 f Schneidergeſellen Stefan Guſowski, ſämtlich aus das 
V Srandenz, 18, Mal, (Venurteilung Erweiterung heute die hieſige Strafkammer. Angeklagt war Günther, Fürſt von Schwarzburg⸗Sondershauſen. 1871 Thorn. Auch dieſe Angeklagten befanden ſich in diele 
des städtischen Clettrigitätswertes.) Wegen Aufreizung der Bahnhofsaufſeher Wilhelm Dorn aus Skais⸗ 1800 Zauf au, Seipaig, ee eee e 882 805 e 12 
zum Klaſſenhaß verurteilte die hieſige Strafkammer den girren, weil er am 15. Januar 1910 ſeine Pflichten 2 fa = ane in Württemberg. tah ls beſchuldigt. Im Mai d. Js 5220 b „at 
Redakteur Franz Bielidi von der Gazeta Grudziadzta* vernachläſſigt hat. Dorn gab beim Rangieren ein Albr 0 ll ung Charlotte Gordays zu Parte. Laas ie die Angeklagten? gemeinschaftlich Diebſtähl un 
zu 200 Mark Geldſtrafe evtl. 20 Tagen Gefängnis. — falſches Einfahrtsſignal. Plötzlich bemerkten die rech All., Herzog von Sachſen: Stifter der albertini- auszuführen A een Zwecke hatte St 98 5 fi 55 
Das ſtädtiſche Elektrizitätswerk wird erheblich erweitert | Beamten der rangierenden Züge das Herannahen ſchen Linie. 8551 Papſt Seo IV. 711 Sieg der Araber mehrere Dietriche angeferti Ei Sie be 12 “5 20 
werden. Auf zwei neuangekauften Grundftüden wird] des Königsberger Zuges, legten ihr Frühſtücksbrot unter Tarik bei Zeres de la Fontera, Untergang des Tätigkett am 8 Dun 8 8 A 5 e Et Be Es 
dae etage 78 000 Mee Zur Aenne re bin und gaben Notſignale ab zur Vermeidung e de 21908 Don Carlos, Herzog von Madrid. Su Reliel Sierjetnft, Elisabethstraße De fe das 8 
neuen Maſchine im Elektrizitätswerk, eines neuen Keſſel⸗ geh Zuſammenſtoßes. Die Notſignale wurden 100 f Hektor 909 ee AAO EDS PRONS De Gt ed 20d Fuge elk e 
e , Sn STB Sırnberat Het Das Dem“ Wise: | hu 
ahnhof fin ark erforderlich. 4 4 d 
ofswerder, 14. Juli orn wird jetzt im Bureaudienſt beſchäftigt. e. ederlage der ler bli a eit 
Bilhofswerder, 14. , . . . aus) hier Biichen Ihre Merz. | dic 
bau des Krüppelheims) ift dem Baugeſchäft des Hohenſalza, 13. Juli. (Wegen unberechtigter öſterreichſcher Operettenteptdichter. 8 1992 Sultan ſuche, einzubrechen, ohne Erſolg Darauf verſuchten Ne 
Herrn Kommiſſionsrats Hanne in Rofenberg über⸗ Führung des Adelsprädikats) hatte ſich der Händler | Hamud in Sanſibar. 1876 + Karl Joſef Simrock zu beide in das Margarinegeſchäft des Kaufmanns es 
tragen worden. Mit den Arbeiten iſt ſoeben be⸗ Johann Zakowski von hier vor dem hieſigen] Bonn, hervorragender Germanift und Dichter. 1870] Kirmes hier einzudringen, wo ihre Anſtrengungen gibt 
gonnen. Der Baſar des vaterländiſchen Frauen- Schöffengericht zu verantworten. Nach Auskunft] Konzil zu Rom, Papſt in Sachen des Glaubens und gleichfalls I os blieben. Dagegen hatten beibe Hanf 
vereins hat 2880 Mark gebracht. Das Krüppel- des Heroldsamtes in Berlin ift er nicht berechtigt, der Moral unfehlbar. 1797 * Immanuel Hermann am darauffolgenden Abende mehr Glück, als ſie ſich fie i 
heim erhält von dieſer Summe nichts, wohl aber ſich des Adelsprädikats „von“ zu bedienen. Trotz⸗ Fichte zu Jena, bedeutender Phlloſoph, Sohn von 2 RE slofale des Kaufmanns Beerwald tätig 
, / . 
Me Unterhaltung der Gemeindeſchweſter be⸗ 1 1 510 . in ae des Adels⸗ Budo m en Ergen XV. 1582 f Salfer| zu öffnen und in den Laden zu gelangen. Aus bet Nun 
willigt. prädikats bedient. Der Angeklagte gab dies zu, ; - Ladenkaſſe erbeuteten fie einen Geldbetrag von 9 
Roſenberg, 13. Juli. (Von Bienen getötet) behauptete aber, daß er ſich hierzu berechtigt halte, 16 19 4 Mk., ſowie ferner acht 5 Noch dl, 
wurde auf dem Hofe des Anſiedlers Schreiber in | weil fein Vater und feine Verwandten ſich gleich⸗ Thorn, 16. Juli 10. [an demſelben Abend verſuchten die genannten den 
Richthof ein Pferd des Fleiſchers Batt aus Emaus. falls von Zatowsti ſchreiben und fein Geburtsſchein — Ordens verleihungen.) Dem Kreis- beiden Angeklagten in dem Geſchäft des Schuh⸗ ede 
A Das Pferd war auf dem Hofe angebunden, muß und Militärpaß ebenfalls jo lauten. Nach den baumeiſter Hahn in Neustadt (Weſtpr) ift der machermeiſters Tifinsti hier, Clijabethitzahe, einer det g 
dort von einer Biene geftohen worden fein und Feſtſtellungen des Heroldsamtes iſt der Vater des a pe 15 Kaffe, dem Kaufmann wien, me en n eee deimö 
raſte infolgedeffen mit dem Wagen in den Garten, Angeklagten nicht adelig geweſen; auch iſt die ock zu Rheda (Kr. Neuſtadt Weſtpr.) Verſuche, in das Kirmesſche Macgarinegeſchäſt at geh 


wo es liegen blieb und vier Bienenvölker umwarf.] Geburtsurkunde des letzteren bereits auf Zakowski der Kronenorden vierter Klaſſe und dem Gemeinde | ; 8. 
In zwei Stunden war es tot. Außerdem wurde berichtigt worden. Er wurde zu 6 Mark Geld⸗ vorſteher Michael Ficht zu Rahmel (Kr. Neuſtadt) brechen. Degen e en e e 8 Jun 1 
noch ein dem Stadtrat Houtermans gehöriger] ſtrafe bezw. 2 Tagen Haft verurteilt. das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen worden. "Re-erneut bem Geſchäftslotal der Firma 1 
wertvoller Hund, der dort in Pflege und Dreſſur — (Berjonalien) Dem Kreistierarzt⸗ einen Beſuch abſtatteten, mehr Gluck. Wiz BR 


wer 


| 


eſſel 
5 8 
aſſiſtenten Dr. Sebauer zu Gollub iſt die kommiſſa“ Standarski auf der Straße Schmiere ſtand, 8 


6 war, von den Bienen erſtochen. nei 

fr Löbau, 14. Juli. (000 dart Belohnung) ſind Soppoter Sportwoche. riſche Verwaltung der Kreistierarztſtelle in Roten. es dem Jagielski, auf einer vorher zurechtgeſtellten 

5 ’ 1 Fi burg in Hannover übertragen worden. Leiter durch den Kellerlichtſchacht in den Keller zu 
für Ermittlung des Brandſtifters der am 22. Donnerstag, „der große Tag“, brachte tent d 8 d 8 kommen. Von hier aus ſchlich er ſich nach oben; 
Februar dieſes Jahres abgebrannten Mahl⸗ und außer dem vortrefflich durchgeführten Blumen⸗ (Patente) find angemeldet worden: auf brach mit einer Eiſenſtange von der Vorlegeſtange 


korſo, der eine Fülle von Pracht für Auge und Federzinken für Kultivatoren, Eggen⸗ und Acker⸗ 2 & 
Ben Bet und bei ſtrahlendem Sonnerſchein ge ſich 15 welcher S-fürmig gebogen iſt, von Firma n ee er Ver gaben aß 
Friedrichsberg. gen 5 1 b mit Doppek „Somnitz in Biſchofswerder (Weſtpr.); ein Geldbetrag von 96,62 ME. zur Beute fiel Von 
Danzig, 15. Juli. (Verſchiedenes) Wie der Jop pot 910 zn 1250 luck en en auf Kartoffelerntemaſchine mit Elevator, bei der|dem Gelde gab er dem Standarski 15,62 Mk. ab. 
„Danz. Ztg.“ aus Berlin gemeldet wird, hat die] Donnerstag“ der Sportwoche, denn bekanntli hinter dem Elevator eine Neinigungsvorrichtung Den Reſt Bebieit 0 für fh. a 9 2 ie 
3 Hochſeeflotte Order erhalten, zur Teilnahme an a noch kurz zuvor der Himmel allzureichlich und 0 Die onen 1b Schüttelroſt narben i gie Ar ge Gefängnis, 
der Danziger Kaiſerparade ſich im direkten Anſchluß] Naß a Der Beſuch Zoppots war ein ganz angeordnet find, von Richard Sellentin in Standart mit 2 Monaten Gefängnis und Our 


Schneidemühle zu Gremenz ausgeſetzt. Mit- 
teilungen ſind zu richten an die kgl. Oberförſterei 


an bie jetzt angetretene Sommerreiſe zu rüſten. —] ungeheuer ſtarker. Sollen doch nahezu 50 000 Per⸗ Grauden;. ti mit 1 Monat Gefängnis beſtraft. Der Haft ⸗ je! 
Der 39 jährige Arbeiter Johann Ye, in der ſonen den Kurgarten, Seeſteg und die andern: — (Oſtmarkenfahrt.) Wie alljährlich, beſehl wurde ne die Angeklagten ame | ur 
Bartholomäikirchengaſſe wohnhaft, Vater zweier Stätten des Vergnügens benöltert haben. — Der ſo unternimmt auch in dieſem Jahr der Verein weilen auf freien Fuß geſetzt. 3 Vel. 
Kinder, wurde am Sonnabend Nachmittag auf A 0 ar der 5 1 8 deutſcher Studenten zu Berlin eine Oſtmarkenfahrt, grün 
dem Dampfer „Düna“ von Holz befallen und iſt Ballons Da 11775 K Juchsbellon), Fahrer Haupt. um ſeinen Mitgliedern Gelegenheit zu geben, die umfa 
an den Verletzungen geſtorben. Die gerichtliche mann von Mach, weitere Paſſagiere Oberleutnant Verhältniſſe und Gegensätze unſerer Oſtmark aus ſone 
Sektion erfolgte heute Mittag. — Seinen Ver- Schenk zu Tautenburg, Leutnant Graf von Kayſer⸗ eigener Anſchauung kennen zu lernen. Die Fahrt au 

K 


— — ͤ— —tx̃—ę—ü»œ— — a ZT“ rr 6 
Eine kurze Beſchreibung feiner Perſönlichteit mußte ſchon einen langen, beſchwerlichen Weg Geſchöpf. Menſchen ſammelten ſich an, Warum find Sie noch nicht in Stellung? Doch üg 


ließ der jungen Frau keinen Zweifel, daß es hinter ſich haben, denn feine Flanken ſchlugen ſcheltende Stimmen ließen ſich hören — ein nur, weil es bequemer und intereſſanter iſt, geno 
nur Terno geweſen fein könne, der ihren Auf⸗ und das Geſchirr bedeckte Schaum. Regina, Schutzmann tauchte auf, und — Anzeige wegen ſich beſchützen zu laſſen.“ 5 Ir i 
n 


enthalt entdeckt und fie aufgeſucht habe. Wenn die Kavalleriſtentochter, die jo viel mit ihrem | Tierquälerei — ſcholl es zu ihr herüber. Sie a 

er ihren Brief nicht verſtanden hatte, wie ſollte[ Vater geritten war, erkannte ſofort, daß der] wandte ji zum Gehen. Eine vorübergehende i e ee Sn 19 el 
ſie es ihm denn begreiflich machen, daß er ihre] Rappe aus edler Raſſe ſtammte und gewohnt Frau fragte ſie, was dort paſſiert ſei, wo die richtend erklärte fie, „jede Sntgeinerberickunf | 
Lage durch Schutz und feine Hilfe nur noch war, vorwärts zu ſtreben bis zum letzten Atem⸗ Menſchen ſich angeſammelt hätten. „Sie haben iſt völlig zwecklos da Sie meinen Worten 
ſchwieriger mache! Durfte fie ihm denn das zuge. ein armes Tier zu Tode gehetzt“, antwortete keinen Glauben ſchenken laſſen Sie ſich von 17 
Schreiben geben, das ſie von ſeiner Frau be⸗ Zum Tode erſchöpft, wie fie ſelbſt war, ftieg | lie ihr mit einem müden Blick, und während Ferrn Terno ſagen, welche Hilfe ich ange? 5 


o 
2 
. 


kommen hatte, und das ihm zeigen mußte, ein heißes Mitleid für das gequälte Tier in ſie weiter ſchritt, klang es ihr unaufhörlich in 7 ci 5 
wie unmöglich es für ſie war, einen Dienſt von ihrem Herzen auf. Ihr eigenes Geſchick ſchien den Ohren — zu Tode gehetzt — zu Tode er e ee = dron 
ihm anzunehmen? Mußte das nicht die Kluft ih da vor ihren Augen abzuspielen. Zitternd, gehetzt — und das Bild des zuſammenge⸗ quälen, und die Ihnen nie etwas zuleide ge⸗ legt 


noch weiter reißen, die ſich zwiſchen den Ehe⸗ ſchaumbedeckt ſtand das Tier jetzt da und ſtieß brochenen Rappen, das vor ihrer Seele ſtand, tan hat.“ auch 


gatten aufgetan hatte? So wogten die aus weitgeblähten Rüſtern krampfhaft den erſchien ihr im engſten Zuſammenhange mit ! 5 der 
quälenden Gedanken durch ihr Hirn und Atem aus. Unter lautem Hü und Hott ſauſte ihrem eigenen Schickſale. So war fie wieder Ein kurzer ſtolzer Gruß, dann bog fie af) dukte 
um die Ecke und kreuzte nun auch den Fahr? F vier 


5 ‚ raubten ihr in der Nacht den Schlaf. die Peitſche des Kutſchers unbarmherzig auf in die belebten Straßen gekommen und ſah damm, um möglichft viel Raum und Menſchen In 


Zerſchlagen geiſtig und körperlich müde, das erſchöpfte Pferd, breite Striemen über ſich plötzlich Frau Terno gegenüber. . ei 
| fand fie am andern Morgen auf, um von ſeinen Rücken zeichnend. Für beide Teile war dieſe Begegnung eine ud e und der Feindin zu e > berg 
P neuem die ſchweren Wege zu gehen, die ihr „Haben Sie Erbarmen, das Tier kann unerwartete; während aber Regina mit 1 51 A wie jene Peitſchenhie ge ebenſ 
N bisher nichts als . Aera 1 weiter“, bat Regina, die dicht an den er⸗ kurzem Gruße vorübergehen wollte, vermochte 1 ſauſten, a hon Ape en 
I 5 „ über 5 i i ü it 7 ’ = 13 
5 hatten. Doch wo ſie auch anklopfte all boſten Mann herangetreten war die andere nicht ihre Gefühle zu bemeiſtern Kräfte angeſtrengt hatte und nun erschöpft UM ci 


ſtellten ſich Schwierigkeiten und Hinderniſſe Er wandte ſich zu ihr, ſein erhitztes Gefiht| und vertrat der Verhaßten den Weg. 60 
in den Weg. Es wollte ihr ſcheinen, als würde trug das Gepräge der Roheit. Der Racker „Ich frage nicht danach, ob dies der richtige e So jagten die Gedanken bunt Hi 
Is fie rettungslos in die Verzweiflung hinein⸗ muß!“ antwortete er ihr und hieb aufs neue Platz für Erörterungen iſt,“ ſtieß fie haſtig, eginas fieberndes Hirn; aber nur zu, vr 
8 getrieben. Die Füße drohten ihr faſt den Dienſt los. Der Rappe taumelte bei dem Verſuche, wenn auch mit gedämpfter Stimme hervor, ihr auch die Knie wankten, wenn ſie ſich hr 
zu verſagen, aber noch ein Weg lag vor ihr, den Wagen in Bewegung zu ſetzen. „aber kurz und klar muß ich es Ihnen auch zu Tode gehetzt fühlte, fie wollte nicht n af 
von dem fie hoffen konnte, er würde vielleicht „Das Pferd bricht zuſammen, es kann das hier ſagen, daß ich Ihr Benehmen unerhört laſſen, vorwärts und durch, bis die letzte raf 


2 nicht vergebens ſein. nicht ſchaffen“, rief Regina erregt, in dem finde.“ . a ſie verließ. 1 
“ Es war ein entlegener Teil Berlins, weit] Augenblick nur mit dem Geſchicke des ge „Einer Schuld Ihnen gegenüber bin ich Ein Straßenbahnwagen kam ihr © 1 
5 ab von dem Treiben der Großſtandt, wo ihr quälten Tieres beſchäftigt. mir nicht bewußt, gnädige Frau“, antwortete gegen, rückwärts tretend wollte ſie ihm , 
3 Ziel lag; aber dies war die letzte Adreſſe, die „Meinetwegen mags krepieren“, ſchrie der Regina in ruhigem Tone. weichen und hatte nicht acht, daß dort“ 
Br ſte erhalten hatte, die letzte Hoffnung auf| Mann in feinem blinden Zorn und ließ die „So, wirklich?“ klang es ihr höhnend zurück. zweiter in ſcharfer Fahrt heranſauſte. 4 
* Arbeit. N Peitſche dem Rappen um die Ohren ſauſen. „Meinen Sie, daß ich Sie nicht durchſchaute? „Achtung!“ wurde ihr zugerufen. Sie che, 


Endlich hatte fie das Haus erreicht, endlich! Durch einen verzweifelten Sprung ſeitwärts Scheinbar ziehen Sie ſich zurück, aber nur, um zuſammen, ihr Fuß glitt auf dem ſchlüpfe 


Ü 
1 
und doch wieder vergebens. Wie im Traume ſuchte dieſer den Schlägen zu entrinnen, aber meinen betörten Mann feſter in ihr Netz zu Pflaſter aus. Ehe fie wußte, wie es geſcheh n 
ſtieg Regina die vielen Stufen hinab und trat er glitt aus, die Deichſel zerbrach, und das Tier ziehen, damit er ſich einbildet, er könne die lag fie am Boden und fühlte einen brennend, H 
auf die Straße. Da fiel ihr Blick auf einen fiel ſchwerfällig auf das Pflaſter nieder; entſagendeunſchuld nicht unbeſchützt laſſen. Ver⸗ Schmerz am Kopf und im Arm. Gleich 17 | 
ſchwer beladenen Wagen. Der Rappe, der da⸗ röchelnd lag es da. gebens ſuchte Regina ſie zu unterbrechen, die Er⸗ auf ſchwanden ihr die Sinne, und mitleid 
vor geſpannt war, ſtrengte alle Kraft an, um „Zu Tode gehetzt“ murmelte Regina und regte fuhr immer heftiger werdend fort: „Warum Menſchen hoben fie auf. 1 
die Ladung vorwärts zuziehen. Das Pferd! ſtarrte mit brennenden Augen auf das arme haben Sie keine andere Arbeit angenommen? (Schluß folgt; f 


7 


Lokalplauderei. 


Einen ernſten Gedenktag aus der 
enslandes haben wir in dieſer Woche 
e von Tannenberg wurde das Ordens⸗ 
Juliſchlacht durch die Übermacht des 
d ſeiner Hilfsvölker vernichtet — von 
n Höhe ging der Ordensſtaat allmäliger 
Aber den Ruhm deutſcher Tapfer⸗ 
Tag von Tannenberg nicht gemindert — 
alle Ordensritter deckten mit ihren blutigen Leibern 
chlachtfeld, auf dem ſie an der Spitze ihrer Fähn⸗ 
zum letzten Atemzuge todesmutig geſtritten. 
en den Gedenktag von Tannenberg in einer 
tiſcher Parteifehde zerriſſenen Zeit gefeiert, in 
der von Klaſſenhaß erfüllte Parteigeiſt noch immer 
unker“ und „Agrarier“, d. h. gegen Edelmann 
Landwirt hetzt — da iſt der Gedenktag von Tannen⸗ 
eindringliche Lehren 
ält uns vor Augen, daß die Vorfahren 
erer heutigen „Junker“, indem fie den Ordensſtaat 
Ndet, die Kulkur in unſeren Oſten getragen, und 
ehrt, daß der deutſche Edelmann, wenn der F 
Land bedroht, ſtets ſein Leben willig opfert, alſo 
Vaterlande jederzeit den größten Dienſt zu leiſten 
Und wenn es richtig iſt, daß die Schlacht 
erg verloren ging, weil der Heerhaufen 
krräteriſch geſinnten Eidechſenritter nicht feine 
h gkeit tat, jo ift daraus zum dritten die Lehre 
en, daß die Deutſchen in der Oſtmark einig zu⸗ 
Nhalten müſſen, um ſtark und unbezwinglich zu 
Wir ſehen aber die Einigkeit der ſtädtiſchen und 
Bevölkerung durch die Agitation des liberalen 
nie bedroht und die A der deut⸗ 
ndwirtſchaft erſcheint gefährde 
au Mbund, en 1 die Intereſſen des Klein⸗ 
beſites zu vertreten, in Wirklichkeit jedoch eben⸗ 
nur eine liberale Hilfsorganiſation iſt. 
offene Auge der oſtmärkiſchen Bauern hat ſchon 
1 korts die Maske des Bauernbundes durchſchaut. 
rg der Provinz Poſen wird bereits berichtet, daß der 
0 kleinlichen Klaiſches er⸗ 
bauernbündleriſche Erfolg ſchnell wieder zurück⸗ 
odaß der Bauernbund heute in den Bezirken 
erg und Poſen allen Boden wieder verloren hat. 
ft zu erwarten, daß es in den Städten des Oſtens ], 
m Hanſabunde ähnlich gehen wird. 
n den liberalen Blättern täglich leſen, daß die 
erbliche Politik“ der preußiſchen „Junker“ und 
m grarier“ den Bauernbund und Hanſabund notwendig 
= Was an dieſer Phraſe ift, wird jetzt durch die 
beleuchtet, daß man nun auch in Sfterreich 
ganz nach dem Muſter 
Auch in Öfterreih, obgleich 
preußiſchen „Junker“ und „Agrarier“ 
Aber die Intereſſen des Großkapitals, denen der 
bund dient, ſind ja überall die gleichen, nur ſtehen 
erall im Gegenſatz zu den Intereſſen des gewerb⸗ 
n Mittelſtandes in Stadt und Land! 
tadtverordnetenverſammlung am vergange⸗ 
ch veranlaßte das Geſuch der Schloſſer⸗In⸗ 
daß die Gasleitungsinſtallationsarbeiten 
gen Handwerksmeiſtern ausgeführt werden 
Der Magiſtrat vertrat 
punkt, daß die Sicherheit der Arbeiten, welche 
ausſchließen muß, nur 
Perſonal der Gasanſtalt 
und hatte von dieſem Standpunkte das 
Schloſſer⸗Innung abgelehnt. 
tenverſammlung wurde dagegen geltend 
5 man den ſteuerzahlenden Handwerkern 
'adt die Erwerbsgelegenheit in dieſem Fache 
ee ollſtändig beſchneiden dürfe, und es wurde mit 
hrheit beſchloſſen, das Geſuch dem Ma⸗ 
wohlwollenden Berückſichtigung zu über⸗ 
5 giſtrat wird nun nochmals Stellung 
Für das Kämmereigut 
€ Stadtverordnetenver⸗ 
inſtellung von vier neuen Pferden. Da 
Pferdematerlal in Katharinenflur 
ntrag nicht abgelehnt werden, in der 
neuem hervor, daß unſere Stadt⸗ 
einung für die weitere Selbſtbe⸗ 


gefeſert. Am Tag 


uns Oſtmärkern 


ufbauſchung allerlei 


nen Hanſabund gründen will, 
reußen⸗Deutſchland. 


eine längere Debatte. 


für das Publikum 


— 


genehmigte die 


hebatte trat aber 


bniſſe vollſtändig vor⸗ 
s neuen Bebauungs⸗ 


rr . Te ne m mar ma man, 


betraf eine weitere V 
toffer hat als Vormund der Kl 
ung von Banken eine 
„welche das den Kleintj 
che Bauterrain 
rtung bringen will. 
nt die ganzen Koſten de 
den Straßenanliegern 
e Straßenbaulaſt angerechnet wird. In 
pflegen Bauunternehmer und Terrain. 
ch in diefer Weiſe die Verwertung 
geländes durchzuführen, ja es 
e Stadtverwaltungen ſelbſt zur 
auvſertel ganze Straßenzüge 
5 von vornherein bequeme 
Nachdem die Stadtver⸗ 
zwiſchen der Stadt 
Haft genehmigt, wird 
in kurzem auch die 
ndurchbruch und der 
n der Mellienſtraßen⸗ 
Ausſehen gewinnen. 
f dem Rathaus auge 
aut gibt zu mancherlei Betrachtungen Anlaß, 

ch über dle Wahlrechtsfrage. 
berſte Steuerzahler über 1 
„der unterſte in der Stufenreihe 8 Mark — und 
garnichts — ſo müßten doch, ſollte man meinen, 
ufern nach Einführung des Reichstagswahlrechts 
Bedenken kommen, ob es billig iſt, einem Bürger, 
leiſtet als ein anderer, nur 
an der Staatsverwaltung 
räumen, als dem anderen. Den größeren Pflichten 
wohl auch größere Rechte enkſprechen, ganz 
ch von der größeren Intelligenz, Bildung 
elt derer, die es zu den höchſten Steuer⸗ 
Die ſozialdemokratiſchen Agltatoren 
helfen das Gewicht dieſer Tatſache auch ſehr wohl und 
en ſich mit dem Trick, daß ſie ſagen: 

rbeiter zahlt freilich verſchwindend wenig im 
ich zu den großen Steuerzahlern. 
chr terſchakt als Ganzes, die große Maffe, zahlt doch 
Dr als die Bürgerſchaft, und hat deshalb die größere 
Das iſt aber nur ein Trick, 
war in Verſammlungen immer ſehr wirkt, aber bei 
ter Prüfung ſich als Schein und Trug erweiſt. | jan 
nt Perſonen mit einem Einkommen 
ie. 1200 Mark der Arbeiterklaſſe zuzählen — es find 
o 0 Steuerzahler von den 3556 der Lifte Thorns — 
mpühlen dieſe von den 771460 Mark, die im Ganzen 
} Fitebracht werden, nur 20 147 Mark, d. i. den 38. Teil! 
dau verſchwindend kleine Summe, deren Fehlen man 
bemerken würde. Man ſieht alſo, was es mit dem 
er Hetzredner auf ſich hat. Soweit auch die indirekten 
en inbetracht kommen, iſt zu erwidern, daß die 
Perſonen nicht entfernt ſopſel indirekte Steuern 
n, wie die 2286 übrigen Steuerzahler mit höherem 


elntje'ſchen Erben unter 
Terraingeſellſchaft ge⸗ 
eihen Erben gehörige 


Die Terraingeſell⸗ 
r Straßenanlage, 
das abzutretende 


mt ſogar vor, daß di 
ſchließung neuer B 
ch fertig herſtellen, 

erkehrsbedingungen ſchafft 


netenverſammlung den Vertra 
der Groſſer'ſchen Terraingeſe 
N auf der Bromberger Vorſt 
egend zwiſchen dem Mellienftraße 
ptiſtenkirche, die bis dahin nur a 
at bebaut war, ein anderes 
ie Bürgerliſte, die zurzeit au 


Wenn man ſieht, daß 


mal ſoviel Steuern 
nſoplel Recht und Anteil 


zu beanſpruchen. 


Einkommen als 1200 Mark, und daß fie außerdem, ſo⸗ 
bald die Steuerſchraube ein bischen angezogen wird, 
die Laſt ſofort auf den Mittelſtand in Geſtalt einer 
Lohnerhöhung abzuwälzen pflegen. Die Behauptung 
der ſozialdemokratiſchen Agitatoren trifft höchſtens für 
Orte zu, wo die Arbeiterſchaft ſo dicht angeſiedelt iſt, 
wie in Eſſen. Daß die beſſergeſtellten Arbeiter heute 
ſchon dem Mittelſtande angehören und höher in die 
Steuerliſte hinaufragen, als mancher Handwerksmeiſter, 
iſt bekannt. Nicht unintereſſant iſt auch, die einzelnen 
Berufsſtände auf ihre Steuerkraft zu vergleichen. An 
der Spitze ſteht natürlich der Handel und die Groß⸗ 
induſtrie. Ziemlich mit obenan ſteht in Thorn auch 
ſchon das Warenhaus. Von den Akademikern mar⸗ 
ſchieren voran die Nechtsanwälte, in kleinerem Abſtande 
folgen die Arzte. Die anderen Fakultäten bringen es 
nicht zur erſten Abteilung. Dagegen zeigt ſich, daß das 
Handwerk, kaufmänniſch und fabrikmäßig erweitert, noch 
immer einen goldnen Boden hat, da ein Handwerks⸗ 
meiſter ſchon an 22. Stelle in der Liſte ſteht. 

Wir haben dieſer Tage einen Briefwechſel 
Thorn⸗Kamerun veröffentlicht. Die Schülerkorre⸗ 
ſpondenz beſchränkt ſich nicht mehr auf den Verkehr 
zwiſchen deutſchen und franzöſiſchen und engliſchen 
Schülern, ſondern erſtreckt ſich vereinzelt auch ſchon 
auf die farbigen Bewohner b Kolonien, ja, 
mancher deutſche Schüler ſucht ſogar etwas darin, 
gerade einen ſchwarzen Freund zu haben. Dieſe 
Schwärmerei a das Fremdartige hat indes auch 
‚etwas recht Bedenkliches, denn ſie kann zu einer 
Schwächung unſeres Raſſenbewußtſeins führen; je 
mehr wir Kolonialmacht werden, je weniger dürfen 
wir aber vergeſſen, daß der Raſſerunterſchied 
zwiſchen Weißen und Negern eine Kluft zieht, die 
nicht zu überbrücken iſt. Der von uns veröffent⸗ 
lichte Brief eines Kameruner Negerknaben iſt auch 
in die „Neuen Weſtpreußiſchen Mitteilungen“ in 
Marienwerder übergegangen, welche dazu eine be⸗ 
achtenswerte Zuſchrift erhalten haben, die folgen⸗ 
des ausführt: Auf einen Satz aus dem un des 
Kameruner Schülers möchte ich beſonders aufmerk⸗ 
ſam machen, da der Neger unſeren deutſchen Mäd⸗ 
chen darin recht wenig Raſſebewußtſein zumutet. 
Es heißt dort: „Bitte Sie ſollen mir Frauen⸗ 
adreſſen ſchicken mit nächſter Gelegenheit.“ Die 
N. Allg. Ztg.“ kennzeichnete den häufig bemerkten 
Mangel an Raſſebewußtſein bei Deutſchen vor 
einiger Zeit mit folgenden Worten: „Vor kurzem 
ſind durch die Preſſe Fälle bekannt geworden, in 
welchen Neger unſerer Kolonien verſucht haben, 
einen Briefwechſel mit deutſchen Mädchen anzu⸗ 
bahnen. Die amtlicherſeits veranlaßten Ermitte⸗ 
lungen haben ergeben, daß die Anregung zu ſolchen 
Korreſpondenzen nicht immer von ſeiten der Neger 
ausgegangen iſt. Vielmehr ift in der Mehrzahl 
der Fälle feſtgeſtellt worden, daß ſich außer Schü⸗ 
lern, jüngeren Angeſtellten und Studenten auch 
Mädchen verſchiedenen Alters an Eingeborene der 
Schutzgebiete gewandt und ſie zum Briefwechſel 
aufgefordert haben. Während die männlichen 
Briefſchreiber faſt durchweg den Zweck verfolgen, 
auf dieſem Wege afrikaniſche Briefmarken, Kurio⸗ 
ſitäten uſw. zu erhalten, ſcheint bei den jungen 
Mädchen vielfach die Freude an der Romantik eines 
Briefwechſels mit einem Neger, möglichſt mit einem 
„ſchwarzen Prinzen“, der Beweggrund zu fein. Be⸗ 
dauerlicherweiſe iſt aus dem Inhalt der von den 
Schwarzen — meiſt Jungen von 17—20 Jahren — 
harmlos vorgelegten 1 zu erſehen, daß einige 
der Briefſchreiberinnen bei Abfaſſung der Briefe 
in bedenklicher Weiſe das Bewußtſein der eigenen 
Stellung verloren haben. Die berſendung der 
Ad e e der Briefſchreiberinnen iſt nichts 

ußergewöhnliches. Es darf daher nicht wunder⸗ 
nehmen, wenn es bei der farbigen männlichen 
Jugend einiger Schutzgebiete nachgerade zum guten 
Ton gehört, eine „Freundin“ in Deutſchland zu 
uche Die Schuld an dieſer bedauerlichen Tat⸗ 
ache dürfte in erſter Linie das heimiſche deutſche 
Publikum treffen, die Eltern und Erzieher der 
Mädchen, die aus Unkenntnis der Verhältniſſe der 
Unfitte des Korreſpondierens mit Negern in der 
geſchilderten Weiſe nicht ſteuern, oder die ihrer 
Erziehung anvertrauten Mädchen in dieſer Hinſicht 
nicht genügend überwachen. Im Intereſſe aller 
Beteiligten erſcheint es dringend geboten, auf Ab⸗ 
ſtellung des nicht immer harmloſen Unfugs hinzu⸗ 
wirken. Ein Nachlaſſen des gedachten Brief⸗ 
wechſels wird indes nur dann zu erwarten ſein, 
wenn alle dazu Berufenen den jungen Mädchen in 
der Heimat immer wieder zum Bewußtſein bringen, 
wieviel fie fich durch einen ſolchen Briefwechſel mit 
den Eingeborenen der Kolonien vergeben, und wie 
ſehr fie durch ihn der Kolonſalverwaltung die Auf⸗ 
gabe der Erziehung der Eingeborenen erſchweren. 

Die Touriſten, welche 5 Sommerszeit unſeren 
Oſten zum Reiſeziel nehmen, mehren ſich nach 
und nach, aber welches hartnäckige Vorurteil dabei 
noch immer zu bekämpfen iſt, verrät die Einleitung 
einer Reiſeplauderei über Maſuren, welche der 
„Hamburgische Korreſpondent“ in einer feiner letz⸗ 
ten Nummern aus der Feder von Wilhelm Weimar 
bringt. Die Plauderei beginnt: „Eine Reſſe von 
Hamburg nach Oſtpreußen ſcheint faft eine größere 
Tat zu ſein, als eine Fahrt nach Amerika oder nach 
Afrika. Dieſer Eindruck drängte ſich mir überall 
auf, als ich meinen Bekannten mitteilte, einen 
Spätſommer⸗Arlaub in Oſtpreußen verleben zu 
wollen. Was wollen Sie denn da? Wie kommen 
Sie denn auf einen len Gedanken? Eine jo 
weite Reife und in dieſe öde Gegend? Fragen ähn⸗ 
licher Art mußte 70 vor meiner Abreiſe noch oft 
genug hören.“ And fein Urteil über den Oſten 
fügt der Verfaſſer gleich hinzu: „Die Abneigung 
gegen den Oſten als Reiſeziel Ki in keiner Weiſe 
gerechtfertigt. Wer Natur genießen will, findet in 
den oſtpreußiſchen Seengebieten, in den mächtigen 
Waldungen, an den gewaltigen Formationen der 
Küſtenſtriche eigenartige Reize, ebenſo wie der 
Freund mittelalkerlicher Bauweiſe die Ziegelbauten 
im preußiſchen Ordenslande, beſonders die Marien⸗ 
burg in vo wuchtigen e auf ſich ein⸗ 
wirken laſſen kann. Anderſeits bieten die Stämme 
der Maſuren, der Litauer, der Kurländer dem 
Foelan reichen Stoff zu volkskundlichen Studien. 

erall treffen wir noch Reſte alter Ordensbauten, 
überall ſpiegelt ſich die Macht der Hochmeiſter des 
deutſchen Ritterordens wieder.“ 

Auch in dieſer Woche folgte ein Regentag nach 
dem andern, ſodaß die Einbringung der Ernte eine 
weitere Verzögerung erlitt. Die Roggenfelder 
boten einen traurigen Anblick: auf vielen Stellen 
man den Roggen gelagert und die Ahren be⸗ 
gannen auszuwachſen. Der Strohertrag iſt ja in 
dieſem 5 recht reich, aber die Qualität des 
Strohs hat durch den vielen Regen ſtark gelitten. 
Zugute gekommen ſind die . Nieder⸗ 
ſchläge den Wieſen, und die gute Futterernte hat 
3. B. in Landsberg a. W ſchon zurfolge gehabt, 
daß die dortige Molkerei⸗Genoſſen chaft den Milch⸗ 
preis von 15 auf 12 Pf. ermäßigte. Auch unſere 
Thorner Hausfrauen würden eine ſolche Ermäßi⸗ 
gung des Milchpreiſes 7 begrüßen. Mit dem 
geſtrigen Tage hat nun endlich der Regen aufgehört, 


und überall beeilt man ſich, den Roggen in die 
Scheuern zu bergen. Statt früher, iſt der Beginn 
der Roggenernte ſchließlich durch die Ungunſt der 
Witterung diesmal ſpäter gefallen, denn ſchon vom 
8. Juli, dem Kilianstage, 5 5 die Bauernregel: 
„Mit St. Kilian geht die Ernte an.“ 


Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater. 


Der deutſche Forſchungsreiſende 
Filchner hatte Donnerstag in Edin burg 
mit Dr. Bruce, dem Leiter der ſchottiſchen 
antarktiſchen Expedition eine Unter⸗ 
redung. Das Ergebnis der Beſprechung iſt, daß 
der zwanzigſte Längengrad die Grenze beider 
Expeditionen bilden ſoll. Filchners Gebiet iſt die 
Weddellſee, Bruce wird öſtlich davon vorgehen. 
Zu Ehren Filchners gab Bruce Freitag ein Früh⸗ 
ſtück, bei dem die bedeutendſten ſchottiſchen Geo⸗ 
graphen und andere Gelehrte anweſend waren. 

Wie der Pariſer Profeſſor Masclaux im 
„Journal d' Allemagne“ mitteilt, iſt es dem 
leitenden Arzt der dermatologiſchen Abteilung des 
Virchow⸗Krankenhauſes Dr. Wechſelmann ge⸗ 
lungen, das Ehrlichſche Syphilis⸗Heil⸗ 
mittel Ehrlich Hata 606 derartig zu verändern 
und in einer Weiſe anzuwenden, daß die bisher 
ſehr heftigen Schmerzen der Injektion gänzlich 
wegfallen. Das Mittel iſt in dieſer Form ſchon 
an mehr als 50 Patienten mit beſtem Erfolg er⸗ 
probt worden. 


Sport. 


Unter dem Vorſitz des Großfürſten Sergius 
Michailowitſch und in Anweſenheit der Delegierten 
des deutſchen und des franzöſiſchen Automobil⸗ 
klubs fand am Freitag in Peters burg die 
Zuſprechung der Preiſe an die Teilnehmer der 
Kaiſer Nikolausfahrt ſtatt. Der Sieger 
Willy Poege (Mercedes) erhielt den vom 
Kaiſer geſtifteten Becher. 


Luftſchiffahrt. 
Der bei ſeinen Flugverſuchen am 10. Juli in 
Genf verunglückte Aviatiker Kinet iſt ſeinen 
Verletzungen erlegen. 


Nidden. 


Es gibt in dem ſchönen, leider ſo oft mit Unrecht 
verkannten Oſtpreußen viele liebliche Stätten, die den 
Einheimiſchen entzücken und den Fremden zur Bewunde⸗ 
rung hinreißen; mit wenigen dürfte ſich aber das reizende 
Fiſcherdörſchen Nidden vergleichen, das in ſtiller Ein⸗ 
ſamkeit mitten auf der Kuriſchen Nehrung ſchlummert, 
vorläufig noch wenig berührt von dem rauſchenden 
Kulturſtrom der Zeit. . 

Obgleich ganz abſeits gelegen, läßt es ſich von Königs⸗ 
berg aus unſchwer erreichen. Die Eiſenbahn führt uns 
in dreiviertel Stunden vom Cranzer Bahnhof in Königs⸗ 
berg nach Cranzbeck. Hier liegt ſchon ein bequemer 
und geräumiger Dampfer bereit, auf dem wir in einer 
drei⸗ bis vierſtündigen Fahrt über das kuriſche Haff mit 
feinen oft ſehr reizvollen Ufern unſer Ziel, das ſdylliſche 
Nidden erreichen. Wie ein Märchen mutet es uns an 
mit ſeiner langgeſtreckten Häuſerreihe, manche davon 
noch ſtrohgedeckt, mit den geſchnitzten Pferdeköpfen am 
Giebel, den lichtblau angeſtrichenen Fenſtern und Türen, 
die einen höchſt eigenartigen Eindruck machen. Viele 


Häuschen haben gar keinen Schornſtein; der Rauch, der F 


ſich im Innern fängt, dient dazu, die Fiſchnetze wider⸗ 
ſtandsfähiger zu machen, er findet ſeinen Ausgang durch 
Türen und Benfterlufen. Schon durch ihre größeren 
Dimenſionen unterſcheiden ſich die Niddener Wohnſtätten 
von anderen oſtpreußiſchen Bauernhäuſern, denn das 
Land iſt hier billig. 

Betreten wir ein ſolches Haus — ſie ähneln einander 
alle ſehr —, ſo kommen wir zunächſt auf eine Diele, bei 
der man faſt ſchon von Platzverſchwendung ſprechen 
könnte. Sie dient zum Flicken der Netze und andern 
häuslichen Verrichtungen. Dann befindet ſich hier in 
den älteren Häuſern auch der Feuerherd, eine Ver⸗ 
tlefung im Fußboden, über der von der Decke herab ein 
an einem Haken befeſtigter Keſſel hängt, oder es ſteht 
auch ein Dreifuß an der Feuerſtelle. Freilich haben 
dieſe Einrichtungen der Altvordem in vielen Fällen ſchon 
dem modernen Sparherd Platz gemacht. Auf der einen 
Seite des Hauſes liegt dann ein kleines Vorzimmer, 
dahinter ein recht großer, meiſt dreifenſtriger Raum, an 
deſſen Wand eine breite Holzwand mit Lehne herum⸗ 
läuft. An dem breiten Kachelofen, der meiſt zwei Wohn⸗ 
räume heizt, ſteht gleichfalls eine Holzbank. In der 
einen Ecke prangt ein geräumiges Himmelbett mit 


weißen Vorhängen, in der entgegengeſetzten ſteht ein | ft 


Eichentiſch, der zu den verſchiedenartigſten Arbeiten be⸗ 

utzt wird. Auf der anderen Seite des Hauſes liegen 
gewöhnlich die Wirtſchaftskammern und die Stallräume. 
Faſt immer zieht ſich um das Anweſen herum ein 
großer Gemüfegarten, mit vielen Obſtbäumen, die zur⸗ 
zeit der Blüte dem Auge ein herrliches Bild bieten. 
Dicht am Haufe fehlen nicht buntblühende Blumenbeete. 
Da der Boden reiner Sand iſt, macht die Anpflanzung 
eines ſolchen Gartens viele Mühe. Er lohnt aber die 
ihm zugewandte Sorgfalt: aus lleblichem Blumenflor 
lugen all dieſe Häuschen hervor. 

Jeder, der maleriſch ſehen kann, wird die Lage von 
Nidden wunderſchön finden. Das Dorf entlang erſtreckt 
ſich das weite Haff, das in der klaren Luft der gegen⸗ 
wärtig ſchönen Sommertage mit feiner ſchimmernden 
breiten Fläche, belebt von zahlreichen Segelbooten einen 
bezaubernden Anblick gewährt. Den wirkungsvollen 
Hintergrund bildet der Wald, deſſen dunkles Nadelholz 
anmutig durch die helleren Laubbäume unterbrochen 
wird. Sein üppiges Unterholz wird von reizenden 
Blumen durchwebt, darunter ſogar botaniſche Selten⸗ 
heiten, wie die nordiſche linnaea. Entzückend blickt aus 
dem grünen Moosteppich die weiße, ſüß duftende 

ola, das Moosauge, hervor. Der Boden des 

zaldes, einſtiger Dünenſand, breitet ſich wellenförmig 
mit zahlreichen Gipfeln und Hügeln aus. Die höchſten 
Erhebungen find der Urbocalus und der Angicalus, 
von denen man ein herrliches Panorama der Nehrung 
von Roſſitten bis Schwarzort genießt. 

Das Schönſte und Eigenartigſte an Nidden aber, das 
ihm erſt ſeinen Charakter gibt, iſt die gewaltige Düne, 
wohl die größte, die überhaupt exiſtiert. Sie liegt nörd⸗ 
lich und ſüdlich vom Walde. Ihr Anblick wirkt maje⸗ 
ſtätiſch, ja geradezu erſchütternd. In den wundervollſten 
Farbentönen, vom zarkeſten Hellgelb bis zum tiefſten 
Violett, ja nach der Beleuchtung, erheben ſich rieſige, 
weit ausgedehnte Sandberge, oft ganz ſteil ſich auf⸗ 
richtend, nackt und kahl; nur dürftiger Dünenhafer ge⸗ 
deiht an einzelnen Stellen in dem Sande. In einer 
Einſenkung, in der man nichts als Sand und Himmel 
ſieht, dem ſogenannten „Tal des Schweigens“ glaubt 
man ſich, zumal wenn die Sonne vom blauen Himmel 


herabſtrahlt, in eine glühende Wüſte verſetzt; alles Leben 
iſt verſtummt, man hat den Eindruck elner troſt⸗ 
loſen Ode und Einſamkeit. Der Anblick wirkt 
überwältigend, und wohl verſteht man es, wenn dieſe 
Gegend die Sahara Oſtpreußens genannt wird. Ganz 
in der Nähe liegt der alte „Peſtkirchhof“, auf dem man 
noch verwitterte Knochenreſte findet. 

Wenige Schritte weiter gelangt der Wanderer auf 
eine weite Palve, die ſpärlich mit bunten Gräſern und 
Blumen bedeckt iſt. Häufig wird ſie unterbrochen durch 
die „Kupſten“runde, kleine Hügel, mit Buſchwerk, 
zumeiſt mit niedrigen, ſilbergrauen Weiden bewachſen, 
die die Einförmigkeit der weiten Fläche eigenartig be⸗ 
leben. Hier ſieht man auch oft die Elchhirſche aus⸗ 
treten, deren es in Nidden etwa fünfzig geben ſoll. 
Zahlreiche Rehe huſchen über die große Ebene und ver⸗ 
ſchwinden im nahen Walde; auch laſſen ſich Füchſe und 
muntere Häschen oft ſehen. 

Steigen wir von der Palve noch höher hinauf, fo 
ſtehen wir bald auf der gewaltigen Sturzdüne, die 
ihren Namen dem jähen Abfall in das Haff verdankt. 
Sie „wandert“, d. h. der Wind weht den loſen Sand 
der ſeitwärts gelegenen Dünenböſchung hinauf, ſodaß 
er auf der anderen Seite vermöge ſeiner eigenen 
Schwere wieder herabrollt. Von den Gefahren des 
Verſandens, denen dieſer Landſtrich in früherer Zeit 
ausgeſetzt war, kann man ſich eine Vorſtellung machen 
beim Anblick der Wanderdüne, die eine hakenförmige 
Wendung in das Meer gemacht hat. Um dem Ver⸗ 
derben Einhalt zu tun, wurde die Düne mit großer 
Mühe und Arbeit angepflanzt. Jetzt ſind die Dörfer 
vor dem Verſanden geſchützt, denn die hinter ihnen 
liegenden Dünen find ſämtlich bepflanzt, teils auch ſchon 
mit Wald beſtanden. 

Auf einem 50 Meter hohen Dünenhügel liegt der 
Niddener Leuchtturm, zu dem 208 breite, dauerhafte 
Steinſtufen, inmitten einer Fichtenſchonung, hinauf⸗ 
führen. Auf einer ſteilen Wendeltreppe von 83 Stufen 
ſteigt man in die Höhe, wo ſchon in der Dammerung 
das Blinklicht der Rieſenlampe 10 Meilen in die See 
hinaus leuchtet. Welch ein herrlicher Fernblick belohnt 
hier den mühevollen Aufſtieg! Im Otten breitet ſich 
das langgedehnte, glänzende Haff aus; deutlich erkennt 
man die Mündung der Ruß, die Windenburger Bucht 
und die unüberſehbaren Ibenhorſter Forſten. Nach 
Süden treten über die nackte Düne die bewaldeten 
Berge von Plillkoppen und Roſſitten hervor. Im 
Weſten brauſt die majeſtätiſche See; im Norden, über 
Nidden hinaus, erſtreckt ſich ein meilenlanger Wald, 
dann wieder nackte Düne und ſchließlich in einem nach 
Norden ſich wendenden Bogen die dunkle Waldgrenze 
von Schwarzort. Über ſie hinaus erkennt man noch 
den Rauch der Memeler Fabrikſchornſteine, und in der 
Ferne verſchwindet im Nebelgrau die ruſſiſche Grenze. 
Zu unferen Füßen liegt, ganz verborgen, das ſtille 
Dörfchen; eingebettet in tiefes Waldgrün blicken nur 
wenige Dächer hervor; auf einer Anhöhe erſcheint die 
maleriſche Kirche und daneben am Waldesrand die 
Stätte, wo die Niddener ihre letzte Ruhe finden — im 
Angeſicht des Haffes, auf dem ſie ihr mühevolles Leben 
verbracht haben. Noch weit ſtimmungsvoller wirkt ein 
ganz kleiner Kirchhof, den man mitten im Walde an⸗ 
trifft. Hohe Farnkräuter umgeben ihn. Er umſchließt 
nur wenige Gräber, darunter auch das des Poſthalters 
Kuwert, der die Königin Luiſe auf ihrer Flucht nach 
Memel im Jahre 1807 aufnahm und über die Nehrung 
geleitete. 

Die Bevölkerung Niddens beſteht aus Kuren und 
Litauern. Ihre Sprache iſt die kuriſche, die ſie im 
Verkehr unter ſich anwenden; doch verſtehen alle 
Deutſch und können es auch ſprechen — ſelbſt die 


Kinder, ſobald ſie die Schule beſuchen, in der ſtreng 


0 gehalten wird, daß nur deutſche Worte gebraucht 
werden. 
der recht einträglich iſt, die Fiſche werden nach Memel 
und Königsberg verkauft. Nicht wenige Leute finden 
auch lohnende Beſchäftigung bei der Dünenarbeit. Alle 
eld⸗ und Hausarbeit beſorgen die Frauen. Ihre 
Tracht iſt eigentümlich, wenn auch nicht gerade ſchön 
zu nennen. Sie beſteht in einem kurzen, ſtark ge⸗ 
falteten Rode und einer loſen Kattunjacke, meiſt in 
ſchreienden Farben. Gleichfalls bunt iſt die lange 
Schürze, die nie fehlt. Das Charakteriſtiſche aber iſt 
das lang in den Hacken herabfallende, vorn zugeknotete 
Kopftuch, in allen möglichen Farben und Zeichnungen. 
Man ſieht oft ſehr koſtbare, ja ſchöne Tücher; die 
reichſten Frauen tragen ſolche aus ſchwerer Seide, die 
meiſten freilich aus Wolle oder Kattun, und dieſes 
Kleidungsſtück ſcheint eine Art Gradmeſſer für die Wohl⸗ 
habenheſt ihrer Beſitzerinnen zu bilden. Auch die 
kleinſten Mädchen verhüllen ihre ſtrohblonden Köpfchen 
mit dem großen, weit über die Stirn ragenden Tuche, 
ſodaß man die Geſichter oft kaum ſehen kann. Auf⸗ 
fallend oft findet man bei Männern und Frauen ſchöne, 
eigenartige Geſichtszüge, wie es denn überhaupt ein 
prachtvoller Menſchenſchlag iſt. Eine gewiſſe ſtolze Ver⸗ 
ſchloſſenheit, man möchte faſt ſagen Rauheit iſt ihnen 
eigentümlich; man fühlt es: fie find ſich ihres eigenen 
Wertes bewußt. 

Das iſt Nidden mit feinen ſchattigen, weiten Wäldern, 
feinen majeſtätiſchen, ehrfurchtgebietenden Dünen, feinem 
illen Haff, ſeiner brauſenden See; wahrlich, ein Fleck⸗ 
chen Erde, das trotz ſeiner ſcheinbaren Einförmigkeit 
an Gegenſätzen reich und dadurch über die Maßen 
feſſelnd iſt. Und dazu ein Ruhepunkt, an dem die vom 
Großſtadtleben ermüdeten Nerven Ausſpannung und 


Erholung finden. 
Königsberg i. Pr. Elsbeth Friedländer. 


Mannigfaltiges. 


(Der Prinz als Komponiſt.) 
Prinz Joachim Albrecht von Preußen hat 
nach Schilderungen aus dem Buche des 
Grafen Richard v. Pfeil: „Neun Jahre 
unter Kaiſer Alexander III.“ ein Tonwerk 
geſchaffen, das den Titel trägt: „Traum⸗ 
bilder aus der Ahnengruft der Romanows.“ 
——— ͤ— —— — 


Gedankenſplitter. 
Das Gute kommt nur durch die Guten. — 


Laßt Euch nicht von der Entartung des Zeſtalters 
hinreißen, werdet Männer! 
Königin Luiſe. 


(19. Juli 100 jähriger Todestag.) 
Des Menſchen Freiheit iſt ſein innerer Wert, und 


ſeine Schuld allein kann ſie ihm rauben. Beer. 
Gegen große Vorzüge eines andern gibt es kein 
Rettungsmittel als die Liebe. Goethe. 


...... — 
Die Stadt Zoppot, die Veranſtalterin der ſo beliebt 
gewordenen Zoppoter Waldfeſtſpiele, welche auf der Natur⸗ 
bühne im Walde des Oſtſeebades Zoppot ſtattfinden, veranſtal⸗ 
tet nunmehr am 1., 3. u. 5. Aug. das dritte Zoppoter Wald⸗ 
feftipiel. Zur Nufführung gelangt die populäre Oper 
Das goldene Kreuz“ bon Ignatz Brüll. Der Chor be⸗ 
ſteht aus ca. 200 Damen u. Herren. Bei ungünſtiger 
Witterung findet das Feſtſpiel am 2., 4. u. 6. Auguſt ſtatt. 
Der Kartenvorverkauf findet ſtatt in Danzig bei H. Lau, 
Langgaſſe 71, in Zoppot bei C. Ziemſſen, am Markt. 


Die meiften Familien leben von Fiſchfang, 


Bekanntmachung. 


Die Liſte der zur Apothekerkammer 


wahlberechtigten Apotheker des Kreiſes 
Thorn⸗Stadt wird in der Zeit vom 16. 
bis e 31. Juli 1910 im Rat⸗ 
hauſe, 
Dienſtſtundeu zur Einſicht der Beteiligten 
öffentlich ausliegen. 

Einwendungen gegen die Liſte ſind 


unter Beifügung der erforderlichen Be⸗ 


ſcheinigungen binnen vierzehn Tagen nach 


beendigter Auslegung beim Vorſtande 
der Apothekerkammer der Provinz Weſt⸗ 
H. des Vorſitzenden, Apo⸗ 


preußen, z. 
thekenbeſitzers Rudolf Moerler zu Danzig 
IV, Damm Nr. 4, anzubringen. 

Thorn den 15. Juli 1910. 


Der Magiſtrat. 


erall Vorrätigg 
„Sie wirkt ſäurebindend und anti 
ſeptiſch, fie entfernt ſomit nicht blos die 
Grund⸗, ſondern auch die Veranlaſſungs⸗ 


Urſache von Hautkrankheiten.“ So ſchreibt 
Herr Dr. med. W. über Ekzeme, 


Furunkel 


Hautjucken uſw. und deren Beſeitigung 
durch Zuckers Patent⸗Medizinal⸗ 
Seife, a Stück 50 Pf. (15 % ig) 
und 1, 685 % ig, ſtärkſte 
„ Dazugehörige Zuckooh⸗Creme 
f. und 2 Mk., ferner Zuckooh⸗ 
Seife (mild), 50 Pfg. und 1,50 Mark. 
Bei Anders & Co., Adolf Majer, J. M. 
Wendisch Nachf., M. Baralkiewiez, 
Faul Weber, Anker-Drog., Drog. zum 
urünen Kreuz, Adler-Drog., Zentral- 
Drag., Alfr. Franke, Carl Schilling, 
oder: B. Baner. 


in 


| lie, dg l Fun. 
"Reden ?: 
lte Map, 


Vogolkuehxarenfapril. 


Kräfligen Mittagstiich 
in und außer dem Hauſe. 
aan A. Schmidt, Segterftr.c 25. 


Zu verkaufen 


iſt unter günſtigen Bedingungen von ſo⸗ 


fort zu verkaufen. Zu erfragen 


Thorn, Coppernikusſtr. 35, p. 


7 


Yutomabile.| 


gebraucht, gut erhalten, zuverläſſig funktio- 


nierend, 2= und 4⸗Zylinder⸗Motoren, zwei 
bis ſieben Sitzplätze, Marken Adler, 
Opel, Humber, Linon, Pikkolo, in 


der Preislage von 900 Mk. bis 5500 Mk. 
ſofort verkäuflich. Auskunft erteilen auf 
Anfrage (Probefahrten mit ernſtlichen Kg 


Reflektanten) 


Adlerwerke, 


vorm. Heinrich Kleyer A.-G., 
Filiale Königsberg i. Pr., 
Münzſtraße 7 und 28. 


2 leichte Arheitswagen 
1 Paar Geſchirre 


zu verkaufen 
Lindenſtraße 31. 
Um ſchnell zu räumen, 
zu jedem annehmbaren Preiſe. 
Frau L. Preiss, Breiteſtraße 27, 
weni ebrauchte 
Kntsehwagen, und Data 
Hotelomnibus, Coupés, Landauer, 
Sad Selbſtfahrer, Feldwagen, 
a 7 Pr 
> Maetinagen ze. Poderrollpagen 
billigt. Breslau, 
Lewin, gerichtl. vereid. Sachverſtänd. 


1 verkaufe 
ſämtliche Uhren und Goldwaren 
Ecke Baderſtraße. 
95 Halbgedeckte, Phastons, Plauwagen, 
und Parkwagen ꝛe. 
Kloſterſtraße 68. 
für den Landgerichtsbezirk Breslau. 


Zimmer Nr. 19, während der 


Allensteiner 
Ausstellungs · 


Lotterie 


Wir vergüten zurzeit für 


Depositengelder 


eowie durch das 
General-Debit 


mit täglicher Kündigung 3% Zinſen. 
„ einmonatlicher 0 3½ % „ 
„ dreimonatlicher „ 3½ % „ 
„ ſechsmonatlicher „ 3¾ % „ 


Horddeutsche Credit- Anstalt, 


Filiale Thorn. 


335 >> e 
Während der Gerichtsferien % 


(15. Juli bis 15. September) 
find die Geſchüfts nimmer der Thorner 


Ss 
Ne or. 0. 0. o. 0. 0. 0.0. — — —. 
N III EI ET 


a en 
Wegen Umzuges 


verkaufe ich mein grosses Lager in 


Jteise- u. Öperngläsern, 
Sorillen u. Sincenez, 


Thermomelern, Barometern, elekir. Uhrsländern, Taschenlampen, 
Taschenfeuerzeuge, Blekiromoioren, Elekirisierapparaien, elektr. 
Klingeln, Elementen, Leilungsdrählen und Zubehör, eic. 


zu staunend billigen Preisen. 
Als besonders preiswert "men zum 


V. Stahlwaren, Taschenmesser, Scheeren, Haarschneidemaschinen, 
Rasiermesser und Zubehörteil, Artikel für Krankenpflege, 
Bruchbänder und Bandagen, mechanische und optische Spiel- 
waren usw., usw. 


Franz Seialer, Öpfiker, 


Seglerstr..29 — gegenüber Albert Fromberg. 


Seife des 20. Jahrhunderts. 


Die ideale Rasenbleiche zuhause mit 


Achinin-Seife 


reinigt, bleicht und desinfiziert, 


unentbehrlich für Menstruations-, Kinder- u. Fremden-Wäsche, 


Pfund 30 Pfg. 


Zu haben. bei: Anker-Drogerie, Elisabethstrasse 12 und 
M. Baralkiewiez, Drogen. j 


| Für Reparaturen an 
s landwirtschaftlichen Maschinen 
| und Geräten aller Art 


K Y auch = 
 Lokomobilen und Dampfdreschkasten | 
i empfehlen wir unsere 


vergrösserte u. neueingerichfefe 


Reparatur- Werkstatt 


5 Durch Einstellung fachkundiger Arbeitskräfte sind wir in 
der Lage, jede Reparatur schnellstens und sauber auszuführen 
und weitgehendste Garantie zu leisten. : 

Tüchtige Monteure zum Führen von Dampfdreschsätzen 
stehen stets zur Verfügung. > 


Max Hirsch, G. m. b. H. 


Fernsprecher 382. 


Garbenbinde⸗ und Ftrohpreſf⸗Garn, 


Treibriemen von Leder, Sanmwolle, Kamelhaar u. Hanf 


empfiehlt zu billigſten Preiſen 
Bernhard Leiser Sohn, Heiligegeiſtſtraße 16. 
— — — — 


Wir ſuchen per bald eine 


geübte Schneiderin, 


die im Ahſtecken und Aendern von Damenkonfektion perfekt fein muß und auch im 
Verkauf tätig ſein kann. 


J. Ressel & Co., Mode-Haſar. 
Mein Hausgrundſtück, Wegen Todes meiner Frau 


1 e 75 verkaufe von ſofort meine in Thorn, 
am neuen Bahnhof, ab großem Garten, Brombergerſtraße 106 belegene 


an der Bache gelegen, viel Hof⸗ un Gaſtwirtſchaft 


Speicherraum, iſt preismert zu verkaufen. mit 2 Sälen unter günſtigen Bedingungen. 


A. Kessel. — 
Tafelhonig in Waben, Billig zu verkaufen 
desgl. 2 eichene 2 flügl. Haustüren, 9 eichene 


gl. { 
reinen Blütenſchleudeth big 4 flügl. Fenſter, nerglaft und angeſchlagen, 


1 eiſernen Schaukaſten, alles gebraucht. 
verkauft Lehrer Mahrholz, Liſſomitz I Zu erfr. Waldſtr. 29a, 1. Winkler. 


.. ee Wert 


40000. 


Lose à 1 Mark 


Auwülte 7 


ſowie 


N Lose sort, aus 
verschled Tausend. 


10 N. 


Haus⸗Grundſtück 


mit 8 Morgen Land und Obſtgarten 
zu verkaufen. Zu erfragen in der 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Beabſiahtige mein Landgründſtüc, 
5 0 krankheitshalber billig zu verkaufen. 
Franz Liedtke, Gramiſchen, 
Kr. Thorn. 
Pianino, 
nur 4 Monate gebr., für 390 Mark zu 


verkaufen. Angebote unter P. ©. an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Krankheitshalber verkaufe einen kompl. 


Dreſchſatz mit Garantie. 


Derſelbe befindet ſich in 
Rittergut Kl.⸗Grunau bei Tauer. 


= Glaswand 2 


Girka 11 qm) 
preiswert zu verkaufen. 
M. Radt, Baderſtraße 3. 


5668656866885 
Wegen Verkaufs meines 
3 Gutes gebe ich meinen vor⸗ & 
3 züglich arbeitenden 3 
2 


30 HP. Dresch-Anparat 


3 ſehr billig ab. Beſichti⸗ 
® gung gern geſtattet. 


Angebote unter 120 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Bogeegesseseeeseesee 
Preiswert verkäuflich: 


edler, oſtpr. brauner 


Wallach, 


bei der 


Truppe gegangen, 


II. S. 135 an die Geſchäftsſtelle der 
2 Preſſe. 


erbeten. 
Umfländehalber ſtets vermietet 
geweſenes 


Vorderhaus 
ſofort ganz billig verkäuflich. Anzahlung 
5000 Mk. Graeger. Berlin⸗Rixdorf, 
Falkſtraße 22. 


Grundſtäcks⸗ eka 


Ein in beſter Lage von Thorn 
ſtehendes Hausgrundſtück mit 5000 Mark 
Mieteinnahme, über 2000 Quadratmeter 


Flächeninhalt, iſt wegen Kränklichkeit des 


Beſitzers, Familienverhältniſſehalber mit 
geringer Anzahlung für 61500 Mark 


inkl. 3000 Mark Amortiſationsgeld von 
gleich zu verkaufen. 

unter A. 

telle der „Preſſe“ erbeten. 


Gefl. Angebote 
Z. 600 an die Geſchäfts⸗ 


0 Fahrräder von 40 Mk. an 


Damenrad 65 Mark, 
Freilauf R. 8 Mark mehr, 
Mäntel, Schläuche, 
Revolver-Glocken zu verkaufen 
Mocker, Graudenzerſtraße 90, 
O. Schreiber. 


Hausgrundſtück 


in der Bromberger Vorſtadt, villenartig, 
aut gebaut, 3 herrſchaftliche Wohnungen 


nebſt Pferdeſtällen, ſehr für Rentiers 
geeignet, iſt preiswert zu verkaufen. 

Anerbieten unter K. B. an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Eine elegante Friſeurtoilette, antik, 
Kleiderſchränke, Wäſcheſchränke, 
Spiegel m. Spindchen, Küchenſchr., Schreib⸗ 


sekretär, Schreibtiſch, einf., Plüſchſofa, mit 


auch ohne Seſſel, Salontiſche, Garderoben⸗ 


ſchrank, großer Poſten Stühle u. a. m. 


zu verkaufen Bacheſtraße 16. 


Grundstück 


mit kleinem Laden und Wohnungen, 
% Morgen großem Garten, Gebäude 
maſſiv, Objekt verzinſt ſich mit etwa 
8 Prozent, bei 3—4000 Mk. Anzahlung 
zu verkaufen. 


Grundſtück, 


8 Morgen groß, mit großem Obſtgarten 
und Einfamilienwohnhaus, billig zu ver⸗ 
kaufen. Zu erfragen bei 

eſchw. Immanns. 
Von der Herrn Paczkowaki ge 
hörigen Beſitzung in Rentſchkau, Kreis 
Thorn, iſt noch eine 


Parzelle 


von 40 Morgen den beſten Weizenboden 
und 4 Morgen Wieſen mit vorzüglicher 
Ernte, mit neuen maſſiven geräumigen 
Wohn⸗ und Wirtſchaftsgebäuden und 
überreichlichem Inventar von ſofort preis⸗ 
wert und unter günſtigen Bedingungen 
zu verkaufen. Beſichtigung zu jederzeit 
geſtattet. Käufer zum Abſchluß erwarte 


il. Hauptgewinn: 4 


20000 


in allen durch Plakate 
kenntlich Verkaufsstellen, 


H. C. Kröger, Berlin W. 8, 3. 4332. 


Wiederverkäufer erhalten günstige Bedingungen! "wg 


Unſere Handakten aus den bis Ende 
1899 beendeten Sachen ſollen, ſoweit ſie 
nicht bis zum 20. Juli d. Js. zurück⸗ 
gefordert ſind, vernichtet werden. 

Die Rechtsanwälte 

Juſtizrat Schlee u. Dannhoff. 


Morgen groß, nahe der Stadt ge⸗ 9 


Friadrich- 


Fahrräder 


mit Freilauf u. Rücktrittbremſe ftehen 
billigſt zum Verkauf 
Thorner Leihhaus, 


I\ & 3 haufen gef N: ! 


Linksgewundene, guterhaltene 


Holz⸗ oder Kilentreppe x 


zu kaufen geſucht. Angebote erbeten. 
A. C. Meisner. Gerberſtr. 12, pt. 


Altes Gold u. Silber, Brillanten, 


künſtl. Gebiſſe u. Altertümer 
kauft zu höchſten Preiſen 

F. Feibusch, Goldwaren⸗Werkſtatt, 

Brückenſtraße 12. 


&@ Ir ı. Sopoifefen g 
Grieie Sppothefendarlehen 


von einer in Thorn vorzüglich eingeführten 
Bank beſorgt zu niedrigem Zinsfuß 
H. Gerdom, Katharinenſtr. 8. 


„FFT STERNEN FH 
el 5% NRatenrüdzahlg., 
Geld-Darlehen, gerichtl. nachgewieſen 
reell, Selbſtgeber Diesner, Berlin 123, 
Belle⸗Allianceſtraße 67. Rückporto. 


56000 Mark 


auf ſtädtiſches Geſchäftsgrundſtück (maſſi v, 
faſt neu und ſehr gut verzinslich) zu 
5 Prozent geſucht. Angebote unter 230 
an die Geſchäftsſt. der „Preſſe“ erbeten. 


„FFT 

Ablöf einer 
Suche 2500-3000 M. 7 eier 
14500 M. p. bald oder 1. 8. d. Is. auf 
3 Jahre feſt. Gefl. Angeb. unter N. W. 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


6000 Mark 


fl. Angebote nnter goldſichere Hypothek (Stadtgrundſtück) von 


gleich oder ſpäter zu ien Gefl. 
Meldungen von Kapitaliſten unter A. 
25 55 an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ 
erbeten. 


PER Ta BEN 


e Wohnungsungebote „2 


Möbl. Zimme 


mit ſeparatem Eingang von ſofort billig 
zu vermieten. Bäckerſtr. 9, 1 Tr., I. 


Ill möbl. Wordersimmer 


zu vermieten Tuchmacherſtr. 5, 2, l. 


Möbl. Zimmer, 
nach vorn gelegen, mit auch o. Penſion, 
zu vermieten Eliſabethſtr. 10, 2. 
Gu möbl. ſchönes großes Jimmer 

von ſofort zu verm. Strobandſtr. 1. 

Zimmer m. auch ohne Penſſon 


Möbl. zu haben Brückenſtr. 16, 1, r. 


Laden, 


für jede Branche paſſend, in dem ſeit 
einer Reihe von Jahren ein Seiler⸗ 
Geſchäft mit Erfolg betrieben wurde, 
iſt vom 1. Oktober 1910 zu vermieten. 


A. Burdecki, Coppernikusſtr. 21, 


Wohnungen 


zu vermieten: 


6 Zimmer mit reichl. Zubehör, Balkon 
u. Küchenloggia, Gartenland, Burſchen⸗ 
gelaß u. Pferdeſtall, Mellienſtr. 109, 1, 
per ſofort; 

3 Zimmer mit reichl. Zubehör, Burſchen⸗ 
gelaß u. Pferdeſtall, Mellienſtr. 109, 
part., per 1. 10. ev. früher; 

3 Zimmer mit reichl. Zubehör, Balkon, 
Bad, Waldſtr. 49, 1. u. 3. Stock, 
per 1. 10. 


Heinrich Lüttmann, 
G. m. b. H., 
Thorn, Mellienſtraße 109. 
ohnung, 


1. Etage, 5 Zimmer, Bade⸗ u. Mäd⸗ 
chenſtube, Loggig, Gas und Waſſer⸗ 
leitung, reichlicher Zubehör, auf 
Wuunſch auch Pferdeſtall, vom 1. 10. 
10 zu vermieten. Näheres 
Kirchhofſtraße 62, pt., l. 


Offizierswohnung, 


vollſtändig renoviert, verſetzungshalber 
ſogleich oder ſpäter zu vermieten. Wo, 
ſagt die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Balkonwohnung, 


ſpäteſtens am künftigen Dienstag, vor⸗ 3 Zimmer, Küche, großes Entree nebſt 


mittags, bei mir. 


ubehör, vom 1. Oktober zu vermieten. 


Zube 
V. Hinz, Thorn, Bacheſtraße 9, | Jakobs⸗Vorſtadt, Brunnenſtraße 19. 


Brückenſtr. 14, 2. Et. 


und Umgegend ſowie den verehrlich 


Bürger⸗Gartel 


Jeden Sountag, 
von 5 Uhr nachmittags ab: 


f. Hie 


Für Vereins⸗ und Pivatfeftfihtell 
halte meine renovierten Lokalitäten beſte 
empfohlen. 

Um zahlreichen Beſuch bittet 


Emil Weitzmanll 
hesellschaftsgarten Aula 


Empfehle 
meinen ſchönen ſchattigen 


Laubgarten mit Kolonnadch 
Kegelbahn u. 


zum angenehmen Aufent 
er. Täglich: e 
Vorzüglichen Kaffee, Landbr 
Landſchinken und ⸗Wurſt. 
Milch von eigenen Kühen. 5 
Spezialität: Käſe⸗ und Streuſelkuchl 
r Fuhrwerke find jeden! 
zu haben. 
Um gütigen Zuſpruch bittet 
Otto Wendland 
Telephon 476. 


25% 


pall 


| 
| 


* 
cos 


Ansilnosort 
Freundschalisgarten 


Zr Albert Rapp. 
If N 
— 


Leibitsch, 


russisehe dre. 
Abfahrt des Extrazuges von Thorn⸗ Si 
2.35 Uhr nachm., m 
Abfahrt des Extrazuges von Leib 
7.50 Uhr abends. 111 
Den geehrten Ausflüglern, Bereit 
und Schulen bringe mein 


Reſtauran 


rößtes am Platze) . 
mit 64005 Saal und Kegelbahn u 
empfehlende Erinnerung. „ A 
Für gute Speiſen und Getränke 
beſtens geſorgt. — 


— Täglich: — „ 
Auſtich Don nigsherger Bil 


ochachtend { \ 
Wwe. H. Marquardt 


Gurske. 


Den geehrten Herrſchaften von Thol 
Vereinen empfehle mein Lokal neh, 
ſchönem Garten als angenehmen 2 
flugsort. Mit Dampfer, Fuhrwerk un 
Kleinbahn Thorn⸗Scharnau bequem 
erreichen. Für gute Speiſen und 0 
tränke wird beſtens Sorge getrage 
Spezialität: 0 
Landbrot und Landſchinken, 

fi. Königsberger Bier. 
Um gütigen Beſuch bittet 109 
Carl Ross, Gaſtwil 

Abfahrt des Extrazuges: 

von Thorn⸗ Schulstr. 151 Uhr 

ab Gurske 55 


Fuhrwerke ſtehen am Bahnhof zur Bet 


Gr. Böſendor 


Halteſtelle der Kleinbahn Thorn⸗Scharnan 


basihaus Cuore. 


inuten vom Bahnhof. | 
2 Min 2 Minuten vom Hohne 
Neuerbauter Saal. Schöner ſchatlig. 
Garten. Vorzügliche Kegelbahn. h 
Billard. Gutgepflegte Weine und 0 
Vorzügliche Küche. Aufmerkſa 
Bedienung. geht 
Verehrl. Vereinen u. Ausflüglern N 
mein Etabliſſement angelegentlichſt. 


Albert Oborsk! 
..... ̃ ̃ ˙ KK. 


Bihnsmie 1 
Stienermühle. _ 


Empfehle meinen beliebten Ausfuhr, 
ort mit Kolonade, Orcheſtrion und die 
gigem Nadelwald, mit Ausſicht au 
Weichſelniederung. 
Podgorz, Schulitz und Bromberg. 
ſtation Schirpitz 20 Minuten. 
dienung wird beſtens geſorgt. 


E. Bartel, Gaſtwirt⸗ 


an een 
— 


— . 


Vergnügungszugdttlotsal 
Abfahrt Thorn Stadt 308 1 
Abfahrt Thorn Hptbh. 3° uhr 
Rückfahrt Ottlotſchin 9 

ere obert Hippe. 


Chauſſee von Ahn 


tet 
A 
ii von der Brüſſeler Weltausſtellung. 
Nachdruck verboten.) 
gen X. ö 
al 3 nun eine letzte Rundfahrt, dann wird, wer 
g a bleibt, ſich ungefähr ein Bild machen, dann 
ö = Wer die Ausſtellung beſucht, ſich einigermaßen 
poll 6 0 zurechtfinden können. An der großen Fon⸗ 
iu Wage wor dem Hauptgebäude ſtehen die kleinen 
0 ee n. Bevor wir uns ihnen anvertrauen, halten 
5 unſchan ein wenig zwiſchen den vielen Pavillons 
ute 9 au, die in der Nähe den grünen Rand des 


perjl Chile e Cambre umſäumen. Da iſt das Haus des 
in zeſalpeters und das der Sunlight⸗Geſellſchaft, 

em Dutzende von Mädchen arbeiten, um dem 
8 a kum die Fabrikation und Verpackung der 
— 15 vor Augen zu führen. Da ſind die ſtattlichen 
110 er der Städte Brüſſel und Lüttich, Nachbil⸗ 

R gen alter Renaiſſance⸗Bauten, und da ift vor 
M das Rubens⸗Haus der Stadt Antwerpen mit 


and i Publi 


ein 


vollkommen eingerichteten 


Reiſte 


Aber nun auf: 


910 
anada. Hier machen wir halt. 


wa 
ge 


wickel 


en 
Re 


dri 
Ei 


de 
wert 


Elens und 
Anſiedler Sch 


Es lebt 


herzliches „Friſch auf!“ zu. 


. Berliner Wochenplauderei. 


Nachbruck verboten.) 


5 5 ( 
Die jtille Zeit, die Ferien und da gerade hat 


bald. ſich ein umfangreicher Wechſel in hohen Staats⸗ 
amtern vollzogen. 
Biere, von Hohenlohe⸗Langenburg als Vizepräſident des 
Hamll! leichstages hat allgemeines Aufſehen erregt und 
pfelle bildete den Anlaß zu den lebhafteſten Debatten. 
chſt. er Kaiſer iſt auf der Nordlandsreiſe, der Reichs⸗ 
Ki“ ler auf feinem Familiengute Hohen⸗Finow, 
N erall hin zerſtreut die hohen Beamten, die an⸗ 

beſtrengten Arbeiter, aber unaufhaltſam geht die 
J. F tbeit weiter, Fäden werden geſponnen und ge⸗ 


— Nüpft, Pläne geſchmiedet, Anterhandlungen ge⸗ 

0 Üset in In⸗ und Ausland für das Wohl des 
5 Vaterlandes. — Die Reiſeflut it noch in vollem 
zug, ange, undurchdringliches Gewühl auf den Bahn⸗ 
1 Ölen, Auf dem Bahnhof Friedrichſtraße zerſtörte 
Short Kuli ein Brand zahlreiche Lichtkabel außer der 
Baß, ohrpoſtanlage und dem Telegraphenkabel, ſodaß 
5 Alweiſe Dunkelheit in der Umgebung des Bahn⸗ 


es herrſchte. Und ſehr ſchwierig war es für die 

irt. Feuerwehr, an den Herd des Feuers zu kommen. 
— Tiel Waſſer mußte für das brennende Holz und 
and für die brennenden Kabel verbraucht werden, 
an größerem Schaden vorzubeugen. Anſere Feuer⸗ 
dr hatte gerade jetzt mehrere große Brände zu 
kämpfen, und leider verunglückten dabei einige 

„ Aketerleute, beſonders bei dem durch Anvorſechtig⸗ 
il N iR hervorgerufenen Brand eines Spirituoſen⸗ 
I gers. In den leeren Wohnungen mit den her⸗ 
Ut lätergezogenen Jalouſien treiben friſch und fröh⸗ 
uf I 80 die Diebe ſchon ihr Handwerk; in der kurzen 
Uhr- bunienzeit ſind ſchon mehr als 2 Dutzend Ein⸗ 
* leg, de zur Anzeige gekommen. — Gebaut wird 
pe t in Berlin mit fieberhaftem Eifer, die vielen 


* getreuen Kopie des berühmten Hofes und 
Atelier des 

rs. Das muß man natürlich geſehen haben. 
lau Im Fluge durch die Welt. Wir 

ſen an Braſilien vorüber — ſein Hauptſtück be⸗ 
Mi. in einem Panorama ſeiner Hauptſtadt. — 
ir fahren an der langen Hinterfront der bel⸗ 

chen Kultushalle hin. — Wir gelangen mitten 
urch Madagaskar, Indochina und Algerien nach 


Nach Deutſchland zeigt Kanada das Beſte, 
5 die Brüſſeler Ausſtellung zu bieten hat: Eine 
chloſſene Darſtellung eines in erfreulicher Ent⸗ 
1 ung begriffenen Landes, ein Dokument ge⸗ 
eiſteter Kulturarbeit und hoffnungsvollen Stre⸗ 
„ knapp, klar, anſchaulich. In einer ganzen 
{he großer, vortrefflich gemachter Dioramen 
ſpricht es von dem, was es iſt und kann, ſo ein⸗ 
uglich, jo überzeugend, daß niemand ohne den 
ndruck hinausgeht: Hier iſt eine ſtarke Volks⸗ 
gemeinſchaft herausgebildet, mit der die Welt in 
ukunft zu rechnen haben wird. Es iſt das glän⸗ 
zende Debüt einer jungen Nation, die auf dem 
Welttheater noch einmal eine große Rolle ſpielen 
wird. Hier offenbart ſich der unermeßliche Reich⸗ 
tum des Landes an der Getreide⸗, der Apfel⸗Ernte. 
zort verfolgen wir ſeine mineraliſchen Schätze bis 
hinauf in die Region der Mitternachtsſonne und 
5 Polareiſes. Seine Wälder, unerſchöpflich an 
vollen Hölzern, ſeine Flüſſe, angefüllt mit 
Lachſen und anderen Fiſchen, ſeine von Biſons, 
Hirſchen wimmelnden Prärien, die der 
ee ritt für Schritt unter Kultur nimmt, 
is hinauf zu den Bergwäldern des Weſtens und 
Nordens, in denen noch Bär und Wolf ſich als 
. Herren fühlen: Alles erſteht vor unſeren Augen. 
i 5 und erzählt und berichtet uns in zehn 
wir Minuten mehr von dieſem merkwürdigen Lande, 
als hundert Bücher in Wochen vermöchten. Die 
transparenten Frieſe mit farbigen Landſchafts⸗ 

Be, Photographien oben an der Decke, die kurzen klaren 
Be ſtatiſtiſchen Angaben, die auf die Säulen und 
F Wände gemalt find, die ausgeſtellten Proben der 
I bverſchiedenen Landesprodukte ergänzen das Bild: 
Kanada ſteht vor uns, und wir rufen ihm ein 


Der Rücktritt des Erbprinzen 


ie 


Muſikpavillon des Nachmittags die 


Militärkapellen ſpielen. 
Holland, Spanien, die 


macht zu haben? 


barte Kraftmaſchinenhalle, noch 


mit rollendem Material aller Art: 


Speiſe⸗, D⸗Zugwagen, I. und IV. Güte. 
Die Kraftmaſchinenhalle, 


Maſchinen in Bewegung ſetzte. 


nahezu 30 000 Pferdekräfte beträgt. 


man darüber nachdenkt! 


neuen Prachtbauten verändern in manchen Stadt⸗ 
teilen vollſtändig das bisherige Bild, beſonders das 
Bankenviertel mit ſeinen Monumentalbauten prägt 
der Stadt den Stempel einer wirklichen Weltſtadt 
auf. Dann das Potsdamer Viertel mit ſeinem 
Verkehrsleben und rings umher immer neue große 


Geſchäftsgebäude und das Fortſchreiten der Be⸗ 


bauung der Muſeumsinſel zeigen den glänzenden 
und geben vielen 
Beſchäftigung. Die 
Verbreiterung der Bellevueſtraße iſt nun auch eine 


Fortſchritt der Architektur, 
Arbeitern reichlich lohnende 


beſchloſſene Sache, aber leider, leider mit dem 
Opfer der alten Bäume mit all' ihren hiſtoriſchen 
Erinnerungen. — In der Berliner Friedrichſtraße 
gibt es aber noch alte Häuſer, in denen Dichter 
ihre Heimſtätten hatten, aber auch eins nach dem 
andern muß einem Neubau weichen und dann er⸗ 
zählen uns Tafeln mit den Namen und den Jah⸗ 
reszahlen von dem Einſt, dem Wirken und Schaffen 
berühmter Männe. — Endgiltig iſt nun auch 
der alte, liebe Taler verſchwunden, eingezogen, zer⸗ 
ſtückelt und eingeſchmolzen, aber ſeinen Platz in 
der Erinnerung behält er und wird ihn auch be⸗ 
halten. Das neue Dreimarkſtück wird kurz immer 
nur Taler genannt. — In Berlin hat man alle 
Neuerungen auf dem Gebiete der öffentlichen Be⸗ 
leuchtung eingeführt. Die Straßenbeleuchtung 
umfaßt zurzeit 38 250 Lampen oder Flammen; ſie 
beſteht aus Gasglühlicht, Preßgasglühlicht, Juwel⸗ 
brenner, Petroleum⸗ und Spiritusglühlampen. 
Sparbogenlampen, Kohlenfaden⸗ und Metallfaden⸗ 
glühlampen, Triplexbogenlampen uſw. — Der 
Verein für Kindervolksküchen hat in ſeinen 16 
Anſtalten im letzten Monat 131652 Portionen 
Mittageſſen an bedürftige Kinder verteilt, die ihm 


von Behörden und Wohltätigkeitsvereinen über⸗ 


Thorn, Sonntag den 


Die Bahn führt uns weiter. Das große Garten⸗ 
viereck tut ſich vor uns auf, in dem jetzt die Rofen 
blühen und die Waſſer ſpringen und in deſſen 
belgiſchen 


„Stadt Paris“, die 
Haupthalle, Italien, Aruguay, Monaco ziehen an 
uns vorüber. Bis auf Einzelheiten iſt jetzt alles 
in Empfangstoilette. Munter flattern die verſchie⸗ 
denen Landesfahnen auf den Dächern, und wer ſehr 
viel Zeit hat, kann ſich ſelbſt davon überzeugen, 
daß der Fürſt der Monogaſſen in ſeinem ſtolzen 
Pavillon weder eine Roulette, noch einen Trente 


et quarante⸗Tiſch aufgeſtellt hat. Wir aber fahren 
weiter, und wieder ſtehen wir vor den ſchwarz⸗ 


grauen Dächern, unter denen allzu beſcheiden unſer 
Stolz ſich birgt, wieder ſtehen wir vor der deut⸗ 
ſchen Abteilung. Sollen wir die Ausſtellung 
verlaſſen, ohne ihr noch einmal unſern Beſuch ge: 


Wir betreten fie durch die Eiſenbahn⸗ 
halle, über die wir, ebenſo wie über die benach⸗ 
einiges ſagen 
müſſen. Die von Peter Behrens entworfene Eiſen⸗ 
bahnhalle iſt in ihrer klaren, einfachen Konſtruktion 
mit der ſchlichten ungeſtrichenen Holzdecke in ihrer 
Art vorbildlich: Anſpruchslos, zweckmäßig, dabei 
doch gefällig und hübſch und vor allem von einer 
Ehrlichkeit, die in wohltuendſter Weiſe gegen den 
verlogenen Aufputz abſticht, der ſonſt ſo ziemlich 
die ganze Ausſtellung beherrſcht. Die Halle birgt 
im weſentlichen eine Sonderausſtellung der preußi⸗ 
ſchen und heſſiſchen Staatseiſenbahn⸗Verwaltung 
Lokomotiven 
und Tender, Perſonen⸗ und Güterwagen, Salon⸗, 


ebenfalls 
nach Behrensſchem Entwurf, iſt ein mächtiger Eiſen⸗ 
bau und bildet den eigentlichen Glanzpunkt der 
deutſchen Maſchinenabteilung. Hier befinden ſich 
unſere gewaltigen Kraft⸗ und Strom⸗Erzeugungs⸗ 
anlagen, die 10 000 PS.⸗Dampfturbine der Berg⸗ 
mann⸗Elektrizitätswerke, die 600pferdige Rieſen⸗ 
Lokomobile von R. Wolf in Buckau uſw., und von 
der auf der Galerie angebrachten Hauptſchalttafel 
aus werden ſämtliche Ausſteller der deutſchen Ab⸗ 
teilung, das deutſche Haus und die beiden deutſchen 
Reſtaurants mit elektriſchem Strom verſorgt. Schon 
viele Wochen vor der Eröffnung war hier alles in 
vollem Betriebe, und hier war es, wo König Albert 
durch den Druck auf einen Knopf ſämtliche deutſchen 
Unſere erſten 
Firmen ſind an dieſer Gruppe beteiligt, außer den 
bereits genannten, vor allem Heinrich Lanz in 
Mannheim, die deutſchen Elektrizitätswerke und die 
Ados⸗Geſellſchaft in Aachen, A. Borſig, Rud. Meyer 
in Mühlheim (Ruhr), Badenia in Weinheim uſw., 
und man kann ſich von ihrer Bedeutung eine Vor⸗ 
ſtellung machen, wenn man bedenkt, daß die Ge⸗ 
ſamtſtärke der hier vereinigten Kraftmaſchinen 
Die ganze 
deutſche Armee hat im Frieden etwas über 100 000 
Pferde. Man denke ſich etwa ein Drittel zu einer 
Kraftleiſtung vereinigt. — Sie erweckt doch phan⸗ 
taſtiſche Vorſtellungen, die moderne Technik, wenn 


Bewunderung der Beſucher. Der 
neuen Botaniſchen Garten, Direktor Althoff, ruht 
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Und nun: 
durch die deutſchen Hallen. 


ſichtspunkten aus beſonders glücklich ſei. 


Klarheit, 
Vornehmheit anbetrifft. 


RR 


Alles aus Liebe. 


Bilder aus dem Leben der Königin Luiſe 
zu ihrem hundertſten Todestages, dem 19. Juli. 


Von C. Norden. 
(Nachdruck verboten.) 


weht. 


Winde. 


dem ihren ſo ähnliches Geſicht. 


Bergen. 


Leben!“ 


aber war's in Frankfurt. Jeder Tag ein Feſt!“ 


Tiefes Rot färbte ihre Wangen, 


ſange ſitzen ſie 


Spielplätzen, 
jagen froh umher, 


Laune verdirbt. 


letzte Sonntag. Keiner traute 


nieder, und lockte 


die Sportliebhaber iſt ein Beſuch auf Deutſchlands 
ſchönſter Rennbahn gar zu verlockend, jedesmal 
hofft man, leider bisher aber noch immer vergeb⸗ 
lich, auf beſſere Einrichtungen des Verkehrs, um 
das entſetzliche Drängen und Stoßen zu verbannen. 
— Der Zoologiſche Garten behält bei Wind und 
Wetter ſeine Anziehungskraft und reicher Beſuch iſt 
ſtets im neuen Botaniſchen Garten in Dahlem. 
Dort blüht nach mehrjähriger Ruhepauſe die 
prachtvolle Viktoria regia und erregt die größte 
Gründer des 


nun dort bald zwei Jahre inmitten ſeiner Schöp⸗ 
fung, jetzt wird ihm von ſeinen vielen Schülern, 
ſeinen Verehrern und Freunden ein Denkmal ge⸗ 
ſetzt. — Der Lunapark, als neueſter großer Ver⸗ 


Wandern wir noch einmal weiter 
Laſſen wir, von den 
Eindrücken erfüllt, die wir von der übrigen Aus⸗ 
ſtellung in uns aufgenommen haben, noch einmal 
an uns vorüberziehen, was unſere Abteilung bietet 
und wie ſie ſich darſtellt. Darf man ohne Voreinge⸗ 
nommenheit von einem Erfolge ſprechen? — Ganz 
gewiß. Niemand wird behaupten wollen, daß die 
deutſche Abteilung nicht ihre Schwächen hätte, daß 
vor allem ihr äußeres Gewand von praktiſchen Ge⸗ 
Ebenſo 
aber wird niemand in Abrede ſtellen können, daß 
keine andere Abteilung in der Ausſtellung — höch⸗ 
ſtens die kleine kanadiſche ausgenommen — der 
deutſchen dahin gleichkommt, was Geſchloſſenheit, 
durchſchnittliche Leiſtungen, Ernſt und 
Man wird niemals er⸗ 
warten dürfen, daß die Beteiligung an der Brüſſe⸗ 
ler Weltausſtellung beſonders überraſchende wirt⸗ 
ſchaftliche Vorteile für uns ergeben wird, etwa in 
dem Maße, wie ſeinerzeit die Düſſeldorfer Aus⸗ 
ſtellung, die unſerer Maſchinen⸗Induſtrie jenen un⸗ 
geahnten Aufſchwung brachte. Das iſt ſchon deshalb 
nicht möglich, weil wir ja bei weitem nicht mit der 
vollen Wucht unſerer Kräfte in die Schranken ge⸗ 
treten ſind. Eins aber iſt ſicher: Deutſchland hat 
in Brüſſel bewieſen, daß es die Stellung verdient, 
die es ſich während der letzten Jahrzehnte in un⸗ 
ermüdlicher Arbeit auf dem Weltmarkt errungen 
hat, und daß es befähigt iſt, dieſe Stellung auch 
weiterhin zu behaupten und auszubauen. Mit 
dieſem Ergebnis aber dürfen wir zufrieden ſein. 


Ein ſonniger Vorfrühlingstag ging zur Rüſte. 
Noch waren die Bäume im alten Schloßparke zu 
Darmſtadt nur wie mit lichtgrünen Schleiern um⸗ 
kleidet, und ſchüchtern nur hatten ſich die erſten 
Lenzblüten aus der Erde gewagt, aber die Luft 
war milde und weich, von ſüßen Düften durch⸗ 


Durch die Laubgänge eilten, ſich haſchend, zwei 
junge Mädchen; ihre weißen Gewänder wehten im 
Mit jauchzendem Laut umfing die Grö⸗ 
ßere von beiden die Schweſter und küßte ihr heißes, 
Ihre herrlichen 
blauen Augen ſchweiften entzückt über Baum und 
Strauch, hinauf zum lichten Himmel und wieder 
zur Erde, zu den in goldenem Dufte gehüllten 


„Ika, Ika, wie ſchön iſt die Welt!“ jubelte ſie, 
„und wie reich, wie ſchön iſt das Leben — unſer 


„Hier iſt doch ein wenig einſam, Luiſe. Schön 


Prinzeſſin Luiſe nickte. „Ja, ein köſtliches Feſt! 
Die Aufführungen im Komödienhaus, die Bälle 
und dann jener Tag, der uns zu Bräuten machte!“ 
und faſt 
flüſternd fuhr ſie fort: „Mein Herz klopfte ſo ſtür⸗ 


wieſen wurden. Die Kinderſcharen in den Ferien⸗ 
kolonien freuen ſich der Freiheit und des Umher⸗ 
tummelns, aber nicht minder die, die hier die 
Halbkolonien beſuchen können; mit fröhlichem Ge⸗ 
in den Straßenbahnwagen, die 
eigens zu ihrer Beförderung geſtellt werden. Mit 
Butterbrotpaketchen bewaffnet, eilen ſie zu ihren 
erhalten Milch zur Stärkung und 
unbekümmert um manchen 
Regenſchauer, der den Erwachſenen ſo oft die gute 
Ein Ausnahmetag in all der 
grauen Näſſe dieſes aparten Sommers war der 
anfänglich dem 
Frieden in den höheren Regionen, aber Mutter 
Sonne blickte immer ſtrahlender und wärmer her⸗ 
Tauſende hinaus ins Grüne. 
Natürlich waren die Rennen in Hoppegarten ſtark 
beſucht, das Intereſſe daran iſt ſo ſtark, daß ſogar 
die greulichen Unbequemlichkeiten bei der Heim⸗ 
fahrt mit in den Kauf genommen wurden. Für 


28. Jahrg. 


. — 


miſch, als der Kronprinz mich bat, ſeine Braut zu 
werden. Seine Frau und zugleich die zukünftige 
Königin eines großen Landes! Einen Augenblick 
ward mir ganz kalt, und ich erbebte vor der Größe 
meiner Aufgabe, aber als ich dann dem Prinzen in 
die Augen ſah, da wußte ich, ich könnte ihm ver⸗ 
trauen, und er würde mir helfen, wenn meine 
ſchwache Kraft verſagt.“ 

„Er gefällt dir alſo, dein Zukünftiger?“ 

Luiſe nickte und fuhr in ihrem reizenden Ge⸗ 
miſch von Franzöſiſch und Deutſch fort: „Le 
prince est extrömement bon und gerade, kein 
unnötiger Schmann von Worten begleitet jeine 
Reden, ſondern er iſt erſtaunlich wahr. Er iſt kein 
Schmeichler.“ 

„Wie der meine!“ lachte 
auf. „Der hat mir an unſerm Verlobungstage zehn⸗ 
mal geſagt, wie ſchön ich ſei. 
reizend zu hören! 

„Aber nicht das Wichtigſte, Ika. Die, mit de⸗ 
nen wir unſer Leben teilen ſollen, müſſen doch 
unſere Seelen kennen und lieben.“ 

„In der meinen wohnt nur Fröhlichkeit und 
Luſt am Scherz.“ 


viel leſen, lernen.“ 


dem Herzen, ſagte Prinz Ludwig.“ 
Sie eilte trällernd davon, Luiſe 


ſeidene Gürtelband ſteckte. 
Schwebenden Fußes trat ſie auf eine Lichtung 
und ſchaute träumend in die Ferne. Plötzlich 


einen Reiter erſpäht. 
Nun ſchien er die weiße 


daß die braune Erde unter den Hufen flog! 
Da war der Park, und nun ging's 


chen geſtanden. 


weiße Gewand. 
halb ärgerlich. . 
Ein neckiſches Lachen ure ihm. 


ihr, zog ſie in ſeine Arme. 
„Fräulein Huſch, Fräulein Huſch“, ſagte er vor⸗ 


tigam?“ 
Aber ihre Holdſeligkeit verjagte ſein Zürnen. 


und ſchritt mit ihr dem Schloſſe zu. 


denes Märchen erſchien. 


Nacht gefeiert werden mit einer 
Illumination des Sees; echtes italieniſches Volks⸗ 
leben mit lustiger Konfettiſchlacht wird ſich dort 
abſpielen, wenn eben warme Lüfte wehen, und die 


Regengüſſe ihre Rolle ausgeſpielt haben. Von dem 
Wetter und von der Teuerung wird jetzt ſo viel 
geſprochen, ein unerſchöpfliches Thema für die 


armen Hausfrauen bei ihrem Kaffeeſchwätzchen, 


und die guten Fleiſcher machen das Grufeln moch 
ſtärker durch ihre geheimnisvollen Andeutungen 


vom Steigen der Preiſe, gut, daß das Geflügel 
noch da iſt, und der Gänſemarkt ſchon jetzt, ſo früh⸗ 
zeitig wie kaum je, und ſehr reichlich beſchickt iſt. 
In Friedrichsfelde gackert und quakt es in allen 
Tonarten, wenn die lieben Gänschen auswan⸗ 
dern nach dem Oderbruch zur Maſtkur, um dann 
den Berlinern ihren beliebteſten Braten zu liefern 
in der Winterzeit. Ein Kopf Rotkohl wird Deli- 
kateſſe dazu ſein, denn faſt unerſchwinglich ſollen die 
Kohlköpfe im Preiſe ſteigen, ſo ſagt man ebenſo daß 
die Bohnen verkümmern und das Obſt keine guten 
Ernten verſpricht. Abwarten bleibt nur übrig, 
vielleicht wird alles noch beſſer! — Die Kinder⸗ 
feſte auf den Höfen in den verſchiedenen Stadt⸗ 
teilen, beſonders im engbevölkerten Norden und 
der Königsſtadt, ſind auch ſchon zum höchſten Ent⸗ 
zücken der Jugend im vollen Gange. Es iſt dies 
eine ortsübliche Veranſtaltung der Wirte und beſſe⸗ 
ren Mieter für die Kinder im Haufe. Geſchmückt 
iſt der Hof, eine große Kaffeetafel mit Kuchen⸗ 
bergen, Muſik, Geſang, fröhliche Spiele und wenn 
es dunkelt ein Fackelzug mit bunten Laternen, ſind 
der Jubel und die Freude ſolcher Feſte. H. H. 


Prinzeß Friederike 


Das iſt vraiment 


„Nun, ich bin auch heiter und hoffe, daß man 
an unſerem Hofe dereinſt mehr lachen als wei⸗ 
nen wird, doch mich dünkt, das Leben iſt nicht nur 
zur Freude, ſondern auch zur Arbeit da. Ich werde 


„Hu, hu, ich nicht! Warum ſich den Kopf unnütz 
beſchweren? Wir Mädchen und Frauen ſiegen mit 


folgte ihr 
langſamer; dann und wann bückte ſie ſich und 
pflückte Veilchen und Primeln, die ſie in das blau⸗ 


ward ſie aufmerkſamer. Sie hatte am Waldſaume 


Geſtalt geſehen zu 
haben, er ſpornte ſein Roß. Hei, wie es dahinſtob, 


in einem 
Satze über die Mauer, dort, wo das grüßende Mäd⸗ 


Aber als der Reiter vom Pferde geſprungen, es 
an den Baum gebunden, war die Geliebte fort. 
Am Ende der langen Buchenallee ſah er noch das 
„Luiſch!“ rief er halb ſehnſüchtig, 


Ha, ha, er würde ſie ſchon fangen, die ſchöne 
Dryade! Da kauerte fie hinter einem Buſch; ſchnell 
machte er kehrt, und ehe ſie es bemerkt, war er bei 


wurfsvoll, „iſt das ein Willkommen für den Bräu⸗ 


Er drückte einen Kuß auf die Lippen der Braut 
In ſeiner 
knappen Art berichtete er von dem Leben im La⸗ 
ger zu Mainz; entzückt hingen dabei feine Augen 
an ihr, die ihm wie eine Fee, ein lebendig gewor⸗ 


gnügungsort, wird eifrig aufgeſucht von den Ber⸗ 
linern. Am Sonntag ſoll dort eine Italieniſche 
märchenhaften 


ee 


— 


— 


ſagte Luiſe leiſe, „und bitte ihn, 
Männer und echte Chriften werden. Er wird meine 


lichen Hoheiten und deren Gäſte.“ 


Was anfangs nur Wohlgefallen geweſen, war 
ſchnell in ihm zur Liebe erblüht. Noch ſchien 
Luiſe ſeine Gefühle nicht zu erwidern, noch war 
ſie zu ſehr Kind, aber ein Sehnen kam ihm, wie 
herrlich ſie ſich als liebendes Weib entfalten 
würde. 

Nach der einfachen Abendmahlzeit, die der 
Kronprinz mit ſeiner Braut, ihrer Großmutter 
und ihren Geſchwiſtern unter heiteren Geſprächen 
einnahm, ſetzte ſich die einſtige Erzieherin, jetzt Ge⸗ 
ſellſchafterin der Prinzeſſin, Fräulein von Gilieux, 
an das Spinett und ſpielte Luiſens Lieblingswal⸗ 
zer: „Wenn's immer, wenn's immer ſo wär!“ 

Mit holder Schelmerei wollte Luiſe ihren 
Bruder Georg zum Tanze auffordern, aber ſchon 


melten Erdbeeren in den Sand gefallen waren. 
Schluchzend erzählte das Kind, daß 


die es aufgenommen, Schläge bekommen würde. 
ſtück, hob ſie auf, küßte ſie. 
Frau von Voß erſtarrte bei dem Anblicke. 

„Nein, ſie iſt fürſtlich und hochherzig,“ ſagte der 
Kronprinz mit ungewohnter Entſchiedenheit und 


küßte ſeiner Frau die Hand. Tränen ſtanden in 
ihren Augen. 


ſchlang der Prinz feinen Arm um die ſchlanke Ge. »Ich danke dir!“ ſagte fie weich. „Ich dachte, 
ſtalt und flog mit ihr durch den Gartenſaal. Dann wenn unſere Kinder die Mutter entbehren 
tanzte er mit Ika und wieder mit Luiſe, bis es müßten —! 


„Davor bewahre ſie der Himmel! Das wäre 
das größte Unglück, das mich treffen könnte.“ 

Bewegt drückte ſie ihm die Hand, dann ſchritt 
ſie am Arme deſſen, an dem ſie ſchon lange mit 
echter Weibesliebe hing, zu den Gäſten, und hell 
klang ihr melodiſches Lachen durch den ſchweigen⸗ 
den Wald. i 

Ein Sommertag des Jahres 1806 hatte ſeinen 
Zauber über das liebliche Bad Pyrmont ergoſſen. 
Vom Muſikpavillon tönten die feurigen Weiſen 
einer Kapelle, vor dem Kurhauſe war eine lange 
Tafel aufgeſchlagen und mit blendenden Linnen 
bedeckt. Damen in eleganten Toiletten, Kavaliere 
in Uniform und Hofkleid nahmen hier ihr Früh⸗ 
ſtück ein. Die Menge, durch roſaſeidene Bänder 
von der Tafel getrennt, ſchaute mit Bewunderung 
auf das glänzende Bild, beſonders auf eine ſchöne 
Frau, die im weißen Gewande, eine Roſe an der 
Bruſt, in der Mitte ſaß. Über ihrem Haupte am 
Stamm der Linde bildeten Blumen eine Krone 
und darunter ihren Namenszug: Luiſe. \ 

Königin Luiſe! Alle Herzen flogen der Anmut- 
reichen zu, von deren Güte, Tugend und Schönheit 
alle Welt ſprach. Zwar waren jetzt ihre Wangen 
blaß und ſchmal und ihre ſonſt ſo ſonnigen Augen 
hatten einen ſchwermütigen Ausdruck, aber umſo 
feſſelnder war der ſeeliſche Reiz ihrer Züge. Sie 
war leidend geweſen und trauerte um den Verluſt 
eines geliebten kleinen Kindes. Auch eine bange 
Sorge beſchwerte ihr Herz und ließ ſie auch heute 
nicht zum Genuß des leuchtenden Sommertages 
kommen. 

Sie ſah den politiſchen Horizont umwölkt, Na⸗ 
poleon die Hand nach mancher Krone ſtrecken. 
Würde Preußen ſtark genug ſein, ihm zu wider⸗ 
ſtehen. 

Immerfort bewegte ſie dieſer Gedanke, auch wäh⸗ 
rend ſie ſich mit ihrem Vater und ihren Brüdern, 
den Herzögen von Mecklenburg ⸗Strelitz, die ihret⸗ 
wegen nach Pyrmont gekommen waren, unterhielt 
und mit einigen fürſtlichen Damen, die gleich ihr 
die Kur gebrauchten, über Kunſt und Literatur 
plauderte, 175 „ 


Am Nachmittage machte ſie mit ihrer Hofdame 
dem Fürſten Georg von Waldeck auf ſeinem alter⸗ 
tümlichen Schlößchen einen Beſuch. Sie traf dort 
den Herzog Peter von Oldenburg und den Kur⸗ 
fürſten Wilhelm I. von Heſſen, und nun konnte ſie 
von dem ſprechen, was ihr die Seele bewegte. 

So ferne ſie bisher der Politik geſtanden, ſo 
verfolgte ſie doch ſeit kurzem die Ereigniſſe auf dem 
Welttheater mit Spannung, und ſo feſt ſie auch 
von der Tüchtigkeit des preußiſchen Heeres über⸗ 
zeugt war, ſo zitterte ſie doch um das Wohl des 
Vaterlandes, des Königs. 

Mit Hilfe treuer Bundesgenoſſen würde er 
ſicher ſiegen, wenn es zum Kampfe käme. Von dem 
leidenſchaftlichen Wunſche durchdrungen, ihm zu 
nützen, ſchlug ſie dem Kurfürſten von Heſſen vor, 
ſich ihrem Gemahl anzuſchließen. 

Er ſchien nicht abgeneigt, in den nächſten Tagen 
wollte er ſich entſcheiden. 

Freudig erregt, beſtieg die Königin wieder ihren 
Wagen und fuhr hinauf zum Schellenberge. Wun⸗ 
derſamer Abendfrieden umfing ſie, noch lag die 
Sonne auf den Spitzen der Berge und färbte die 
dunkeln Wälder, aus dem Bade und den umliegen⸗ 
den Ortſchaften klang das Geläute der Kirchen⸗ 
glocken zu der Lauſchenden empor. Ihre Seele 
weitete ſich, eine goldene Hoffnung ließ ihr Herz 
ſchneller ſchlagen. 

Preußen würde aus der Gefahr mächtiger, glän⸗ 
zender hervorgehen, der König ſich unvergänglichen 
Ruhm erwerben. Anabläſſig wollte ſie ihm zu 
nützen verſuchen, ihm dienen aus Liebe. 

(Schluß folgt.) 


Der Hummer. 
Skizze von Rudolf Hirſchber g⸗Jura. 
(Nachdruck verboten.) 

Dr. Billing war jung verheiratet; er ſaß 
am Schreibtiſch und verfaßte ein Gedicht über 
die Lieblichkeit des menſchlichen Daſeins. Er 
war zwar außerdem auch Oberlehrer, und 
wenn er am Schreibtiſch ſaß, hatte er meiſt dicke 
Stöße von Schülerheften zu korrigieren; aber 
jetzt waren Ferien, und überdies war heute 
ſein Geburtstag, und darum hatte er Zeit und 
Luſt, Verſe zu machen, die er dann ſeiner ge⸗ 
liebten Helene vorleſen wollte. 

Frau Helene war ebenſo jung verheiratet 
wie er; ſie ſtand in der Küche und erteilte 
der Köchin allerhand Belehrungen. Sie ver⸗ 
ſtand zwar vom Kochen noch ſehr wenig, aber 
heute, zu Erwins Geburtstag, hielt ſie es doch 
für ihre Pflicht, nicht alles dem Belieben 
Minnas zu überlaſſen. Plötzlich aber ſtand ſie 


Zeit für ihn war, zu ſcheiden. 

Die Braut begleitete ihn auf die Terraſſe. 
„Das nächſte mal kommen Sie früher, lieber 
Prinz“, bat fie. „Dann wollen wir zuſammen rei⸗ 
ten und ſpäter wieder tanzen, ſingen und ſpielen. 
O, ich freue mich ſchon ſo, ſo ſehr darauf und auf 
unſere Zukunft! Wie licht und ſonnig wird ſie ſein! 

Jäh verſtummte ſie, ihre Augen hingen erſchreckt 
an den ſilbernen Nebeln, die wie Geſpenſter auf 
der Wieſe ſchwebten. 5 

„Iſt Ihnen nicht wohl, Luiſe?“ fragte Friedrich 
Wilhelm beſorgt. Sie ſchüttelte den Kopf. 
„Schelten Sie mich töricht, mir iſt plötzlich ſo bang, 
als würde auch unſere Zukunft von Nebeln, die 
alles Schöne einhüllen, bedroht!“ 

„Anſinn, Luiſch! And ſollte uns ſelbſt ein Un⸗ 
glück nahen — würden wir es nicht ertragen, über⸗ 
winden — durch unſere Liebe?“ 

Da feuchteten ſich Luiſens Augen, mit hinrei⸗ 
Bender Gebärde reichte ſie dem Prinzen die Hände 
und ſchmiegte ſich zum erſtenmal freiwillig an 
ſeine Bruſt. „Alles aus Liebe!“ flüſterte ſie innig. 

Beglückt, ergriffen küßte er die Tränen von 
ihren Wimpern. Dann trug ihn ſein Roß zu ſeiner 


Pflicht. 


„Schlafe, mein Prinzchen, ſchlaf ein!“ Eine 
weiche Frauenſtimme ſang es, und eine weiche 
Hand bewegte eine Wiege, bis ruhiges Atmen 
bewies, daß der kleine Weltbürger eingeſchlafen 
war. Die junge Mutter hauchte einen Kuß auf 
ſein Händchen und trat dann in das Nebenzimmer. 

Auf dem blumigen Teppich ſpielte ein etwa 
zweijähriges Bübchen, das ihr jauchzend die Arme 
entgegenſtreckte. Sie herzte und küßte es und über⸗ 
hörte dabei das Offnen einer Türe. In ihrem 
Rahmen ſtand der Kronprinz und betrachtete ge⸗ 
rührt die holde Gruppe. . 
Papa!“ rief jubelnd der Kleine. 

Da umfing er Mutter und Kind, vereint gingen 
ſie zur Wiege. 

„Alle Tage danke ich Gott, für. unſere Kleinen,“ 
daß ſie echte 


heißen Gebete nicht unerfüllt laſſen und mir Kraft 
zu ihrer Erziehung geben.“ 

„Viel Zeit wird dir für deine Kinder nicht blei⸗ 
ben, arme Luiſe! Neue Pflichten, neue Bürden 
werden bald auf deinen Schultern ruhen.“ 

Sie ſah erſchreckt zu ihm auf. „Du haſt ſchlechte 
Nachrichten vom Könige?“ 

„Ja, der morſche Baum wird bald 
werden.“ 

„O, wie traurig für den König! Und ich — ich 
wünſche mir nicht den Thron. Zur Gutsherrin von 
Paretz bin ich geſchaffen, nicht zur Königin.“ 

„Deine Kräfte werden mit den höheren Auf⸗ 
gaben wachſen, und du wirſt ſie erfüllen.“ 

„Gerne werde ich es tun, wenn ich etwas 
Gutes ſtifte; heute dürfen wir noch harmloſe Freu⸗ 
den genießen. Ich höre unſere Gäſte kommen, und 
du, mein Bübchen, mußt ſchlafen!“ 

Eigenhändig entkleidete ſie den kleinen Fritz 
und legte ihn zur Nachmittagsruhe in ſein Bett⸗ 
chen. Dann begab ſie ſich auf die Veranda des ein⸗ 
fachen Landhauſes, auf der ihr Gemahl, ihre Da⸗ 
men und mehrere Offiziere ſaßen. In ungezwun⸗ 
gener Art begrüßte ſie die Gäſte und ſagte heiter: 
„Wir wollen in den Wald fahren und dort ſpeiſen. 
Schon ſind die Körbe mit unſerem Mahl gepackt.“ 

„Aber wie willſt du uns alle in der Kaleſche 
und dem Jagdwagen unterbringen?“ fragte der 
Kronprinz bedächtig. 

„Nur Geduld, mein Freund, du wirſt es ſehen!“ 

Sie ließ ſich den Strohhut und einen leichten 
Schal reichen. Da raſſelt ſchon ein Fuhrwerk vors 
Haus. Es war ein großer Leiterwagen, in den man 
mit Decken belegte Säcke getan. Alle jubelten, 
nur die geſtrenge Oberhofmeiſterin ſagte vorwurfs⸗ 
voll: „Aber königliche Hoheit, dieſes ſimple Fuhr⸗ 
werk eſtimiere ich nicht für geeignet für die könig⸗ 


gefällt 


Luiſe umfaßte ſie und bat herzlich: „Nicht 
ſchelten, liebe Voto, Exzellenzchen. Solche Außer⸗ 
lichkeiten können uns nicht herabſetzen.“ 

Weniger als die Worte erreichte ihr Blick. Grä⸗ 
fin Voß lächelte, wenn auch noch gezwungen und 
nahm auf dem harten Sitze Platz. 

Die übrigen aber fanden die ungewohnte Ein⸗ 
fachheit köſtlich, die Fahrt zwiſchen den blühenden 
Feldern entzückend. Man plauderte, lachte, ſang, 
und als man im Walde angelangt war, halfen die 
Offiziere den Hofdamen, die Körbe auszupacken; 
alle lagerten ſich auf dem moofigen Boden und 
ließen ſich Speiſe und Trank gut munden. Früher 
als die übrigen hatte Luiſe ihren Appetit geſtillt, 
einſam wandelte ſie tiefer in den Wald hinein. 
Da ſah ſie ein kleines Mädchen im geflickten Röck⸗ 
chen am Boden kauern und weinend auf einen zer⸗ 


brochenen Henkeltopf blicken, aus dem die geſam⸗ 


es eine 
Waiſe ſei und für ſein Mißgeſchick von den Leuten, 


Luiſe ſchenkte der Kleinen ein blitzendes Geld⸗ 
In dieſem Augenblick 
trat die Hofgeſellſchaft unter den Bäumen hervor. 


„Königliche Hoheit, dieſe Handlung iſt tout 3 
fait inconvenante!“ flüſterte ſie an Luiſens Ohr. 


nicht mehr in der Küche, ſondern neben dem 
dichtenden Gatten am Schreibtiſch, Tränen 
ſtanden in ihren ſchönen, blauen Augen, und 
ſie ſchluchzte: 

„Erwin, du mußt die unverſchämte Perſon 
aus dem Hauſe jagen! Augenblicklich! Sie hat 
mir eben ins Geſicht geſagt, ich ſolle ihr nicht 
dreinreden, und ſie wiſſe ſelbſt am allerbeſten, 
was ſie zu tun habe! Ich kann mich doch von 
meiner Köchin nicht beleidigen laſſen!“ 

Erwin küßte ihr raſch die Tränen von den 
Augen, dann ſtürzte er wie ein Rachegott in 
die Küche und verkündete der unbotmäßigen 
Magd, daß ſie augenblicklich dieſen Dienſt und 
dieſe Wohnung zu verlaſſen habe. Mit 
trotzigem Schweigen ging Minna hinaus und 
ſtieg die Treppe zu ihrer Kammer empor, um 
ihre Habſeligkeiten zu packen. 

Erwin und Helene berieten, was nun zu 
tun ſei. Da für das Abendbrot, zu dem ſie 
einige Freunde gebeten hatten, nur kalte 
Küche geplant war, war Minna ganz gut zu 
entbehren, und ſo beſchloſſen ſie, irgendwo aus⸗ 
wärts zu Mittag zu eſſen, wie ein unver⸗ 
heiratetes Liebespaar. Sie fanden es ent⸗ 
zückend, jetzt ganz allein in der Wohnung zu 
ſein, und erteilten ſich gegenſeitig eine Menge 
Küſſe und Liebkoſungen. 

In dieſer Beſchäftigung wurden ſie plötzlich 
durch den ſchrillen Ton der Flurglocke geſtört. 
Sie öffneten gemeinſam, und da wurde ihnen 
ein Poſtpaket gebracht. Es war das Geburts⸗ 
tagsgeſchenk von Onkel Eduard in Geſtalt 
eines Frühſtückskorbes. Genau ſo war es zu 
Erwins Junggeſellenzeit geweſen, nur, daß der 
Korb jetzt beträchtlich umfangreicher geworden 
war. Des mutmaßlichen Inhalts wegen wurde 
er gleich auf den Küchentiſch geſtellt und dort 
geöffnet. 

Richtig, als Erwin den buntgeflochtenen 
Deckel zurückſchlug, zeigten ſich, in grüne Holz⸗ 
wolle verpackt, eine Menge verheißungsvoller 
Büchſen, Gläſer, Näpfe, Flaſchen und Schüſſeln, 
und obenauf, mit naſſem Gras umhüllt, lag 
ein rieſiger Hummer. 

„Ein ſtattliches Exemplar!“ ſchmunzelte 
Erwin, und nahm ihn heraus. Dabei merkte er 
erſt, daß das Tier noch lebendig war. Es regte 
jo energiſch feine vielen Beine und drohte jo 
grimmig mit den Scheren, daß er es erſchreckt 
fallen ließ. Schwer fiel es auf den Terrazzo⸗ 
boden der Küche nieder. Doch ſchien es ſich bei 
dem Falle keinen Schaden getan zu haben, denn 
es krabbelte munter und kampfbegierig auf 
Helenens Rockſaum zu, die eilig entfloh. Sie 
war empört über das ungebildete Betragen des 
Hummers, der anſtatt rückwärts zu gehen, wie 
das dem guten Rufe eines Krebſes entſpricht, 
unentwegt vorwärts marſchierte. Zugleich 
rühmte ſie ihn aber als willkommene Be⸗ 
reicherung des Geburtstagsabendeſſens, und 
holte das Kochbuch, um ſich über ſeine Zube⸗ 
reitung zu informieren. Sie war entſchloſſen, 
ihn mit Mayonnaiſe zu geben, wußte auch Be⸗ 
ſcheid, wie eine Mayonnaiſe angerührt wird, 
nicht aber, wie ſie den Hummer in den hierfür 
geeigneten Zuſtand zu verſetzen hatte. 

Als ſie mit dem Kochbuch zurückkam, war 
der Hummer verſchwunden. 

„Wo iſt er denn?“ fragte ſte. 

„Er iſt unter den Küchenſchrank gekrochen.“ 

„Aber das hätteſt du doch als Hausherr nicht 
dulden ſollen!“ 

„Ich meine, in der Küche hätteſt du doch 
das Hausrecht. Ich wollte dir nicht vorgreifen. 
Aber ich bin dir gern behilflich. Gib das Buch 
her: Während du dich des Schlachtopfers be⸗ 
mächtigſt, leſe ich dir vor, was damit zu ge⸗ 
ſchehen hat.“ 2 a 

Und während ſie ſich auf den Boden kniete, 
um unter dem Küchenſchrank nach dem Aus⸗ 
reißer zu ſpähen, las er: 

„Vor allem reinigt man den Hummer mit 
einer Bürſte und warmem Waſſer von allem 
Schlamm, der beſonders an der Bauchſeite dick 
in den Gelenken zu ſitzen pflegt. Damit dann 
beim Kochen nicht zu viel Waſſer eindringt, ver⸗ 
ſchließt man die Öffnung des Hummers mit 
einem zugeſpitzten Hölzchen.“ 

„Ach, pfui!“ verſetzte Helene, indem ſie ihm 
das Buch wegnahm. „Hilf mir lieber, ihn 
unter dem Schrank hervorzulocken.“ 

Gehorſam bückte ſich Erwin nun ebenfalls 
zu Boden und machte „Bſch⸗bſch⸗bſch“, während 
Helene „Putt, putt“ rief. Aber beiden 
Lockungen gegenüber blieb der Hummer taub⸗ 
ſtumm. Auch Helenens Verſuche mit einem 
Feuerhaken erwieſen ſich als ausſichtslos, in⸗ 
dem das ſcheinbar ſo plumpe Tier das flache 
Eiſen mit der Geſchicklichkeit eines Tänzers 
unter ſich weggleiten ließ. Endlich gelang es 
Erwin, den verſtockten Burſchen mit dem 
keulenförmigen Griff ſeines Spazierſtockes her⸗ 
vorzuſchieben. 

„So, mein Schatz, jetzt kannſt du ihn be⸗ 
quem faſſen und abbürſten. Halt ihn nur 
gleich feſt!“ 

Helene machte auch ſofort die Geberde des 
Zufaſſens, gab dieſe kühne Abſicht aber gleich 
wieder auf und ſtammelte: 

„Er hat ſo furchtbar viel Beine! Meinſt 
du nicht auch, daß er mir mit einer ſeiner 
großen Scheren einen Finger abſchneiden 
könnte?“ 

„Aber Kindchen! Siehſt du nicht, daß die 
Scheren feſt zuſammengebunden ſind? Da 
brauchſt du keine Angſt zu haben. Na, ich will 


den Kerl halten, damit du ihn bequem al, 
bürſten kannſt. Man muß nur mutig zufaſſen. 
Er faßte auch mit vielem Mute zu, liel 


TE 


das zappelnde Ungetüm aber mit allem 0 fa 
zeicher nervöſer Angſt wieder fallen un 
ſagte: 8 

„Ich fürchte mich nicht etwa! Ich dert 0 
nur, ich könnte ihm mit zu hartem Griff vie e 


leicht wehe tun oder ihn gar beſchädigel 0 
Es iſt wohl praktiſcher ihn vorher zu töten. Der 
Leichnam läßt ſich dann ganz ohne Beſchwerde 
abbürſten.“ 

Helene ſtimmte zu, und fie berieten nun g 
über das zweckmäßigſte Verfahren, wie DE öl 


Hummer vom Leben zum Tode zu bringen ſei. ſt 
Die Todesart des Ertränkens war wegen feine! ® 
an ſich ſchon wäſſerigen Lebensgewohnheiten 2 
von vornherein ausgeſchloſſen. Ein Er i 


droſſeln ſchien durch die ſtarke Halspanzerung 
unmöglich gemacht, Erſchießen ging nicht all 1 
weil Erwins Revolver nicht funktioniert 8 
und als er vorſchlug, ihn mit dem Küchenbe d 
durch Enthauptung hinzurichten, erhub Helen! 4 
Einſpruch, weil der Hummer doch im. ganze 
gekocht werden müſſe. Auch ſein Vorſchlag, den 2 
Schlachtopfer mit der Nagelſchere die Pul⸗ N 
adern zu öffnen, widerſetzte fie ſich energih 
weil dabei zuviel Säfteverluſt einträte. Ver 
giften? Nein, das konnte für fie ſelbſt 
ſchädliche Folgen haben, wenn fie das ver⸗ 
giftete Tier dann verſpeiſten. 

„Ich werde ihn durch Gehirnerſchütterung 
töten,“ ſagte Erwin plötzlich triumphierend 
holte den Hammer, und begann dem unglütk⸗ 
ſeligen Geſchöpf auf derjenigen Stelle des 
Panzers herumzuklopfen, unter der er bei 
ſeinen unklaren anatomiſchen Kenntniſſen den 5 
Sitz der Intelligenz vermutete. Natürlich 5 

it 
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klopfte er nur vorſichtig, um die Schale nicht 
zu verletzen. Der Hummer war aber doch un? 
gehalten, entwich den Mißhandlungen des 
Hammers und unternahm einen neuen An tr 
marſch auf Frau Helene. 2 
Dieſe ſtand gerade neben dem Kohlenkaſten 
griff mit dem Mute der Todesangſt hinein I 
und ſchleuderte ein Brikett nach dem Angreifeh 
der ſeine Taktik ſofort änderte und ſeinen I 
alten Zufluchsort unter dem Küchenſchrank Zi 8 
ſtrebte. Helene aber war durch die Angſt vol 2 
dem Ungeheuer in eine Art ſinnloſer Kampfes I 
wut verjeßt worden und ſchleuderte eine Kohle 1 
nach der andern gegen den retierenden Feind $ 
Allerdings flogen die Kohlen meiſt zu fur 7 
Nur ein einziger reichlich zu hoch vifiertel n 
Schuß traf krachend in eine Glasſcheibe de⸗ 8 
Küchenſchrankes. 
Da fiel ihr Erwin in den Arm und ſagte 
verweiſend: 
„Aber, Helene, was machſt du denn?“ * 
„Gehirnerſchütterung!“ antwortete ſte, 
glühend vor Aufregung. Er aber hielt ſte feſt 6 
und ſagte: m 
„Aber beruhige dich erſt einmal, und dan 
überlaß die Sache mir. So etwas muß man 
nicht in blindem Eifer, ſondern mit ruhiger 
Überlegung anfangen. Du haſt doch einen 
leeren Einmachetopf?“ 
Helene brachte einen ſchönen, großen, blau⸗ 
grauen, irdenen Topf herbei. 5 
„Gut! Nun lege irgend etwas Aas Hit: 
ein!“ 
„Aas?“ h 
„Nun ja, das iſt doch die Lieblingsſpeiſe 
aller Krebſe. Das lernt man doch ſchon in den 
Schule.“ h 
„Aber ich habe doch kein Aas.“ N 
„Nun, ſo nimm etwas Wurſt. Wenn der 
Hummer kein Feinſchmecker iſt, genügt es viel, a 
leicht. Von einem toten Tiere iſt es ja auch! 1 
Es wurde alſo ein Wurſtzipfel als Köder 
in den Topf geworfen und dieſer dann mit der 
Offnung nach dem Hummer zu auf den Boden 
gelegt. In der Tat ſpazierte das geängſtigte 
Kruſtentier eiligſt in den Topf hinein, viel! 
leicht weniger des Wurſtzipfels wegen, als 


1 
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weil es in dieſer ſchützenden Behauſung vor 8 

den albernen Späßen der beiden Menſchen 9 

ſicher zu ſein hoffte. Es hatte ſich getäuſcht. N 
Während Helene einen großen Deckel auf 

den Topf halten mußte, zündete ſich Erwil i 


eine Zigarre an und blies durch eine ſchmale 
Spalte zwiſchen dem Deckel und dem Rand des 
Topfes dicke Rauchwolken in das Innere. Sein 
Plan ging dahin, das widerſpenſtige Tier uo 2 
erſticken. Aber der warme Rauch ſtieg aus 
dem kalten Topf immer gleich wieder in die 
Luft oder hielt ſich doch in der oberen Hälfte N 
auf, während der Hummer unten aus feinen 2 
Nichtraucherabteil vergnügt emporglotzte. > 
„Es iſt ja ganz natürlich,“ bemerkte Erwin 
ſchließlich, „daß der warme Rauch nicht zu 1 
Boden ſinken kann. Kalte Kohlenſäure muß es 8 
ſein. Reine Kohlenſäre iſt ohnehin schwere, 
als das atmoſphäriſche Luftgemenge, alſo wir 
fie fi, auf dem Boden des Topfes anſammeln, 
und in Kohlenſäure muß jedes Geſchöpf er⸗ 
ſticken.“ 8 
Dann holte er aus der Hausapotheke di?! 
geſamten Vorräte an Natron und Weinſtein 
ſäure herbei, um ein ungeheures Braufepuld 90 
zu bereiten und in der dabei entſtehende f 
Kohlenſäure den ſo unverwüſtlich lebendige A 
Hummer zu ermorden. Zuerſt ſchüttete } 
Waſſer in den Topf. Das ſchien dem Humm, 
Spaß zu machen. Dann verrührte er " \ 
Natron in dem Waſſer. Das ſchien ihn zu, 
mindeſten nicht zu ſtören. Dann ſchüttete“ 
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MSOT, Zimmer 


ah Sabinett, mit auch ohne Burſchen⸗ 


die Weinſteinſäure hinzu und verſchroß den 
Topf ſogleich mit dem Deckel, um ſeinen und 
Helenens Augen den Todeskampf des Ge⸗ 
fangenen zu erſparen. 

Nachdem er zehn Minuten gewartet und 
mit ſtockendem Atem ſeine ebenfalls etwas 
vom Mördergewiſſen gepeinigte Gattin ange⸗ 
ſehen hatte, ſchob er mit vorſichtigem Finger 
den Deckel wieder weg, um die Kohlenſäure⸗ 
Leiche zu beſichtigen. 

Aber der Hummer hatte noch nicht ausge⸗ 
kämpft. Es war ihm trotz der glatten Glaſur 
gelungen, ſich an der Wand des Topfes empor⸗ 
zurichten, und von der einen Schere hatte er 
ſich die Feſſel abgeſtreift, ſodaß der Gefangene 
von der Möglichkeit Gebrauch machte, ſich mit 
wütender Kraft an Erwins Finger feſtzu⸗ 
kneifen. 

Dr. phil. Erwin Billing ſtieß darauf einen 
männlichen Schrei aus und, den grimmigen 
Feind am Finger umherſchlenkernd, führte er 
durch die ganze Küche eine Art Kriegstanz auf, 
in deſſen Verlauf der Hummer ſchließlich los⸗ 
ließ und gerade wieder in das Grasbett des 
Frühſtückskorbes hineinfiel. 

In dieſem Augenblick trat Minna in die 
Küche. 

„Det jeht nich, Herr Doktor!“ knurrte ſie. 
„Ick habe mir das überlegt. Ick brauche mir 


nich ſchtandepeh aus dem Haufe jagen zu 


laſſen. Bis zum Erſten bleib' ick hier.“ 

„Alſo ſchön,“ ſagte Erwin, nachdem er 
einen Blick mit Helene gewechſelt. „Dann 
bleiben Sie alſo vorläufig.“ b 

Und Helene fügte hinzu: 

„Ich hätte mich natürlich auch ohne Sie be⸗ 
holfen. Aber wenn Sie nun einmal noch 
bleiben wollen, dann können Sie auch gleich den 
Hummer zurecht machen. Sie wiſſen doch Be⸗ 
ſcheid, wie man ihn ſchlachtet?“ 

Bei dem Worte „ ſchlachtet“ glitt ein 
reſpektloſes Grinſen über Minnas rötliche 

ienen. 

„Jawohl, Frau Doktor, 
ſagte ſie. 

Der Hummer hatte nun die Genugtuung, in 
lachgemäße Behandlung zu kommen, Erwins 

inger erhielt einen Umſchlag von eſſigſaurer 

onerde, und als er in Helenens Geſellſchaft 
ſein Gedicht über die Lieblichkeit des menſch⸗ 
lichen Daſeins beendet hatte, war auch in der 
Küche die Amwandlung des vielbeinigen 
Dulders in eine ſchmackhafte Hummer⸗ 
mayonnaiſe vollzogen. 
—̃ . ̃ kÄ—Z—ꝛ—ꝛ —— 


Mannigfaltiges. 
(Poeſie im Stadtpark.) 


ick weeß ſchon,“ 


Eine 


1 Weetiſche Parkverwaltung beſitzt das Städchen 


chmiedeberg in Schleſien. Im dortigen 
folgetpark befindet ſich auf einer Tafel 
auf poetiſche Bekanntmachung: „Haſt du 
bei einer Bank geſeſſen, Dein Butterbrot da⸗ 
ſort raten, So wirf's Papier nicht achtlos 
St 2 d ſonſt verunziert wird der Ort. 
we lieber ein, es kommt die Zeit, Wo 
def, st, braucheſt anderweit —! Um ſtreng 
folgte Innehaltung Erfucht die hies ge 
arkverwaltung.“ — Ein auf einer Bank 
angebrachtes Poem in demſelben Park lautet 
Olgendermaßen: „Haft du gegeffen und geruht, 
etrunken aus der Flaſche, So ſteck' die 
. — ſei ſo gut — Nur wieder in die 
aſche. Papier und Glas ſind keine Zier — 


das merke dir!“ 
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Bit mel 
nrichtungen 
Mom. „Goldner Löwe“, urn. Moder 


ut möbl. Zimmer von ſof. zu ver⸗ 
20, 25 


mieten Baderſtr. r. 
Mohl. Wohnung, 


2 
dahmmer und Pferdeſtall, Burſchenſtube, 
15. Auguſt zu vermieten. 
. Zühlke, Hlanenſtraße 6, 1. 
> Mm. Sim. m. P. 3. b. Culmerſtr. L I. 


Möbliertes Zimmer, 


ng ; 
nie vorn, mit feparatem Eingang, ift 
au dern ohne Penſion vom 1. Juli 


rmieten 


SA, Kluge, Katharinenſtr. 7, 3 Tr. 
N Stombergerfaße 33, 2: 


bl. Zim. mit Penſ. fof. zu verm. 


Gut möbl. Zimmer 


— 


Rep 


vom 1. Juli zu vermieten 
. Strobandſraße 12, Laden. 
AH möbel. Vorderzimmer mit fep. 


ing. per 15. 7. zu vermieten ſtraße 14 gelegen, 


edenteteilt, per 1. 10. 1 ermieten, 
Sa a 
No Müller, Thorn⸗Mocker, 
Lindenſtraße 5. 


arſchaftf. Wohnung 
ai en)“ 6 Zimmer, reichl. Nebengelaß, 
tal, ſofork beziehb 
led, 1042 beim Portier. 


1. Etage, beſtehen 


zu vermieten. 


Zweite 


Preis 700 Mark. 


1 


Ein neu ausgebauter 


Laden 


ca, 65 qm Flächenraum, Coppernikus⸗ 


Bismarckſtraße 1: 
hociherrichftliche Wohnung, 
auch mit Pferdeſtall, 3 

ä d tler Exil 
bd del ell, Ball Bruce 
4 Zimmer, Entree, Baderaum, Küche u. 
Zubehör, vom 1. Oktober zu vermieten. 


P. Schliebener, Gerberſtr. 23. 
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birge >». olge Shlaganfalls ver⸗ 
ſtor be.) Profeſſor Albrecht aus Spandau, 
welcher mit Familie im Tauferer⸗Tale bei 
Innsbruck zum Sommeraufenthalt weilt, iſt 
auf einem Ausfluge von der Sonklarhütte 
einen Schlaganfall erlegen. 

(Die Rächerin ihres Vaters.) 


2 . Ein italieniſcher Kaufmann wurde in Neu⸗ 
AR orleans von einem Mitglied der Schwarzen 

Gen Eh Hand, das von ihm Geld erpreſſen wollte, 
RN €: niedergeſchoſſen. Auf die Schüſſe eilte die 
8 0 en N Tochter des Italieners herbei, und der 
ZUR) El, 8 Mörder ſuchte zu entfliehen. Das Mädchen 
EN 8 ö jedoch tötete den Mörder durch drei Re⸗ 

NENNE. volverſchüſſe. 

N (Seit dreißig Tagen im Schlaf.) 
Ä Im Krankenhauſe von Alencon befindet ſich 


IN 
1 GG 


a 75 
2 An in 


zwei‘ Teife leilfe. % STelfe, wo die vier Froviantiröger von der Lawine erl355%.: 
and weilergerisser wurden. S.Stelle,wo die neura Verunglücklen gefundere: \ 
wurden, sieben Tan, zwei sahwer- bee 6.5Yelle, wo die ner Frotienfirager‘ 


Samen verlelzf gefunden wurden. hi 
Zu dem Lawinenunglück am IMönchsjoch : Fanorama won der. 


‚sfelıon Eismeer der Sungfraubahn. 


Zur Lawinenkataſtrophe an der Jungfrau 
veröffentlichen wir ein Panorama der Unfall- 
ſtätte. Die Kolonne der elſäſſiſchen Touriſten 
Pühn und Barthold und ihrer ſechs Führer ſo⸗ 
wie eine von ihnen unabhängige Truppe von 
vier Proviantträgern war noch etwa zehn 
Minuten von der ſchützenden Berglihütte ent⸗ 
fernt, als plötzlich der Schnee losbrach. Die 
Maſſe der Lawine teilte ſich am Berglifelſen; 
ein Teil rollte auf die vordere Kolonne zu und 
riß ſie mit ſich über die Eiswand des Felſen 


hinab; ein anderer Teil ſtürzte über die vier 
Proviantträger hin. Der Hüttenwart der 
Berglihütte hatte die Kataſtrophe mitange⸗ 
ſehen; er verſtändigte die nicht allzuweit ge⸗ 
legene Station Eismeer der Jungfraubahn, und 
von dort brach ſofort eine Rettungsexpedition 
zum unteren Mönchjoch auf. Sie fand ſechs 
Mann von der erſten Kolonne tot. Von den 
drei Verletzten ſtarb einer, der junge Rudolf 
Ingebent, während der höchſt ſchwierigen 
Landung. 


(Ein hübſcher Fund.) In der 
Papierfabrik von Gebrüder Erfurt in Hirſch⸗ 
berg im Rieſengebirge fand eine Arbeiterin 
beim Sortieren der zum Einſtampfen be⸗ 
ſtimmten Papierabfälle einen Tauſendmark⸗ 
ſchein und ſieben Hundertmarkſcheine. 

(Ein frecher Bahnraub) iſt auf 
der Strecke Berlin⸗Brüſſel verübt worden. 
Einer Berliner Dame, die ſich auf der Reiſe zur 
Weltausſtellung befand, iſt auf unaufgeklärte 
Weiſe während der Fahrt ein Koffer geöffnet 
und der geſamte Schmuck geſtohlen worden. 

(Unter dem Verdacht der Fäl⸗ 
ſchung verhaftet) In Münſter (Weſtf.) 
würde der Kunſt⸗ und Antiquitätenhändler 
Max Heimann verhaftet und ins Unterſuchungs⸗ 
gefängnis gebracht. Heimann hat jahrelange 
umfangreiche Fälſchungen, namentlich roman⸗ 
tiſcher und gotiſcher Holzſkulpturen vorge⸗ 
nommen; Es iſt bekannt, daß er weit über 
das Münſterland hinaus einen umfangreichen 
Antiquitätenhandel betrieben hat. — Im Zu⸗ 
ſammenhang mit der Verhaftung des Anti⸗ 
quitätenhändlers Max Heimann nahm die 
Staatsanwaltſchaft den techniſchen Sekretär 
bei der Provinzialverwaltung und Aſſiſtenten 
des Provinzialkonſervators Viktor Batteux 
in Haft. Er iſt dringend verdächtig, dem 
Heimann bei ſeinen Fälſchungen Beihilfe und 
Vorſchub geleiſtet zu haben. 


sind. Verkaufe dieselben zu 


Fahrrad- Handlung E. 


In meinem Hauſe ſind zum 1. Okt. 
d. Is. zu vermieten: 
4 Zimmer, 2 Tr., 480 M. 

„ 2 „ mit Balkon 540 „ 
Schöne, freundliche und geſunde 
Wohnungen mit Entree, Gas, Bad, 
geräumigem Hof und reichlichem Zu⸗ 
behör in ruhigem Hauſe. Für Treppen⸗ 


iſt von ſofort zu 


DT Neutlädt, Macht 18, 2, vermieten, reinigung ſorgt der Wirt. 
D zo, e. B. Dietrich & Sohn, Hofſtraße 3. 
an 0 meH | 4 Zimmer-Wohnung 

N 417 ker nebſt Badeeinri 
Dan ung Wilhelmsplatz, . Se m 


mieten. Oskar Schlee, 
Mellienſtr. 81. 

ohnung, 

3 Zimmer, Küche, Entree mit großem 

Nebengelaß und Gas, vom 1. 10. zu 

vermieten Mellienſtr. 84. 


——__  »teiiteniit. 34. 
1 2 
Paklerre⸗Zimmer 
vom 1. Oktober oder früher zu ver⸗ 

mieten. Brückenſtraße 12. 
Kar Wohn., 2 gr. Zim., Küche m. Gas 


aus 8 Zimmern, 
vom 1. Oktober 


Etage, 


Zu erfragen Bäckerſtraße 3, pt. 


(Einen nachahmenswerten Be⸗ 
ſchluß) haben die ſtädtiſchen Kollegien von 
Göttingen gefaßt. Um den ſchriftlichen Ver⸗ 
kehr zwiſchen Bürgerſchaft und Magiſtrat zu 
ver einfachen, empfahl Oberbürgermeiſter Cal⸗ 
ſow, die Ergebenheitsfloskeln, wie ſie am 
Anfang und Schluß von Briefen zur An⸗ 
wendung kommen, in Fortfall kommen zu 
laſſen. Der Magiſtrat hält, ſo verſichert der 
Oberbürgermeiſter, alle dieſe Redewendungen 
für höchſt überflüſſig und hat den Wunſch, 
daß in allen an ihn gerichteten Korreſpon⸗ 
denzen dieſe Titulaturen unterbleiben. Selbſt⸗ 
verſtändlich wird dann auch das alljährlich 
vieltauſendmal angewandte „ergebenſt“ in 
allen Schreiben fortfallen, die vom Magiſtrat 
an die Bürgerſchaft gelangen. Dieſer Vor⸗ 
ſchlag fand den ungeteilten Beifall des 
Kollegiums. 

(Selbſtmord eines hohen 
Miniſterialbeamten.) Geheimrat Dr. 
Heinrich Eiſenhuth, der Vorſteher der Schul⸗ 
abteilung im heſſiſchen Miniſterium des 
Innern, hat ſich am Freitag in ſeiner 
Wohnung in Darmſtadt die Pulsadern am 
Hals und an den Armen geöffnet. Die Ur⸗ 
ſache zu der Tat ſoll ein unheilbares Zucker⸗ 
leiden geweſen ſein. Geheimrat Eifenhuth 
erlag ſeinen Verletzungen nach kurzer Zeit. 
(Bei einem Ausfluge im Ge⸗ 
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eine Frau, die ſeit dreißig Tagen in tiefem 
lethargiſchen Schlaf liegt. Sie wird mittels 
einer in den Schlund "eingeführten Röhre 
ernährt, durch die flüſſige Nahrung in den 
Magen eingeführt wird. Das ſonderbare des 
vorliegenden Falles iſt, daß die Temperatur 
der Kranken in keiner merkbaren Weiſe 
herabgeſetzt erſcheint, während andere Lethar⸗ 
güce gewöhnlich faſt jo kalt wie eine Leiche 
ind. 


(Getäuſchte Hoffnungen.) Die 
Mär von dem neuen Goldland in Britiſch⸗ 
Kolumbien hat ſich raſch in ein Nichts auf⸗ 
geklärt. Nach dem amtlichen Bericht, den 
der Chef des geologiſchen Vermeſſungs⸗ 
bureaus in Ottawa, Profeſſor Brook, erhalten 
hat, iſt in dem wundervollen „Goldberg“ 
von Bitter Creek nur eine ganz kleine Menge 
Gold gefunden worden. Damit ſind die 
Hoffnungen von Tauſenden von Goldgräbern 
zerſtört, die ohne zu prüfen und ohne auf 
die Warnungen der kolumbiſchen Regierung 
zu hören, zu dem angeblichen Goldland 
hinausſtürmten. g 
(Selbſtmord eines Aviatikers 
wegen ſeiner Mißerfolge.) Aus 
Newyork wird gemeldet: Der Ingenieur und 
Luftſchiffer Alexander Pfitzner, der in Buda⸗ 
peſt gebürtig iſt, wurde infolge des Miß⸗ 
lingens ſeiner Flugverſuche ſchwermütig und 
ertränkte ſich in Marblehead in Maſſachuſetts. 
(Johnſon in Newyork.) Der ſieg⸗ 
reiche Neger Johnſon tritt jetzt allabendlich 
in Newyork in einem Varieté auf, wo er 
von Schwarz und Weiß mit gleicher Be⸗ 
geiſterung gefeiert wird. Er hat mit dem 
Fauſtkampf bisher 7000000 Mk. verdient. 
Gefragt, welcher Schlag den Kampf entſchieden 
habe, erklärte Johnſon: „Der Schlag, den 
ich Jeffries gleich in der zweiten Runde auf 
das Auge verſetzte. Der Schlag hatte die 
Wucht 210 Pfund, und nachher hatte ich 
leichtes Spiel.“ Dabei küßte der Neger. forte 
während ſeine linke Fauſt, als wollte er ſie 
für ihre Tat belohnen. 

Teebad.) Die letzte amerikaniſche 
Errungenſchaft iſt das Teebad. Eine New⸗ 
horker Dame will feſtgeſtellt haben, daß nach 
einem Teebad die aufgeregteſten Nerven ſich 
vollſtändig beruhigen! — Solche Teebäder 
find ſchließlich immer noch appetitlicher als 
die Ochſenblutbäder der nach einem ſchönen 
Teint lüſternen Pariſerinnen. 
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us N 8 


Brennabor 


die besten Räder der Welt, daher im Gebrauch die allerbilligsten 


staunend billigen Preisen. 
Spezialräder schon von 55 Mark an. 
Reparaturen prompt und billig. 


Strassburger, Thorn, 


Schuhmacherstr. 26. 


mit modernen Schaufenſtern, 

Laden angr. Wohnung, für jedes 

Geſchäft geeignet, auch für Konditorei, 
von ſofort zu vermieten. 

Kwiatkowski, Brückenſtr. 17. 


1 Eckladen, 


bisher Zigarrengeſchäft von 0. Herrmann, 
zum 1. 10. d. Is. vermietet 


„Stephan, Bacheſtr. 2. 
Wohnung, 1. Etg., 5 Zimm. u. 


Zubehör, evtl. Stall 
u. Remise v. 1, Oktober zu vermieten. 
L. Sichtau, Mellienstrasse 89. 


3 und Agimmer-Mohnung, 
Bades, Mädchenſtube und Gas zum 1 


Oktober zu vermieten. 
Werner, Culmer⸗Chauſſee 60, Neubau. 


Wohnung, 


Parkſtraße 16, 
3. Etage, 6 Zimmer, mit Etagenheizung, 
auf Wunſch Pferdeſtall. 
Carl Preuss. 


2—3:Simmer:Wohnung, 


u, aller Zubehör vom 1 10. zu verm. 3. Etage, 250—300 Mark, an ruh. Einw. 3 


zu vermieten Mellienſtraße 89. 


Thorn⸗Mocker, Lindenſtr. 13 


Wohnung, 


4 Zimmer, Küche, Entree und Sa 
in der Bromberger Vorſtadt für 490 Mk. 
per 1. Oktober zu vermieten. Zu erfragen 
in der Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Freundliche Wohnung 


von 4 Zimmern, Küche und reichl. Zu⸗ 
behör von ſofort oder 1. Oktober zu ver⸗ 
mieten. Näheres Kloßmanuſtr. 48, 1. 


Wohnung, 2. Etage, 
Balkon, 2 große und 2 kleine Zimmer, 
2 Eingänge, Küche und Zubehör, ver⸗ 
mietet vom 1. Oktober. l 


Wwe. von Kohlelska, Breiteſtr. 8. 


Zu erfragen 1. Etage. 


Größere Wohnung, 
2. Et., zum 1. Oktober d. Js. zu vermieten. 
Zu erfragen im Schuhwarengeſchäft 
Culmerſtraße 1. 

1. Etg., 5 Zimmer, 


Wohnung, Badeeinrichtung 

nebſt allem Zubehör, vom 1. Oktober 
ieten . 

2 e Thorn-Mocker, Konduktſtr. 29. 


Wohnung, 


5—6 Zimmer, 1. Etage, Bad und Zu⸗ 
behör vom 1. 10. 10 zu vermieten. 
Mellienſtraße 74. 


Wohnung, 


beit. aus 3 Zim. auch geeignet zu Bureau 
Kontor, Geſchäftszwecken, per 4 Oktober 
d. om. Ratsapotheke, Breiteſtr. 27. 


Wohnung, 


Zimmer nebſt Zubehör, zu vermieten 
Friedrichſtraße 10,12, beim Portier. 


Ein Laden * 
nebſt 5 ln 10 Zwei dreizimmerige 
orn⸗Mocker, Konduktſtr. 29. 0 0 
2 5 6⸗Zimmer⸗Wohnung, £ 0 5 nungen 
i m. p. 1. } 
J 8 


Gebr. Pichert, G. m. h. H., 


Schloßſtr. 7, im Kontor. 


Swei⸗Fimmer⸗Wohnung 

im herrſchaftlichem Hauſe vom 1. Oktober 

zu vermieten. - 
Kirste, Ulanenſtr. 4, 2 Tr, 


Die Part.⸗Wohnung 
in meinem Haufe, beſtehend aus Entree, 
2 Zimmer, Badeſtube, Küche, geſchloſſene 
Glasveranda mit Gartenbenutzung, Pferde⸗ 
ſtall für 2 Pferde iſt vom 1. Oktober zu 
vermieten. 


A. Roggatz, Culmer Chauſſee 10. 


Hochherrscalllite Wolnnng 


von 7 Zimmern, bisher von Herrn Graf 
v. Blücher bewohnt, verſetzungshalber 
vom 1. Juli oder früher zu beziehen. 
Zu erfragen 
Sehrz. Mellienſtraße 85. 


wei Wohnungen, 


Grabenſtraße 28, vom 1. 10. zu ver⸗ 
mieten. 


G. Jacobi, Bäckerſtr. 47. 
4 Simmer⸗Wohnung, 


helle Küche und Zubehör, part. 
10. 10 zu enten 1 


Tiſcherſtr. 25, Gartenhaus. 


Fortzugshalber eine Wohnung 


von 3—4 Zimmer zu vermieten. Näheres 
Eliſabethſtraße 9, 1. 


Free nf Sele 
Großer Speicher e 
geeignet, vom 1. 10. zu verm. Näheres 


Leibilſcherſtr. 36, pt. 
Wohnung 2 und 4 Zimmer mit 
’ 
O 


Zubehör, von ſofort 
zu verm. und 1. Okt. d. Is. zu 1 


Näh. Goßlerſtr. 65, 1. Ecke G raudenzerſtr 


Kakaopulver nu u u 
Koch-Schokoladen . 

Den 1 
Dietriehsderf wen | 


bei Culmſee, Peau ung. 
Reinzucht der großen Gaskocher ue, 
Porkihire, brennern 


at eben wir auch 
e prungfahige eber mietmeiſe 
ab. 


19 2 San 1 ea Aufſicht der 

w andw er, 

a Sue Die näheren Bedingungen (Ber I 
günſtigung § 8) find in unferer 7, 

Bl Coppernikusſtraße L 

Nr. 45, zu erfahren. 


Gaswerke Toru. 


et. 
I. 


SEITE 


Kodak - Apparate, 
Kodak -Films, 
Kodak - Papiere 


sowie sämtliche 


Kodak-Artikel 


empfehlen 


Anders & b, 


Gerberstr. 33/85. 


Todfeinde 
BR weihlicher und männlicher Schönheit EEE) 


sind: 
Gesichtspickel, fahle Farbe, matte Augen, Ner- 
vosität, Schlaflosigkeit, schlechte Verdauung, 
Rheumatismus und 
— vorzeitiges Altern. = 
Salben, Seifen und Instrumente helfen hier nichts, sicher 
aber das vollständig unschädliche, gutschmeckende, 
keinerlei Diät erfordernde und jahrelang erprobte Haus- 
mittel für jung und alt 
za 


= Perls’ „JUNGBORN-TEE“ 2 


Paket 2 Mk., 5 Pakete (grosser Erfolg) 9 Mk. franko 
Postanw. oder Nachnahme. 
Laboratorium Perls & Oo., Berlin- Charlottenburg 391. 


Viele Dankschreiben. Operettens anger G. J.-Berlin schreibt uns: 
Ich überzeuge mich immer mehr von der vorzüglichen Wirkung 
des Tees und werde denselben nach Kräften empfehlen. 


5 Nun Ae 


— 


„ 


Nach gründlicher Pragfs in Berlin 
habe ich mich hier als 


Damenſchneiderin 


niedergelaſſen und nehme Aufträge auf 
Anfertigung in eleganten, ſowie ein⸗ 
fachen Damentoifetten bel ſauberer Aus⸗ 
führung entgegen. 
Hedwig Rennwans, 
8 16, 2. 


| E. 1 Thiem 8 


Heil⸗ 


anſtalt (Homäopathie u. Naturheil⸗ 
kunde) beſonders für Frauen⸗ und 
ännerkrankheiten. 


Brunbemg Sahıdoffraße 49, 


Bahnhof. 


ee 


empfehle m. äusserst 
praktisch patentierten 

Weingärkrug 
v. 10—50 Ltr, Jeder 
„Laie kann sich seinen 


Hauptvertreter 
der Wanderer - Fahrradwerke, 


| Walter Brust, Thorn. 


Mützenfabrik, 


Anfertigung von Uniformen. e Effekten für Militär u. Beamte. 
Nur anerkannt erſtklaſſige Arbeit uud Fabrikate! : 


C. Kling, 


Alt 1 il 5 


rag. Gutacht., mehrf. 
rämiert. Ferner Ss Bu 
onservenkrüge, 0 
Pökeltöpfe u. viel K. 155 Pr 
Neuheit. Fordern Sie Preisbuch. <Y I 


M. Schleusener, Cüstrin N. 


Brillen, 

a Pince-nez. 
Größte Auswahl! 
Villigſte Preiſe! 


i 5 GustavMeyer. 
Überihlehinhe 


intel u. Nußhohlen, 


nur erſtklaſſige Marken, 
Mathilde und Nönigshütte, 


prima Briketts, 


Ilſe und Marie, 


Oberſchleſ. Koks 


liefern zum jetzigen Sommer⸗ 
preiſe frei Du bei ſofortiger 


Ostsee Sara rium 


)OPPO 


tur Nerven- und chronisch Kranke jeder Art, 
für Rekonvaleszenten und Erholungsbe- 
dürftige, Zimmer mit Pension von M. 5.50 an. 


a ellung Prospekt frei, 
Gebr. Pich ert, Besitzer und Leiter: De me K. Faltz, 
G. m. b. H. 


Allensteiner Ausstellungs-Lotterie, =g@ 


. 


für Bierdruckporrichtungen 


mit der Polizei⸗Verordnung für den Re⸗ 
gierungsbezirk Marienwerder 


Stück 1 Mark BE 


zu haben in der 


0. Dombronski ſchen Buchdruckerei, 


Thorn, Katharinenſtr. 4. 


Tüten u. Beutel 


für Kolonialwarenhändler, 
per Zentner 10 Mark. ag 
Man verlange Muſter. 


L. uandt, Cütenfabriſ, r. Stargard. 


empf. Leo Wolff. Königsberg i. Pr., Kantstr. 2 und Bergplatz 15. 


Eckladen, 


Bureauzimmer und Kellerlokalitäten in unferem Haufe Katharinen« 
ſtraße 1, am Wilhelmsplatz, welche bisher Herr Ingenieur Simon inne⸗ 
hatte, ſind von ſofort oder ſpäter zu vermieten. 


C. Dombrowski'sche Buchdruckerei, 
Katharinenſtraße 4. 


ſ ulis Buchmann, Schokoladenfabrik, 5 Brückenstr. 34 


0.75, 0.80, 1.00, 1.20 
0.60, 0.80, 1.00, 1.20, 


eee N ; 


1 


Continental- Schreibmaschinen. 


Fornspresher bd. | 


2 
8169 Gewinne i. W. v. 128000 M., darunter à 40 000, 20 000 M. 
W. etc., Lose à 1 M., 11 Lose 10 M., Porto u Liste 25 Pf. extra, 


Solide Wiederverkäufer erh. b. — genig. Referenz. Losei.Kommission. 


zur rauchloſen Fenerung von Dampfkeſſeln, Lokomobilen und Tilligungen. Culmesftr. 22, 27 


und Sauggasmotoren ꝛc. hat abzugeben 


rntepläne, Getreideſäche, 
waſſerdichte Mietenpläne, Strohſücke 
und Arbeiter⸗Schlafdecken 


empfiehlt 


Julius Grosser 


Schleſiſche Leinwand⸗ u. Tiſchzeug⸗ 
Fernſpr. 521. Handlung. Gegr. 1867. 


Frauen 


die bei Störungen ſchon alles andere ek“ 
folglos angewandt, bringt mein ärztli 
ad begutachtetes Mittel ſchen 
wi irkung. Überraſchender Erfolg, ſelbſt 
in den hartnäckigſten Fällen. Unſchädlich⸗ 
keit garantiert! Preis 3,40 Mk. Nach⸗ 
nahme. Hygieniſches Verſandhaus 
2. Wagner, Köln 423, Blumenthalſtr. 99 
un * 95 et | 
TESCASalze 7; 
mit Farbe j 
bleibt der beste! | 
= Weltausstellungen | 
Parla 1900 u. St. Louls 1904; 
Goldene Medallien, 
Niederlage in Thorn bei 
Hugo Cizass, Seglerſtraße 22. 


N von 1 
Heinrich Lanz-Mannheim. 
m 


heumatismus 


Gicht, Ischias, 


Nervenleidenden 
teile ich gerne umſonſt brieflich mit, 
wie ich von meinen qualvollen 
Leiden befreit wurde. 

Carl Bader, Illertiſſen (Bayern). 


8 e 5 Patent- 


7 riefen 


Tledemann's 


bewährter 


Bernstein-Fursbodenlack, 


ommenste Systeme 


bis zu 1000 Zentner Tagesleistung! 


F| Denkbar niedrigster Kohlen- und W 
Wasserverbrauch. 


| Patent-Spreu- und Kurzstrohbläser, | 
\ grösste Erleichterung der Drescharbeit. & 
7 


Patent-Strohpressen. 
Generalvertreter 9 ß 


7 Puh & Ressler, 4 


95 Eid, Santos.... Mk. Er franko $ 
91], Pfd. Perl- Mocca „ 9.03 

912544 Salvad.-Perl,, 
911, Pfd. Java, grün 


Graudenz. 2% 
j wi 57 10. 
men 9½ Pfd. Guatemala 10.88 


Wasserdichte Stakenpläne, 


10x10 am und 12412 qm, stets vorrätig. 
Wasserdichte 


Wasson-, Zell- u. Budenpläne 
Getreidesäcke, Spreusäcke, 
Maschinen-Treibriemen 


Kameelhaar-Balata und rot Baumwolltuch 
empfiehlt billigst 


Carl Mallon, Thorn, 


Altstädt. Markt 23. 


spielä wie eine 
MilitärHapelle 
Singt u. lacht u. N 
amüsiert ae . 


Eismaschinen 5 

und Eisformen 
offerleren 2 
Tarrey & Mroczkowski, 


6 Eiſenhandlung, 9 
Altſtädt. markt 21. Fernſprecher Nr. 158. 


Kachelöfen. 


Beſtändiges Lager von über 100 Ofen halten ftets auf Lager. Größte Aus⸗ 
wahl in altdeutſchen Ofen. Geben ferner bekannt, daß wir neben en 3 
Ofenſetzgeſchäft auch Wand⸗ und Bodenbelagsarbeiten ausführen und empfehlen 
uns zur Flieſenbeſetzung von Küchen, Badezimmern, Hausfluren, Läden ufw. 


Aug. u. Ant. Barschnick, 


zöpfermeifter, 
Telephon 588. 


3 Stück 10 Pfg., 
empfiehlt 


f Carl — 


5 2 0 


8 We 3. 


= = Koks « « 


für Zentralheizungen, Heizöfen jeder Art, Trockenöfen und Darren, 5 


1 "Bedarts artikel, Neue Katal 115 
m. Ea e viel. Aerzte u. Prof. r 
Gummiwarenfabrik 1005 
Berlin Rn Friedrichstrasse 9 


Schreihmaſchinen, 25 


gut erhalten, billig zu verkaufen. el 
icht im Maſchinenſchreiben. vorn: 


Herken⸗ und Kuaben⸗Auz il, 


werden bei billiger Preisberechnung f 
bei Stofflieferung, ae eiſler 
F. Stahnke, Schne erm 
Gerechteſtr. 11713. 


Dampfbäckereien ſowie zum Betriebe von Kraftgas⸗ (Dowſongas⸗) 


Gaswerk Thorn. 


„ 2 
geg. Nacnn. Veri. Sie Hatiptpres st. 


elles hola, karin 1 12 


Im — 
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